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An Kürze
Die neuen Bestimmungen übe? die Sied -

luugen, die im landwirtschaftliche« Lutsch « !-
dungsgesetz vorgesehen sind , wvrde « der-
öffe » tllcht . In Zukunft wird Land wieder
in genügendem Umfang für Siedlungszwecke
zur Verfügung gestellt, da der BollstreckungS-
schütz unwirksam wird , wo sich eine Umschul-
düng als uicht mehr möglich erweist.

Der Ausschuß zur Prüfung der Völker-
tundsbeschwerde des Jude « Bentheim , über
die Lage der jüdischen Minderheit i» Ober-
schlesie« , hat die deutsche « Vorbehalte als
unbegründet abgewiesen. Der Völkerbunds -
rat wird sich am Dienstag erneut mit diePr
Beschwerde befasse « .

Die beide« Hauptverteidiger im Nord -
Wolleprozeß gegen Lahusen, habe» i« Br«.
me« die Verteidiguug niedergelegt .

Das neue saarländische Vereinsgesetz ist
in Kraft getrete» , wonach politische, gewerk-
schaftliche und berufliche Vereine , die ihren
Vrrwaltungssitz bisher außerhalb des Saar -

ebietes hatten, von ihren Zentralstelleu im
eich losgelöst werde».

Der preußische Ministerpräsident Gotring
und der Minister für Wirtschaft und Arbeit
haben an den Vorsitzenden des KamvfbundeS
des gewerblichen Mittelstandes vo» Reatelu
ein Schreibe« gerichtet i« dem sie ersuche«,
alle «ubes«gten Eingriffe i« öfse« tlich -recht-
liche Körperschaften und Anstalten der Wirt -
schast , sowie in ihre Verbände in Z»ku» st
zu unterlassen.

Die General Motor -Werke Detroit habe»
sämtliche Löhne und Gehälter zunächst um
ö v. H. erhöht. Es handelt sich um über
100 000 Angestellte und Arbeiter.

*
Einem Stuttgarter Butterhändler ist we>

?
en Preiswuchers in Markenbutter die Fort -
ühruug seines Betriebes untersagt worden.

*
Die iu der ausländischen Presse verbrei-

tete Behauptung des frühere» „Vorwärts "-
Redakteurs Stampfer , die SPD habe nur
„gezwungen" der Regierungserklärung zu-
gestimmt, wird von dem früheren Reichs-
tagspräsidenten Löbe als unrichtig be-
zeichnet .

*

Buudeskanzler Dollfuß und Justizminister
Lchuschnigg sind nach Rom abgeflogen .

*
Di « beiden Spitzenverbände des fremde »-

Verkehrs, der Bund Deutscher Verkehrsver-
bände und der Allgemeine Deutsche Bäder -
Verband, haben sich unter dem Name «
«Bund Deutscher Verkehrsverbände und Bä -
de," vereinigt .

*
Der Reichsrat stimmte einer Ergänzung

»um Gaststättengesetz zu, wonach Erfri -
schungsräume in Warenhäusern usw. eiuge -
schränkt werde« , sowie einer Reform der Ver-
gnüguugssteuer zu.

4-

, Hauptmann Köhl wird 1334 oder 1935
eine« Geschwaderflug, bestehend aus drei bis
die? Spezialflugzeuge «, über den Südatlan -

durchführen.

Verbot
tes sächsischen Zentrumsorgans

Wie das Presseamt des Polizeipräsidiums
Dresden mitteilt , ist die „Sächsische Volks -
^ tung "

, das Organ des sächsischen Zen -
nums , auf Grund von 8 1 der Verordnung

Reichspräsidenten zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar ds . Js . auf 14
* • 8* bt cdolga twwben .

Der riesige Kalkrutsch an der Saale
Das vo» de» Kalkmasseu völlig zugeschü ttete Saalebett . Im Vordergründe rechts

sieht mau das durch die Unterbrechung des Zulaufs völlig ausgetrocknete
Bett . SA uud Freiwilliger Arbeitsdienst führe« die Aufräumuugsarbeiteu durch.

Erklärungen Schachts
Vor entscheidenden Entschlüssen öer Reichsbank

TU Berlin , 2. Juni .
In einer Pressebesprechung gab Reichs-

bankpräsident Dr . Schacht einige Erlau -
terungen zu der Mitteilung der Reichsbank .
Vorweg erklärte er : „Wir haben es nicht
nötig , schwierigen Situationen dadurch zu
begegnen , daß wir sie vor der Öffentlichkeit
verheimlichen . Wir können freimütig alle
Probleme der Oeffentlichkeit darlegen , weil
wir glauben , daß die nationale Regierung
das allgemeine Vertrauen besitzt , auch schwie¬
rige Probleme zu meistern . Es ist nicht der
leiseste Grund vorhanden zu irgendwelcher
Beunruhigung über irgendwelche Geld - oder
Währungsfragen . Die Reichsregierung zeigt
in aller Offenheit , daß sie das Problem
kennt . Sie weiß es zu lösen und hat auch
die Entschlossenheit , es zu lösen . Der Rück -
gang im Devisenbestand der Reichsbank könne
nicht so weitergehen , wenn die Notenbank
ihre Funktionen aufrecht erhalten solle. Diese
Funktionen beständen nicht nur in der Auf -
rechterhaltung der Stabilität der Mark .
Diese stehe über jedem Zweifel erhaben , weil
man sie durch die Devisengesetzgebung fest in
der Hand halte . Der Import von Rohstoffen
könne nicht fortgesetzt werden , wenn die
Reichsbank nicht über einen gewissen Devisen -
bestand verfüge . Man müsse Deutschland die
Möglichkeit geben , im internationalen Ver -
kehr dieses Geld zu verdienen .

Die Tatsache , daß die Reichsbank den ge-
samten Devisenverkehr unter Kontrolle habe ,
daß der Wille der Reichsbank bestehe, die
Devisen zu behalten und zu vermehren , mache
die Reichsmark absolut sicher . E s s e i v ö l -
lig ausgeschlossen , daß man noch
einmal gestatten werde , daß das
deutsche Volk Jnflationsver -
luste an seinen Spargroschen er -
leide . Der Entschluß der Reichsbank sei
unwiderruflich , daß sie ein weiteres Absinken
ihres Devisenstandes nicht mehr gestatten
werde . Sie werde in kürzester Frist ent -
sprechende Entschlüsse fassen.

Dr . Sch . Berlin , 3. Juni .
Die Besprechungen , die seit Anfang der

Woche mit den Vertretern der verschiedenen
Gruppe « der deutschen AuSlandSgläubiger

geführt worden sind , konnten am Freitag
mittag zum Abschluß gebracht werden . Ihr
Ergebnis ist in der Verlautbarung des
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht nieder -
gelegt worden . Es handelte sich um einen
gegenseitigen Meinungsaustausch über die
Situation , die dadurch entstanden ist, daß
infolge der ununterbrochen fortschreitenden
Devisenverknappung die Reichsbank nicht
mehr in der Lage ist, den deutschen Schuld -
nern die für die Zinszahlungen notwendigen
Devisen zur Verfügung zu stellen. Die Ver -
treter des Auslandes haben für die Lage , in
der sich die Reichsbank befindet , Verständnis
an den Tag gelegt . Die Erklärung der
Reichsbank ist auch von den a u s l ä n d i -
s ch e n Vertretern gebilligt worden . Die
Ausführungen der Reichsbank haben auf sie
Eindruck gemacht und die Ueberzeugung
wachgerufen , daß noch vor der Welt -
Wirtschaftskonferenz etwas getan
werden muß , um neue Verluste an Deckungs -
Mitteln zu vermeiden . Es muß deshalb an -
erkannt werden , daß die ausländischen Ver -
treter , so sehr sie von dem Gedanken eine ?
teilweisen oder generellen Transfer -
Moratoriums nicht beglückt sind, einge -
sehen haben , daß die Reichsbank ganz un -
möglich die noch vorhandenen Gold - und
Devisenbestände noch weiter zurückgehen las-
sen kann .

Im ganzen haben die Besprechungen den
klaren Beweis erbracht und zu der Ueber »
zeugung geführt , daß Deutschland durch
seine Leistungen in den vergangenen Jahren
zu stark beansprucht worden ist, daß man
Geld nicht aus der Luft hervorzaubern kann
und daß Deutschland die Möglichkeit gegeben
werden muß , im internationalen Export zu
verdienen , wenn es . wie es seine Absicht ist,
seinen Verpflichtungen nachkommen soll.
Damit ist das Problem , das im Mittelpunkt
der Berliner Besprechungen stand , vor die
Weltwirtschastskonferenz gestellt. Diese Kon -
ferenz hat die Aufgabe , nach Mitteln und
Wegen zu suchen , dieses Problem zu lösen .

Es besteht nicht der geringste Zweifel
darüber, daß es um die internationalen
Schulden sehr schlecht bestellt wäre , wenn
nicht die Weltwirtschaftskonferenz in der
Lage war «, daS $u tun .

Großkampf gegen die
Arbeitslosigkeit

Einen Großangriff gegen die Arbeitslosig -
keit hat daS Reichskabinett unternommen in
Gestalt von Beschlüssen, deren Bedeutung und
Tragweite von solch außerordentlichem Aus -
maß ist , daß es heute noch gar nicht übersehen
werden kann .

Um die Arbeitsbeschaffung zu finanzieren ,
hat das Reichskabinett die Ausgabe von Ar -
beitschatzanweisungen im Gesamtbetrag bis
zu einer Milliarde Reichsmark beschlossen .

Das ist eine Aktion von höchster Wirt-
schaftspolitischer Auswirkung . Schatzanwei -
sungen und Schatzwechsel, die sich auf produk¬
tive Arbeiten gründen und die dazu bestimmt
sind , die produktive Tätigkeit überhaupt wie-
der in Gang zu bringen und auch in Gang
zu halten , ruhen auf einer festen BasiS. Eine
Beeinträchtigung der Währungskraft durch
die Ausgabe solcher Schatzanweisungen ist
keineswegs zu befürchten . Im Gegenteil
wird vielmehr die Sicherung der Arbeitsbe -
fchaffung in Verbindung mit der Verminde -
rung der Arbeitslosigkeit neue Werte schöp-
fen , die in ihrer produktiven Kraft und Fä -
higkeit immer wieder von neuem Anregun -
gen für die gesamte Wirtschaft zu geben ver-
mögen . Es ist dabei ganz gleich , ob die Ar -
beitsbefchaffung sich auf den Bau von großen
Verkehrsstraßen oder auf Bahnbauten er-
streckt. Ob es sich um Hausreparaturen odsi
Siedlungsbau , um landwirtschaftliche Sied -
lung oder um Flußregulierungen , um Er -
Neuerungen und Ergänzungen in der Elek-
trizitäts - , der Wasser - und Gasversorgung
oder um sonstige Sachleistungsmaßnahmen
handelt : von jeder dieser Art Arbeit , der
kleinsten wie der größten , geht ein Impuls
aus , der die gesamte Volkswirtschaft letzten
Endes durchfluten und neu beleben muß .

Es fügt sich in den einheitlichen Rahmen
dieses Zieles durchaus ein, daß mit dieser
Arbeitsbeschaffung in unmittelbaren bau -
lichen oder sonstigen Notwendigkeiten gleich-
zeitig auch die Produktion selber in allen
ihren einzelnen Teilen gefördert wird , so daß
im Arbeitsbeschassungsprogramm auch alle
Zweige der Produktion , die von der Aussüh -
rung , der Arbeitsbeschaffung unmittelbar be¬
rührt werden , eine staatliche Förderung und
gleichfalls auf der Grundlage der Ausgabe
von Arbeitsschatzwechseln erfahren .

Damit in engstem Zusammenhang steht
dann auch die Belebung jener Produktions -
zweige , die für den Export arbeiten , mit dem
Ziel , das Valuta -Dumping , dem wir bei der
gegenwärtigen Lage ausgesetzt sind, auszu -
gleichen.

Dieser Plan der Arbeitsbeschaffung stellt
ein einheitliches wirtschaftliches und finanz -
politisches Ganze dar . Daß die Ausführung
der Beschlüsse des Reichskabinetts in engster
Verbindung , ja sogar unter Führung des
Reichsbankpräsidenten als des Sachwalters
der Währung erfolgt , gibt die Gewähr dafür ,
daß ein guter Zusammenklang zwischen
Wirtschafts - , Finanz , und Währungspolitik
sich vollzieht . In der Begründung der Kabi -
nettsbeschlüsse wird ausdrücklich ausgeführt ,
daß die unter der Leitung des Reichsbcmk-
Präsidenten stehende Kommission , der die
Verwirklichung des Arbeitsbeschaffungs -
Planes obliegt , alle mit diesem großzügigen
Arbeitsbeschaffungsprogramm zusammen -
hängenden Finanzfragen bearbeiten und
„ insbesondere allein und autoritativ bevoll-
mächtigt sein soll, alle den Geld - und Kapital -

Im gegenwärtigen Augeublick ist die Frage
natürlich die, was die Reichsbank i« der
allernächsten Zeit nun tun wird. Ii rer Ver-
lautbaruug nach kann man auueh, » , daß
sie ein weiteres Absrnke« des Gold- und
Devisenfonds »icht mehr gestatten wird. In
wenigen Tagen folgt die Entscheidung der
Reichsbank, nachdem vorher noch, und zwar
während der Psingstseiertage , wichtige Be-
sprechunge» i» der Baseler Repara -
tionsbauk stattgefunden haben . Erst
daun wird sich übersehe» lassen , ob Deutsch .
la« d ein teilweises oder generelles Mora¬
torium durchführen muß, oder ob doch noch
die Möglichkeit besteht , ander« Weg» j«
gehe».
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MgMWe im Prozeß"
Unter diesem Titel schreibt in Zusammen -

hang mit den politischen Erörterungen im
Prozeß gegen den früheren Reickskommissar
für Arbeitsbeschaffung Dr . Gereke die
„Vossische Zeitung " (Nr . 259 vom 1. Juni
1933) u. a. folgendes :

„Auch die Regierungen , die vor dem 30.
Januar am Ruder waren , strebten einer
nationalen Konzentration zu. Auch vor
dem 30. Januar schon wünschte der Reichs-
Präsident die verschiedenen Richtungen
des nationalen Lagers zusammenzufassen.
Zwischenfälle, M̂ißverständnisse, auch Jnr
t - iguen haben den natürlichen Ablauf der
Dinge gehemmt und gehindert, so daß der
Durchbruch am 30 . Januar und in den
Märzwochen um so stürmischer erfolgte .
Gestern waren es vor allem die Aussagen
des früheren Reichsministers Treviranus ,
die zeigten , wie Brüning , zu dessen
vertrauten Mitarbeitern Treviranus ge -
hörte, auf Hitlers Einbeziehung
hingearbeitet hat. Treviranus hat
seine Zeugenpflicht nur insoweit erfüllen
können, als die Schweigepflicht des ehe -
maligen Reichsministers nicht dagegen
stand . Immerhin ergibt sich soviel , daß
man sich im Kabinett Brüning
ganz klar darüber war . welcher
Weg einzuschlagen sei . Man
hatte das Prinzip vom abso -
luten Primat der Außenpoli -
tik aufgestellt . Man ging von der
Annahme aus , ein nationalsozialistisches
Kabinett müsse außenpolitisch das Feld be-
reinigt finden , deshalb müßten vor dem
für unausweichlich und geradezu für er-
forderlich gehaltenen Amtsantritt einer
Regierung Hitler ide außenpolitischen
Probleme gelöst fein. So steuerte Brü -
ning 1932 auf Lausanne zu . Als Vor -
be re i t u n g für Lausanne wollte er
Hindenburgs Wiederwahl , nach
Lausanne die Hitler - Kanzler¬
schaft , außerdem die Gleichschaltung der
Preußenpolitik , und alles das unter Hin-
denburgs Präsidentschaft, weil diese dem
Ausland die Gewähr bieten würde , daß
der Kurs Deutschlands jedem Abenteuer
weiter fernbleibe. Vergegenwärtigt man
sich diesen Gedankengang , so wird die
Erbitterung verständlich , die
nach Brünings Sturz die An -
Hänger dieses großangelegte ^
taktischen Planes erfaßte . Brü -
ning und die Seinen fühlten
sich gestürzt in einem Augen -
blick , da sie die wichtigste
Etappe ihres langwierigen
Vormarsches zu erreichen sich
anschickten , kurz vor Lausanne .
Aber die Kenntnis dieser Zusammenhänge
wird es dem Zeitgenossen auch erleichtern,
zu verstehen, wie sich zwischen dem
jetzigen Zentrumsführer Brü -
ning und dem jetzigen Reichs -
kanzler Hitler ein gewisser
Kontakt anbahnen konnte , wie
er jetzt zu verzeichnen ist .

"

Die Aufhellung dieser Dinge und Zu -
sammenhänge ist für die Beurteilung dessen ,
was nach dem 30 . Januar geworden ist , in
der Tat von größter Wichtigkeit. Man sieht
und hat jetzt den Beweis dafür , daß schon

vor dem 30. Januar Ansätze und Vorberei-
tungen für eine Entwicklung getroffey wor-
den waren , die dann am 30. Januar und
danach sich entfalten konnte.

Veurlaubung eines katholisch -
theologischen Professors

WTB Berlin . 2. Juni .
Wie der APPD mitteilt , hat Kultusmini -

ster Ruft den ordentlichen Professor an der
katholisch -theologischen Fakultät der Univer -
sität Breslau , Dr . A l t e n e r. mit sofor-
tiger Wirkung beurlaubt .

Deutschnationale Versammlungen
verboten

Jena , 31 . Mai .

Die Jenaer Kampfgruppe deutschnationaler
Studenten hatte für Dienstag abend eine Ver -

sammlung einberufen , in der die Frage der

Gleichschaltung der Korporationen zur Sprache
kommen sollte . Als Redner waren der Fach-
berater für Hochschulfragen , Bothe -Berlin , der

Kampfringführer für Thüringen , Dr . Bergmann -

Gotha und Professor Lent - Erlangeu vorgesehen .
Die Versammlung wurde jedoch auf Veran -

lassung des thüringischen Ministeriums ver-

boten , ebenso eine im Anschluß hieran einbe -

rufene geschlossene Mitgliederversammlung der

deutschnationalen Studenten und der Angehöri -

gen der deutschnationalen Front . Eine Begrün -

dung für diese? Verbot , über das am Mittwoch
in Weimar Besprechungen stattfinden sollen ,
wurde zunächst nicht gegeben .

Ster Todesurteile
im Altonaer Blutsonntagsprozeß

TU Altona . 2. Juni .
In einem Aufruhrprozetz wegen der blutigen

Borgänge in Altona wurde nach einer VerHand -
lungSdauer von drei Wochen am Freitag fol .
gendeS Urteil gefällt :

Die angeklagten Kommunisten . Lütgens ,
Tesch, Wolsf und Möller werden wegen gemein -
schaftlichen Mordes — die letzteren drei Ange-
klagten zugleich in Tateinheit mit schwerem
Landfriedensbruch und schwerem Aufruhr — ein
jeder zum Tode verurteilt . Die Angeklagten
Mendt , Diehl , Kuhlmann , Jacob , Lünstaedten
und Uhle werden wegen Beihilfe zum vollende -
ten Mord in Tateinheit mit schwerem Land »
friedensbruch und schwerem Aufruhr und zwar :
Mendt und Diehl zu Zuchthausstrafen von je
10 Jahren , Kuhlmann zu einer Zuchthausstrafe
von 7 Jahren , Jacob zu einer Zuchthausstrafe
von 3 Jahren , 6 Monaten , Lünstaedten und Uhle
zu Zuchthausstrafen von je 5 Jahren . Den An¬
geklagten Lütgens , Tesch, Wolff und Möller
werden die bürgerlichen Ehrenrechte für dauernd
aberkannt . Die bürgerlichen Ehrenrechte wer -
den ferner aberkannt : den Angeklagten Mendt
und Diehl auf die Dauer von 10 Jahren , Kühl -
mann auf die Dauer von 5 Jahren , Jacob , Lün -
staedten und Uhle auf die Dauer von 3 Jahren .

Das Urteil ist von den zum Tode Verurteil -
ten mit Ruhe aufgenommen worden . In der
Urteilsbegründung rief der Vorsitzende
noch einmal kurz die Erinnerung an die Vor -
gänge des Blutsonntags wach und führte dann
aus , daß die Schuld bei den Kommunisten liege.
Der Uebersall sei planmäßig vorbereitet ge-
wesen . Die Hamburger Staffeln seien hinzu -
g- zogen worden , um den SA -Zug zu belästigen
und anzugreifen . Ueberall seien Kuriere unter -
Wegs und fast alle Kommunisten seien mit Pi -
stolen ausgerüstet gewesen . Die kommunistischen
Zeitungen hätten schon vorher zu Gewalttätig -
keiten aufgefordert und aufgereizt . Nach Ansicht
des Gerichts handle eS sich um wohlvorbereite ,
ten Mord , für den alle verantwortlich seien , die
ihn vorbereitet und ausgeführt hätten . Die
Altonaer Vorgänge hätten die Regierung ver -
anlaßt , Sondergerichte einzurichten , um derglei -
chen Straftaten schnell aburteilen zu können .
Es seien nicht nur zwei SA - Leute ,
sondern auch weitere 16 Tote zu de-
klagen .

Gereke gibt Steuer-
Hinterziehung zu

TU - Berlin , 2 . Juni .
Bei Erstattung seines SchlußgutachtenS im

Gereke -Prozeß stellt Sachverständiger Michaeli ?
fest, daß Dr . Gereke auch Darlehen im Betrage
von 591000 RM . aus dem Gewinn der Zeit -
schrift „Die Landgemeinde " entnommen habe .
Mit diesem Darlehen zusammen habe er 1 272 000
Reichsmark aus der Zeitschrift für sich bean -
sprucht . Der Sachverständige kommt dann auf
das politische - Konto „L a n d v o l k b ür o" zu
sprechen, auf dem auch die für die Hindenburg -
Wahl eingekommenen Geldmittel zufammengeflos -
sen sind . Als Einnahme seien auf dieses Konto
314 000 Mark verbucht worden und zwar unter
dem Rubrum „ Parteikonto "

. Weiter seien
462 000 Mark als „ Hindenburg - Wahlgelder " und
daneben noch ein Posten über 16 500 Mark für
»Preußenwahl " vermerkt .

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen gibt
der Staatsanwalt eine Erklärung ab und führt
u . a . aus : Das Finanzamt hat aus den Steuer¬
akten festgestellt , daß Dr . Gereke bisher die Ein -
nahmen aus der Zeitschrift nicht versteuerte und
hat deshalb Strafanzeige wegen Steuerhinterzie¬
hung erlassen . Am 14 . Januar v. I . hat Dr .
Gereke dem Finanzamt auf seine damaligen Fra -
gen die Antwort erteilt , er sei nicht Eigentümer
der Zeitschrift , sondern nur deren Treuhänder .
Der Staatsanwalt überreicht dieses Aktenstück
dem Gericht und beantragt , es zum Gegenstand
der Verhandlung zu machen .

Nach der Berlesung erklärt der Staatsanwalt ,
aus den Akten ergebe sich, daß nicht ein Pfennig
der Summe von 1272 000 Mark , die Dr . Gereke
nach seiner Behauptung zustanden , versteuert
worden fei.

Dr . Gereke erklärte hierzu : »Ich habe eS ge-
halten , wie jeder , der Gelder für politische Dinge
verwendet . Es ist nur das versteuert worden ,
was persönlich verwandt wurde und nicbt das ,
was für politische Zwecke ausgegeben wurde ".

Staatsanwalt : Auch keiner der hohen Beträge ,
die der Angeklagte für persönliche Zwecke ver -
wandt hat , ist versteuert worden . Es sind ledig -
lich geringe Summen , die versteuert wurden .

Nach kurzer Paus « macht der Staatsanwalt
dann noch von weiterem Material Mitteilung . Er
erklärt , Dr . Gereke bestreite immer , daß er Gel -
der für private Zwecke verwandt habe , sondern
nur für politische . Nun habe Gereke aber
im Jahre 1921 das Gut Winkelmühl
von einem gewissen Röber käuflich
erworben und nach feiner Erklärung habe er
dafür nur eine geringe Zahlung geleistet . Der
frühere Eigentümer Röber habe jetzt angegeben ,
daß bei dem Gutsverkauf ein Schwarzkauf vor »
liege und der Preis tatsächlich höher sei als er
angegeben wurde .

Der Zeuge , Assessor a . D . Regendanz äußert
sich über die Frage der Gründung einer Hin -
denburg - Zeitung . Er gibt an , daß davon
gesprochen wurde , daß die zu gründende Zeitung
dem jeweiligen Reichspräsidenten zur Verfügung
gestellt werden solle. Man habe dabei auch von
einem eventuellen ReichspräsidentenHit -
ler gesprochen.

Zeppelin über der Siebenhügelstadt Rom"
Bon I . N . Wiesel , Rom .

markt betreffenden Angelegenheiten zu regeln
und zu überwachen, damit nicht Störungen
des Geld - und Kapitalmarktes durch falsche
Dispositionen oder Eingriffe nicht verant-
wortlicher Stellen eintreten " .

Daraus ergibt sich , daß man sich der außer-
ordentlich großen Verantwortung wohl be-
wüßt ist , die mit der Begebung von einer
Milliarde Arbeitsschatzanweisungen im
Dienste des Großkampfes gegen die Arbeits -
losigkeit verknüpft ist. Die Beobachtung und
Regelung der Kapitalverhältnisse auf dem
inneren Markt wird jetzt zu einer Aufgabe
von höchster staatspolitischer Bedeutung . Die
Arbeitsbeschaffung ist ja nicht in erster Linie
eine Finanzfrage , sondern eine Frage der
Nationalpolitik . Die Sicherung des Staates
und seiner Ordnung ist auf das engste ver-
knüpft mit der Befriedung im Innern , welche
wiederum die Voraussetzung für die Siche -
rung von Arbeit und Brot für alle diejenigen
Millionen ist, die sich durch Arbeitslosigkeit
entwurzelt sehen . Aus ihnen aufbauende ,
dem Staate und dem Volksganzen dienende
Kräfte und Elemente zu machen , ist eine Auf -
gäbe, der ein jeder von uns , wo immer er
auch steht , sich widmen muß , und darum darf
die Reichsregierung auch sicher sein, daß sie
in der Verfolgung dieses Zieles sich auf die
Einheit und Geschlossenheit der Nation
stützen kann .

Man kann deshalb auch den Gedanken der
Reichsregierung , zu einer freiwilligen
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
aufzurufen , nur begrüßen . Wer für solche
nationale Arbeit sorgt und dafür opfert , der
erweist nicht nur dem Volk, dem er zugehört,
sondern sich selber den wertvollsten Dienst .
Wir hoffen und wünschen aufrichtig im In¬
teresse der Wohlfahrt unseres Landes und
Volkes, daß die Pläne und Absichten der
Reichsregierung zu einem ersprießlichen Er-
gebnis geführt werden. Was unsererseits
an Unterstützung dazu getan werden kann,
wird geschehen . Denn das Schicksal des ein-
zelnen ist ja gerade in dieser ernsten und
schweren Zeitepoche mit dem Schicksal des
Ganzen unlöslich verbunden.

Reichsregierung
und studentische Verbände

TU Berlin , 2. Juni .
Amtlich wird mitgeteilt : Studentische

Verbände haben sich in den letzten Wochen an
den Reichsminister des Innern mit der An -
frage gewandt , ob von Reichs wegen Be-
stimmungen über die politische Umgestaltung
der Verbände und ihrer Führung erlassen
oder beabsichtigt seien. Der Reichsminister
des Innern stellt hierzu fest , daß die Reichs-
regierung mit dieser Frage nicht befaßt ist .
Der Führer der NSDAP , Reichskanzler
Adolf Hitler , hat seine Auffassung hinsichtlich
der Uebereinstimmung der studentischen Ver-
bände mit dem Willen der nationalen Revo -
lution kundgetan. Seine Wünsche in dieser
Richtung sind in drei Grundsätzen nieder-
gelegt , die die Ausschaltung der bisherigen
parlamentarisch-demokratischen Einrichtungen
und die Durchsetzung des Führerprinzips ,
sowie die persönlichen Voraussetzungen für
die Führer und für die Mitglieder der studen-
tischen Verbände betreffen.

Erst wenige Tage sind vergangen , seitdem
schwarze Legionen über die Straße der römischen
Kaiserforen marschierten , tags darauf ratterten
dann zehntausend Motorradfahrer , die Kentauren
des faschistischen Kraftfahrerklubs , so taufte man
sie hierzulande , über die Asphaltpflaster , wo einige
Stunden vorher neun elegante Limousinen laut -
loS gegen das Kolosseum zum Lateran hasteten .
Ein Ereignis von historischer Bedeu -
t u n g , das sich ganz in aller Stille vollzog . Am
Himmelfahrtstage 1870 zog der Pontifex mit sei-
nem Gefolge das letzte mal zu den großen Fest -
lichkeiten in die Lateranbasilika . Nach 63 Jahren
in diesem Jahre fuhr der Papst das erste mal
wieder , diesmal in geschlossenem Kraftwagen über
die Via del Jmpero zum Lateran und aufmerk -
fame italienische Journalisten wollen gesehen ha -
ben , wie der Papst auf der erwähnten Straße
der Kaiserforen die Vorhänge von den Fenstern
seine ? Wagens zurückzog und seine Augen stau -
nend über das großartige ihm völlig neue Pano -
rama schweifen ließ , das Mussvlini in wenigen
Jahren aus dem Boden der Ewigen Stadt ge-
zaubert hat . Vier Tage später erlebte die Kaiser -
forenstraße ein neues Ereignis von historischer
Bedeutung . Am Spätnachmittag des 29. Mai
kreuzte „ Graf Zeppelin " zwischen den gewaltigen
Trümmern römischer Basiliken , den wuchtigen
Ruinen des Kolosseums und den zerfallenen Göt -
tertempeln . Gestern waren eS die schwarzen Le¬
gionen , die ratternden Kentauren , die Luxus -
wagen des Pontifex ; heute zog majestätisch Graf
Zeppelin , der Cäsar der Lüfte , über diese Herr -
liche Straße im Herzen Roms , über diese weit -
geschichtliche Trümmerstätte . Punkt 4 Uhr traf
er ein , nachdem er die sanften Hänge der Alba »
nerberge überflögen , die grünen Hügel deS Sabi -
nergebirge ? umkreist , die heiteren Gärten der
Hadrianvilla bei Tivoli und den prachtvollen Park
der Villa D 'Este besucht hatte . Die römischen
HauSterrasfen waren zu öffentlichen Plätzen ge»
worden , auf denen schwarze Menschenmassen lei¬

denschaftlich
'

gestikulierend dem Silberriesen im
blauen römischen Himmel mit verwunderten
Augen überallhin folgten und staunten wie er
über dem Kuppelwald der Ewigen Stadt ruhig ,
selbstbewußt , und sicher dahin schwebte, um die
sieben Hügel kreiste und für Augenblicke stockte
in den Straßen der Verkehr als das herrliche
Schiff wie ein großer Silberwall zwischen den
engen Straßenlucken über den Dächern erschien.
Und während dieses historischen Augenblicks traf
man auf dem römischen Militärflughafen die
letzten Vorbereitungen zum Empfang des Gastes ,
der über die Alpenwälle , über Länder und Meere
nach Rom gekommen ist um das alte Band zwi -
schen den beiden Völkern jenseits und diesseits
der Alpen fester zu knüpfen .

Ueber da ? abgesteckte Flugfeld flatterten die
schwarzweißroten Farben der Heimat , wehte die
Hakenkreuzfahne , das Symbol des neuen Deutsch -
land . Italienische Militärdolmetscher stellten die
Verbindung her zwischen den Tramhaltestellen
und den Ausschauplätzen der Deutschen , die in
nimmerendenwollenden Massen herbeigeströmt
waren , den Luftboten aus der Heimat zu begrü -
Yen. Um Deutschlands anwesenden Minister
Göbbels scharten sich römische Prominente , die
Spitzen der faschistischen Regierung , hohe Mili -
tär und Männer der Kunst und des Wissens , Jta -
liens König traf ein und mit ungeduldiger Span -
nung erwarteten alle den Luftriesen aus Deutsch -
land . Bald erschien auch seine silberglänzende
Fläche hinter durchsichtigen Wolkenschleiern , aber
fast zwei Stunden dauerte es , bis er herab kam
aus den heiteren Höhen des südlichen Himmels
auf die erhitzte Erde . Der glühende Boden der
römischen Campagna verursachte einen solchen
Auftrieb , daß eine Landung ohne Gasabgabe auf
Schwierigkeiten stieß und weil man infolge der
Heimreise damit geizen mutzte , wartete man einen
tieferen Stand der Sonne ab . Als Graf Zeppelin
dann zwei Stunden später unter den Klängen
de» Deutschlandliedes landete war es bereits

Abend geworden und die Besichtigung des Luft -
schiffes durch den italienischen König , den der
württembergische Reichs st atthalter
Murr begstlhte , den italienischen Luftfahrtmini -
ster B a l b o , Minister Göbbels , den Botschaf¬
ter von Hassel und andere italienische Re-
gierungsnntglieder muhte während der Vorbe -
reitungen für den zweiten Flug über Rom mit
Passagieren erfolgen .

Auch dieser zweite Flug über die italienische
Hauptstadt müßte abgekürzt werden , galt es doch ,
die durch die Landungsschwierigkeiten verlorene
Zeit wieder zu gewinnen , uin mit fahrplanmätzi -
ger Pünktlichkeit die Rückreise antreten zu können .

Um neun Uhr abends erschien Graf Zeppelin
zum letztenmal am Himmel der Ewigen Stadt
und da lag die Straße der Kaiserforen schon still
zwischen den gewaltigen Ruinen ; nur die helle
Mondsichel warf ein fahles Licht in die Trüm -
derstätte das jahrtausendalte Spukgeister auf¬
scheuchte und geheimnisvolle Schatten erzeugte .

«Unnahbar stolz, noch majestätischer als am Tage
zog er jetzt mit hellerleuchteten Fenstern und gei-
sterhaften Lichtstreifen sicher seine Bahn über die
Dächer Roms und als er bald darauf seinen Bug
nach Norden richtete , wußten wir Romdeutschen ,

Rom , die lärmende tosende Millionenstadt , war
Jetzt wurde das Motorengeräusch leiser und im -
mer leiser und als das Luftschiff zwischen dem
Monte Mario und dem Tiber unseren Blicken
entschwand , fühlten wir in unseren Herzen ein
bitteres Heimweh , denn für uns bedeutete das
silberne Luftschiff ein Stück Heimat , das uns für
kurze flüchtige Stunden vergessen lieh , daß wir
in der Fremde leben und selbst Gäste sind im
fernen Rom .

Rom die lärmende tosende Millionenstadt war
um diese Stunde schon ruhig geworden , die Stra -
ßen waren bereits entvölkert , die Geschäfte ge -
schlössen , die Promenaden an den Tiberufern fin -
ster und menschenleer und nur wenige der schnell-
lebenden Römer haben diesen letzten Flug des
Grafen Zeppelin über ihre Stadt noch bemerkt ,
denn für das durch ein stetes Kunderbunt von
Veranstaltungen verwöhnte Volk von Rom lag
dieses historische Ereignis vom Abend bereits in
der Vergangenheit , eS dachte schon an die Ge-
schehnisse des kommenden TageS .

Aus Kunst und Leben
we. Etwa 8S Ortginalplatten der Radieruug ««

RembrandtS , die durch die Jahrhunderte hindurck
sehr häufig ihren Besitzer gewechselt haben und
seit dem Rembrandtjahre 1906 in dem Besitz von
Albin Beaumont waren , sind kürzlich der Ratio -
nalbibliothek in Paris gestiftet worden , wo sie
nach ihren Wanderjahren hoffentlich endgültig zur
schonenden Ruhe kommen werden . Den letzten
übrigens vorzüglich gelungenen Neudruck von die-
sen Platten veranstaltete Beaumont zum Rem -
brandtjahre 1306.

we. Ein herrliches Werl MaMegnas entdeckt . S » »
der Zeit um 1476, von der wir nur wenig über da«
Schaffen Mantigna », des großen italienischen Früh -
renaillaucemalerS wissen, ist jetzt in London «in Wert von
unbeschreiblicher Schönheit entdeckt worden , eine Madonna
mit dem Kinde , die sich überraschenderweise an ein gleich -
artiges Bildwerk Donatello » anschließt.

we. Die erste Zcirungsbibliothek der Welt hat das
Britische Museum in London dadurch geschaffen, daß e» die
sehr umfangreichen Bestände der nach 1800 erschienenen
Zeitungen von seinen Sammlungen abgetrennt und in
einem eigenen Zeitungsbibliotheksgebäude untergebracht
hat . Die vor 1800 erschienenen Zeitungen sind an ihrem
Platz» verblieben .

we. Die erste »olllommene Darstellung einet allge-
meinen Bruches auf einem Paphr «» haben wir — wie
Dr . Hans Gerstinger in »Forschungen und Fortschritte "

mitteilt — in einem über 2 Meter langen Bruchstück einer
griechischen Pavhrusrolle , das aus der Mitte de» 1. Jahr -
Hunderts v. Chr . stammt , zu sehen. Auf der Rolle sind
33 stereometrische Aufgaben aufgezeichnet . Den Berech-
nungen des Volumens verschiedener Gebilde — fo eines
Pvramidenstumpfe » mit quadratischer Grundfläche — die
eine hohe wissenschaftliche Grundlage haben , sind zahl-
reich « Zeichnungen beigefügt . Bedeutungsvoll ist da?
Dokument durch die Darstellung deS komplizierten allge-
meine» Bruches . War die altägvptisch« Methode die Ad -
dition gleichwertiger Stammbrüche , so haben wir hier
schon Brüche , deren Zähler gröber als 1 ist, und zwar in
der heut « üblichen Form der senkrechten Anordnung von
Zähler und Nenner . To kommt der Verdienst dieser
Bruchdarstellung wohl nicht den Indern , sondern den
griechischen Kreisen Aegvpten » zu.

Rundfunkübertragung über Alban Stolz . Am Pfingst
samStag , nachmittags 18 .25 Uhr , wird Schriftleiter H
Hösler, Freiburg i. Br . , im Rahmen der Carilasvorträge
de » Südfunk » über Alban Stolz als tätige »
Jün 'ger christlicher Nächstenliebe sprechen.
Alban Stolz war ein katholischer Voll » schriststeller ersten
Range », der bedeutendste katholische Kalenderschreiber de»
letzten Jahrhunderts und ein wahrer Volksmann , der b>«
auf dies« Tage in s«inen Büchern lebendig geblieben ist .
Von ihm zu hören , besonder » im 50. Gedenkjahr seine»
Tode» igest . IS . 10 . 1883) , mag für viele von JntereN «
sein.
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Gtänöefrieöe und Gtändeorönung
im Lichte öer christlichen Soziallehre

Es ist , so schreibt mit Recht die 58. " , |
t ine wahrhaft patriotische Tat , wenn heute
angesehene deutsche Geistesmänner jenseits
der Grenzen Verständnis für daS Geschehen
jn Deutschland zu wecken suchen. Die folgen -
den Ausführungen sind von Nell - Breu -
n i n g 8 . J . in Tilburg gemacht worden und
geben Antwort auf ein Problem , das heute
nicht nur die deutschen , sondern auch die
Staatsmänner anderer Nationen beschäftigt .

Vom Klassenkampf , von der Auseinander -
setzung der Klassen zur einträchtig -friedlichen
Zusammenarbeit der Stände , von der vom
individualistischen Kapitalismus aufgelösten ,
nur noch mechanisch geschichteten Klassen -
gesellschaft zur organischen Ordnung der
Stände , so lautet die Parole christlicher So -
zialreform , wie sie durch „Quadragesimo
anno

" mit besonderer Eindringlichkeit ver -
kündet wird . Wovon hier die Rede sein soll,
das ist die Frage , ob die Erneuerung der Ge -
fellschaft im berufsständischen Sinne ein blo -

ßes Oekonomikum oder ob sie ein Politikum
ist. Es scheinen nämlich dieserhalb selbst un -
ter Katholiken Irrtümer und Mißverständ -
nisse verbreitet zu sein.

Man hat die von der Enzyklika „Quadra -
gesimo anno " ausgegebene Parole im poli -
tischen Sinn derart gedeutet , daß der
„Ständestaat " die nach der Enzyklika einzig
zulässige Staatsform sein sollte — in klarem
Gegensatz zu dem Worte Leos XIII ., wonach
die Wahl der Staatsform den Menschen an -
heimgestellt ist , wofern nur der Gerechtigkeit
und den Erfordernissen des Gemeinwohls
Genüge geschieht. Demgegenüber haben an -
dere die Tragweite der Leitsätze der En -
zyklika nur auf die Wirtschaft beschränken
wollen, offenbar gänzlich vergessend , daß es
außer wirtschaftenden auch nichtwirtschaf -
tende Berufsstände gibt , ja , daß diese nicht-
wirtschaftenden Berufsstände , wenn auch
nicht an Zahl , so doch an Bedeutung für das
gesellschaftliche Leben , wiederum nach aus -
drücklichen Worten Leos XIII . die erste
Stelle einnehmen . Wir haben also eine
falsche politische , aber ebenso fälschlich unpoli -
tische Auslegung der Enzyklika „Quadra -
gesimo anno " und ihres Ständegedankens
gleicherweise zu meiden ; nur so können wir
die wahre Mitte treffen . Am kürzesten und
treffendsten sagen wir wohl so : das Pro -
gramm der Enzyklika „ Quadragesimo anno "

ist ein gesellschaftspolitisches Programm : von
der Gesellschaftspolitik her werden aber eben-
so die Sphäre - des Staates , das ist die söge-
nannte Politik im engeren Sinn , als auch die
Wirtschaft berührt mit allem , was dazu ge-
hört. Ein richtiger Zustand der Gesellschaft
bringt ja notwendigerweise eine richtige Ver -
fafsung sowohl des Staates als auch der
Wirtschaft mit sich.

Die große Wunde der in der Aera des phi¬
losophischen Individualismus und des in -
dividualistischen Kapitalismus von der Wirt -
schaft her zersetzten und aufgelösten Gesell -
schaft ist die Lösung der einzelnen aus allen
Bindungen , die sie zu gesellschaftlichem Flug¬
sand macht, ohne Bindungen an die Gemein -
schaft, ohne Sicherungen in der Gemeinschaft
und durch die Gemeinschaft . Von dieser indi -
didualistischen Zersetzung der Gesellschaft
muß auch der Staat in Mitleidenschaft ge-
zogen werden : der Staat ohne gesellschaft-
liche Gliederung des Staatsvolkes ist not -
wendigerweise eine Mißgestalt , ein unförm -
liches , ungeschlachtes Ungeheuer . Ob dabei
der Staat im Sinne des älteren Liberalis -
mus zuerst einmal minimisiert wird oder ob
der mit dem späteren (jüngeren ) Liberalis -
mus und dem vom bourgeoisen Liberalismus
abstammenden liberalen Sozialismus zum
Leviathan gemacht wird , verschlägt dabei gar
nicht viel . Jn jedem Falle ist die ungegliederte
Teilnahme der einzelnen in ihrer formalen
Staatsbürgereigenschaft am staatlichen Leben
eine rein äußerliche Angelegenheit , fast bloße
Formsache ; das Wort von der „Formaldemo -
kratie" ist darum ebenso berechtigt wie die
Behauptung , daß Liberalkapitalismus und
Formaldemokratie zusammengehören , daß
letztere das Mittel ist, um die Massen des
Volkes über die Unzulänglichkeit und Unzu -
träglichkeit des elfteren hinwegzutäuschen .
Die Formaldemokratie ist in der Tat mit un -
serem gesellschaftspolitischen Ideal unverein -
bar , wie umgekehrt die echte Demokratie ihm
entspricht. Ja , in gewissem Sinne kann so-
gar gesagt werden , daß echte berufsständische
Ordnung der Gesellschaft und echte Demo -
kratie ebenso zu einander gehören wie auf der
anderen Seite Liberalkapitalismus und For -
Maldemokratie . Darum ist die Frage der
Temokratie in gewissem Sinne geradezu der
Prüfstein für die Echtheit des berufsständi -
Ichen Gedankens . Zugleich liegt darin der
^ rund , zu hoffen und nach allen Kräften
voran mitzuarbeiten , daß dasjenige , was als
berufsständische Ordnung und ständisches
Staatswesen derzeit in Deutschland am Wer -

ist , voller und reifer die Auffassungen
„Quadragesimo anno " zur Verwirk¬

lichung bringe , als dies im italienischen Fa -
« l»muz der Fall ist.

Echte Demokratie besteht in der Selbstver -
waltung der eigenen Angelegenheiten durch
die Nächstbeteiligten und darum am nächsten
mit den Dingen Vertrauten , am meisten Sach -
verständigen . Dem aber steht die bisherige
Verfassung des Staates in allen Ländern und
ohne jeden Unterschied der sogenannten
Staatsform stracks entgegen . Der neuzeit -
liche Staat ist überall omnipotenter , omni -
präsenter , omniszienter Staat : er kann alles ,
darf alles , versteht alles , hat seine Hände in
allem , beurteilt und gestaltet alles nach sei-
ner Räson , der „Staatsräson "

. Dieser zur
Allgottheit erhobene Staat duldet keine an -
deren Götter neben sich, ja nicht einmal un -
tergeordnete dii minorum gentium innerhalb
seines Hoheitsgebietes werden geduldet . So
hat in dem großen Abfall von Gott , von der
übernatürlichen und von der natürlichen
Ordnung , der den Beginn der Neuzeit kenn-
zeichnet, der bourgeoise Liberalismus den
Staat gestaltet : so hat der proletarische So -
zialismus marxistischer und nichtmarristi -
scher Prägung ihn zur Vollendung geführt ,
bis der voll ausgebaute Versorgungsstaat an
seiner Ueberlastung zusammenbrach und da-
mit auch den Wohlfahrtsstaat unter seinen
Trümmern zu begraben drohte . Leider hat
in diesem entscheidenden Punkie selbst der
Faschismus , der sonst mit so vielen Zeitver -
irrungen aufgeräumt hat , bisher die Wende
nicht gebracht , in mancher Beziehung er-
scheint der Faschismus vielmehr als der gran -
diose und letzte Versuch, das Prinzip der

Staatsräson , wie sie die Renaissance prägte ,
zur letzten Vollendung zu führen .

Dürfen wir hoffen , daß in dieser Hinsicht
Mussolinis Wort , der Faschismus sei kein
Exportartikel sich bewähre , daß darum die
ständische Neuordnung von Wirtschaft , Ge-
sellschaft und Staat '

außerhalb Italiens , na -
mentlich in den germanischen Ländern , im
echt deutschen genossenschaftlichen Sinne sich
vollziehe ?

Zur Beleuchtung dieser Frage führte Red-
ner Tatsachen , Beobachtungen und Wahr -
nehmungen an , von denen einiges Licht auf
die sich vollziehende Bewegung fällt und aus
denen jedenfalls ein hoffnungsfreudiger
Mensch , ein arbeitswilliger junger Katholik
die Zuversicht entnimmt : wenn wir mit er-
leuchtetem Eifer und hingebender Ausdauer
unsere Kraft , unser katholisches Geistesgut
einsetzen, um mit seiner Hilfe die werdenden
Dinge zu gestalten , dann kann Großes er-
reicht werden . Jede Zeit ist von Gott und zu
Gott : uns aber hat Gott in eine Zeit hinein -
gestellt , die neben dem vielen Widergött -
lichen, das sie enthält , in so vielem anderem
wieder so überraschend auf uns Katholiken
und unsere katholische Erbweisheit gerade im
Bereich des gesellschaftlichen Lebens zu-
kommt , so daß wir eine ganz große Verant -
Wartung tragen und alle Veranlassung ha-
ben , zu beten , daß diese große , schicksalhafte ,
entscheidungsschwere Zeit uns bereitfinden
möge , stark , treu und demütig , um das Werk
zu tun , zu dem Gott , der Herr , uns ruft .

Zeitgemäße Erneueruns
Die B . Z . K . vom 31 . Mai schreibt in ihrer

Badischen Rundschau u . a . :
Es muß eine katholische Front aktiviert

werden , die unentbehrlich bleibt zum Ausbau
des Staates , zur Erneuerung des deutschen
Menschen , zur christlichen Gestaltung des
politischen , sozialen und kulturellen Lebens .
Das und nichts anderes hat ja auch cer un -
vergeßliche Führer der badischen Katholiken ,
Prälat Dr . S ch o f e r bewirken wollen ,
wenn er auf den Trümmern des alten Ob -
rigkeitsstaates immer und immer wieder ge -
gen den mechanisch-materialistischen Sozialis -
mus der Novemberrevolution den Ruf erhob :
Nicht Sozialisierung der Güter , sondern So -
zialisierung der Gemüter ist nötig ! Diese
innere , seelische Erneuerung , die auch der
Ministerpräsident Göring in seiner letzten
Rede in den Vordergrund stellte , konnte da-
mals nicht erreicht werden : die Form des
Staates und die entgegengerichteten Kräfte
des Liberalismus und Sozialismus waren
zu stark und so kam es beim Fehlen einer
allgemein bindenden Idee zum Zerfall der
Volkskräfte und zum Sieg der nationalen
Revolution .

Man ersieht aus dem Schoferschen Pro -
grammsatz , daß die führenden Katholiken
schon damals in einer ganz anderen Zeit die
Rettung der Nation nicht in der Aufrichtung
einer formalen Demokratie , sondern in einer
seelischen gottzugewandten Revolutionierung
der Herzen sahen : kurzum , daß sie über alle
Tagwerkspolitik , die mit dem kühlen Ver -
stand gemacht werden muß , heute und früher ,
das Grundsätzliche und allein Entscheidende
in dem Wandel der Gesinnung erblickten.
Daß dem übrigens immer so war , beweist
der Inhalt der Jubiläumsausgabe des „33p -
dischen Beobachters "

, der in diesen Tagen
das seltene Jubiläum einer 70jährigen Tätig -
fett für die Ideale des Christentums im
öffentlichen Leben feiern konnte . Wie auch
die äußeren Umstände gewesen sein mochten
— in Leid und Not , in ruhigen und stürmi -
schen Zeiten , im Aufstieg und im Nieder -
gang , von der Begeisterung der Freude ge-
tragen oder vom Haß seiner Gegner berannt
— zu allen Zeiten hat die katholische Welt -
anschauung die Feder geführt . Und diese
Feder hat immer dem irdischen und ewigen
Vaterland gedient und damit eine Pastorale
und nationale Mission von erhabenster Wir -
kung ausgeführt . Wenn heute das Christus -
zeichen den Kopf des Blattes ziert , so hätte

Fetzt ist Baden an öer Reihe
Die Belebung des Arbeitsmarktes ist für

Baden , das von der Erwerbslosigkeit stärker
betroffen ist als das Nachbarland Württem -
berg , ein ganz besonders dringendes Pro -
blem . Unter diesem Gesichtspunkt hatte
schon die ftühere badische Regierung ein
Arbeitsbeschaffungsprogramm von beacht¬
lichem Umfang aufgestellt , zu dessen Durch -
führung allerdings die wichtigste Voraus -
setzung — nämlich die Mittelbeschaffung —
nicht gelöst war . Unverzüglich nach seiner
Einsetzung als Reichskommissar für das Land
Baden hat der jetzige Reichsstattbalter Rob .
Wagner einen begrüßenswerten Schritt zur
Jnteressierung der Reichsstellen für die dad.
Sonderlage durch ein Schreiben an den
Reichskanzler unternommen , in dem das
durch den Versailler Vertrag für das Grenz -
land Baden herbeigeführte Schicksal klar und
eindrucksvoll geschildert und stärkste Berück-
sichtigung Badens gefordert wurde . Anläß -
lich der feierlichen Amtseinsetzung als
Reichsstatthalter hat Herr Wegner gerade die
für die Obhut der Landesinteressen in Frage
kommende Seite des Reichsstatthalters in
den Vordergrund gerückt und in der Zwi¬
schenzeit ist es den Bemühungen der badi -
schen Regierungsstellen auch gelungen , auf
einem Tatgebiet — nämlich der Berufung
badischer Beamten nach Berlin — Erfolge zu
erreichen . Nach wie vor bleibt naturgemäß
bei der Lage der Verhältnisse die Beschaffung
von Arbeit die Hauptfrage für die badische
Regierung . Als ein besonders ausgiebiges
Stück praktischer Wirtschaftsankurbelung
wurde von jeher die Elektrifizierung von
Teilstrecken des badischen Eisenbahnnetzes
angesehen . Nun ist am letzten Dienstag die
elektrifizierte Bahnstrecke München —Augs¬
burg —Stuttgart feierlich eingeweiht wor -
den . Die badische Bevölkerung nimmt leb-
haften Anteil an der nachbarlichen Freude
über die in schwerer Zeit vollführte Fertig -
stellung eines großzügigen Werkes wirt -
schaftliche» AufixiuS ttad Fortschritts, ab«

sie wird auf der anderen Seite — und da
sind Volk und Regierung vollkommen einig
— die sehr berechtigte Forderung erheben
dürfen , daß die Reichsbahnhauptverwaltung
endlich auch den badischen Wünschen in dem
gewünschten Umfang entgegenkommen dürfte .
Für Baden handelt es sich um die beiden
Strecken Stuttgart —Bruchsal und Stuttgart
—Karlsruhe —Kehl , von denen gerade das
letztere Projekt schon im Hinblick auf die
französischen Elektrifizierungspläne für die
Konkurrenzstrecke auf der anderen Seite des
Rheins im Vordergrund nicht nur des
wirtschaftlichen , sondern auch politischen Jn -
teresses stehen würde .

Jn der Vergangenheit hat sich die Reichs-
bahnhauptverwaltung den von Baden aus
geäußerten und mit stichhaltigen Gründen
belegten Wünschen verschlossen und die badi -
schen Projekte nicht in den Elektrisizierungs -
plan der Reichsbahn aufgenommen , während
die Reichsstellen , insbesondere die Reichs-
finanzverwaltung erfreulicherweise durchaus
Verständnis dafür bekundeten . Die Reichs -
bahnhauptverwaltung stellt sich offenbar auf
den rein fiskalischen Standpunkt der Ren -
Labilität , die übrigens noch keineswegs rest¬
los geklärt ist und einer neuerlichen Prü -
fung unterzogen wird , während das Land
mit Recht die volkswirtschaftlichen Interessen
der Südwestmark , die durch die Grenz -
ziehung und die Zollkämpfe der Gegenwart
aufs schwerste in Mitleidenschaft gezogen
sind, als ausschlaggebend für das Verlangen
nach einer bevorzugten Nektrifizierung an -
sieht.

Auf den Einweihungsfeierlichkeiten zu
Ulm sprach der Reichsbahndirektor Dr . Frie -
del von der bayerischen Gruppenverwaltung
die Hoffnung aus , daß bald auch die Elek¬
trifizierung der Strecke Stuttgart —Kehl fol¬
gen könne . Diesem Wunsche schließen wir
uns in Baden aus vollem Herzen an in der
durchaus berechtigten Auffassung , daß jeßt
Bad« au der
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das vor 70 Jahren schon genau am selben
Platz angebracht sein können und wer
glaubte , daß mit der Aenderung des Kopf¬
blattes eine Kursänderung plaketiert werden
sollte, der täuschte sich , weil er vergißt , daß
der Wandel der Verhältnisse zwar einen
Wandel in den politischen Formen , aber nie -
mals eine Preisgabe der aus der katholischen
Weltanschauung fließenden Verpflichtung
zum Mitschaffen und Mitgestalten an den
Sachen des Staates bedingen kann . Jn die¬
sem Sinne wird der „Beobachter " in seiner
neuen Gestalt , wie jedes katholische Organ
der Gesinnungsgemeinschaft dienen und ver -
bunden sein , die sich ihrer vaterländischen
Pflicht in charaktervoller Weise bewußt ist
und die nichts anderes will , als unter Be -
wahrunz ihrer unverlierbaren Ziele und Ge-
halte die geschichtsbildenden Kräfte des
Katholizismus beim Neubau der Nation
fruchtbar zu machen.

Baden
Wahl oder Ernennung ?
Karlsruhe , 1 . Juni . Die Pressestelle

beim Staatsministerium teilt mit : Jn der
Gemeinde Staufen hat die deutschnationale
Partei gegen den nationalsozialistischen Kan -
didaten einen eigenen Kandidaten aufgestellt ,
der mit den Stimmen des Zentrums gewählt
wurde . Jn Leimen wurde ein Sozialdemo -
krat mit den Stimmen der Deutschnationalen
und des Zentrums gegen den nationalsozia -
listischen Kandidaten zum Bürgermeister ge-
wählt .

Jn beiden Fällen hat der Innenminister
selbstverständlich sofort eingegriffen und die
Bürgermeisterstellen kommissarisch mit zuver -
lässigen Nationalsozialisten besetzt Bei die-
ser Gelegenheit gibt der Innenminister be-
kannt , daß er nicht gesonnen sei , politische
Sabotage dieser oder ähnlicher Art , komme
sie , von welcher Seite sie wolle , auch nur im
allergeringsten zu dulden . Ev . weitere Ver -
suche dazu haben Vorkommendenfalls das
allerschärsste und rücksichtslose Einschreiten
des Ministeriums gegen die schuldigen Par -

*
teiorganisattonen zu gewärtigen .

Im Interesse der Klärung der Sachlage
liegt es unter diesen Umständen , festzustellen,
ob bei Bestellung des Bürgermeisters in den
Gemeinden Wahl durch die Berechtigten oder
Ernennung oder Bestätigung durch die Re -
gierung maßgebend sein soll . Eine Wahl
setzt notwendig die Freiheit des Wahlkörpers
voraus . Will man es nicht zulassen , daß die
nach der bestehenden Gemeindeordnung zur
Vornahme der Bürgermeisterwahl berechtig-
ten Wähler etwa einen deutschnationalen
oder sonstigen nicht nationalsozialistischen
Kandidaten wählen , dann bleibt nichts übrig
als an Stelle der Wahl die Ernennung durch
die Organe der Regierung zu setzen, da eine
Wahl mit schlechthin gebundener Marschroute
keine Wahl mehr ist. Oder man mache die
Gültigkeit der Wahl von der Bestätigung des
Gewählten durch die Regierung abhängig ,
wobei gemäß der absoluten Ablehnung des
Marxismus die Nichtbestätigung eines sozia-
listischen oder kommunistischen Bürger -
meisters eine Selbstverständlichkeit wäre .

Das Konzvntrattonslaser
in Kislau

st Bruchsal , 2. Juni . Die ehemalige
Sommerresidenz der Speyerer Fürstbischöfe,
das Jagdschloß zu Kislau , dient seit einigen
Wochen als Aufenthaltsort der Schutzhäft -
linge des Landes Baden . Kislau hat eine
reiche geschichtliche Vergangenheit . Das ehe-
malige Römerkastell kam im Jahre 1285 nach
dem Aussterben des Kislauer Burgadels an
den Bischof Heinrich II . von Speyer , der das
kleine Schloß zu einer imposanten Wasser-
bürg umgestaltete . Der aus dem Bauern -
krieg durch seine versöhnende Haltung be -
kannte Bischof Georg , Pfalzgraf bei Rhein ,
starb 1529 im Kislauer Schloß am „englischen
Fluß "

, einer ansteckenden Krankheit . Gleich
wie die Städte Heidelberg und Bruchsal
wurde auch Kislau im Jahre 1675 von den
Franzosen , die die Neutralität des Hochstifts
Speyer nicht achteten , zerstört . Kardinal
Damian Hugo v . Schönborn , 1719 bis 1743
Fürstbischof von Speyer , der Erbauer des
Bruchsaler Schlosses und der St . Peters -
kirche , ließ auch das Kislauer Schloß wieder
herstellen . Aus der Zeit seines Nachfolgers
Franz Christoph von Huttens (1743— 1770)
stammen die Reste einer hochentwickelten
Jnnenraumkunst , ähnlich wie im Bruchsaler
Schloß , die im Sitzungszimmer in den Stuk -
katuren des Spätrokoko noch erhalten sind.
1803 kam das Schloß infolge der Säkulari -
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Sit MOMMO in Badensation an Baden . 1813 bis 1816 diente e«
als Militärlazarett , wurde dann Kaserne des
badischen Jnvalidenkorps und diente bis 1850
als Staatsgesängnis . In den Jahren 1854
bis 1864 war die polizeiliche Verwahrungs -
anstalt in Pforzheim nach Kislau verlegt .
Die Gebäulichkeiten wurden später vom Fis -
kus an einen Bruchsaler Kaufmann verkauft ,der darin eine Korsettfabrik einrichtete . 1882
kam das Schloß wieder in staatlichen Besitz
und dient seitdem als polizeiliches Arbeits -
Haus . Heute sind in Kislau neben den 80
Insassen des Arbeitshauses rund 70 Schutz-
Häftlinge untergebracht , unter ihnen der ehe -
malige badische Staatspräsident Adam Rem -
mele , der ehemalige Staatsrat -Karum , der
Redakteur des „Volksfreund "

, Sally Grüne -
bäum u . a. m . Remmele war in seiner Ju -
gendzeit schon einmal hier als Müller be-
schästigt. Im Jahre 1896 schickte nämlich der
Mingolsheimer Müller den jungen auf der
Wanderschaft sich befindlichen Remmele , der
um Arbeit vorsprach , nach Kislau zum
Müller Schuh . In der Kislauer Schloß -
mühle , die zur Anstalt gehörte , fand der
junge Remmele Arbeit und Brot . Die
Schutzhäftlinge leben in Gemeinschaftshaft ,
räumlich getrennt von den Insassen des Ar -
beitshauses . Als gemeinschaftlicher Tages -
räum ist die frühere Korbflechterei Hergerich-
tet . Morgens um 6 .15 Uhr stehen die
Schutzhästlinge auf , die Tagesgestaltung
wird strengstens innegehalten . Die Verhaf¬
teten werden zu ernster Arbeit angehalten ,
man beabsichtigt , die Inhaftierten im Min -
golsheimer Bruchgelände mit Meliorations -
arbeiten zu beschästigen. Die Kost, die die
Inhaftierten erhalten , ist nach ihrem eigenen
Zeugnis reichlich und kräftig . Dem Sport ,
insbesondere der Turnerei , huldigen sie recht
eifrig unter Anleitung eines SA -Mannes .
Abends um 8 Uhr gehen die Inhaftierten zur
Ruhe . Briefe , Pakete , auch Besuche der In -
baftierten sind zugelassen , allerdings üben
die Wachmannschaften eine strenge Kontrolle
der eingehenden Sendungen und der Be-
sucher aus , um jeden Mißbrauch der Vergün -
stigungen zu verhindern .

Sie WWW über Rußland
Dem vatikanischen „Osservatore Ro -

mano " gehen au « der Sowjetunion über Riga
und Warschau bemerkenswerte Berichte zu , die
erkennen lassen , Satz die Gärung in der Bevölke -
rung stark fortschreitet . Ein lettländischer Groß -
lausmann , der aus Moskau in Riga wieder ein -
getroffen ist, berichtet darnach , daß ein Attentat
auf die staatlichen Warenmagazine der »Torg -
sin " im Herzen der Hauptstadt verübt wurde ,
obwohl sich in nächster Nähe die Kasernen der
Roten Armee befinden .

Eine Gruppe von ZW Arbeitern » darunter auch
Frauen , zum Teil bewaffnet , Überfiel in den
späten Abendstunden zwei der größeren Magazine
und schlugen die Fenster ein. Auch wurde» Türen
durch Axthiebe zertrümmert . BiS die Polizei kam ,
waren die Magazine völlig ausgeplündert . Die
Arbeiter ließen in den Magazinen ein Plakat zu-
rück, auf dem die Bevölkerung aufgefordert wirb,
ihrer Not durch Plünderung der Torgsin ein
Ende zu bereiten . Die gleichen Plakate , die in
Geheimdruckereien hergestellt sind » wurden in
vielen Vierteln der Stadt angeschlagen.

ES ist das erst» Mal seit 1S20, daß sich ein »
herartige Plünderung der Torgsin zuträgt , di«
bekanntlich Waren gegen ausländische Valuten
und nur gegen diese abgibt . Auch gegen Gold -
schmuck können Russen Waren eintauschen . Wäh -
rend die Magazine der Torgsin Waren aller
Gattungen in reichster Auswahl aufweisen , sind
die anderen staatlichen Magazine zur Versor -

Einsteins Stern im Erbleichen
In der „ Chicago Tribüne "

, dem Blatt mit der
»weitgrößten Millionenauflag » in den Ver . Staa .
ten , veröffentlicht Dorian Dan « einen Aufsatz
über Einstein , der ersehen läßt , daß der Stern
»Einsteins auch in den Ver . Staaten im Erbleichen
ist.

Dorian Dan « stellt fest, daß Einstein nicht etwa
«in »Edelkommunist " und . Edelpaztfist " sei, son.
der » daß sein Kommunismus ^genau der
Moskauer Prägung " entspricht . Dadurch
schon habe die wissenschaftliche Welt , di» auf dem
Boden eines bekenntnistreuen Christentums stehe,
Anlaß , von dem Moskowiterfreunde abzurücken ,
der es immer wieder verstanden habe , durch di«
thm ergebene Press « sich al » ^ Aötzenl-ild" fei«rn
«u lassen .

Nun müsse man aber auch di« Frage aufrollen ,
was Einstein eigentlich in der Wissenschaft gel «' -
stet habe ? Immer wieder wurde von ihm be-
hauptet , er Hab« der Menschheit »seit Generatio -
nen den größten Dienst erwiesen " . In Wirklich,
keit würde es den „gedankenlosen Bewunderern "
Einstein ? schwer fallen , auch nur den geringsten
geistigen oder materiellen Vorteil nachzuweisen ,
den die Menschheit aus der Relativitätstheorie
Einsteins gezogen habe .

Das sei auch ganz natürlich , denn Einstein
habe mit einer an Größenwahn gren -
» enden Anmaßung behauptet , seine Theo -
rie sei derart „geistig hoch " , daß auf der ganzen
Welt nur ein Dutzend Personen imstande sei , sie
KU begreifen . Wie solle die „ dumme " Menschheit
mit einer solch „ erhabenen " Theorie etwas an .
fangen können ? WaS solle sie der Allgemeinheit
cm Nutzen l-ringen , wenn sie nicht einmal soweit

fördert sei, daß sie von dem Durchschnittsgebil¬
ten verstanden werden könne ?
Dazu komme aber noch nach dem Urteil von

viehr als 800 angesehenen Forschern und Gelehr ,
ten der Ver . Staaten , daß es sich um eine „ halb .
Gebackene

" Theorie handle , an der er , ihr „Er -
Ruder" , immer wieder Korrekturen und Aus.
Gahmen als nötig erachte . Auch jetzt sei noch nicht

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
folgenden Erlaß de ? Innenministers mit : Die
Ordnung der Milchwirtschaft ist in Baden ent -
sprechend den hierfür getroffenen Vorschriften
im wesentlichen durchgeführt . Im einzelnen
lassen jedoch die Verhältnisse innerhalb des Lan -
des noch viel zu wünschen übrig . Nach den bis -
herigen Erfahrungen erscheint es zweifelsfrei ,
daß gewisse immer wieder festzustellende Miß .
stände zu einem erheblichen Teil
auf ungesund « Verhältnisse im
Milchhandel und auf das Verhalten
bestimmter Kreise de ? Milchhandels
zurückzuführen sind.

Soll hier «ine dem allgemeinen Wohle die-
nende Besserung eintreten , so muß nunmehr mit
durchgreifenden Maßnahmen und
mit unnachsichtlicher Strenge vorge -
gangen werden . Dabei kann auf Einzelinter »
essen und besondere Verhältnisse einzelner Per -
sonen nur insoweit Rücksicht genommen werden ,
als diese sich mit dem allgemeinen Wohl verein -
baren lassen . Auf folgendes ist besonders zu
achten :

1 . Bei Prüfung von Gesuchen um Er -
teilung der Milchhandelserlaubnis
ist hinsichtlich des Vorliegens der bestimmungs -
gemäßen Voraussetzungen ein strenger Maßstab
anzulegen . Namentlich sind an die persönliche
Zuverlässigkeit und an das Vorhandensein der
notwendigen Räume und Einrichtungen erhöhte
Anforderungen zu stellen .

2. Di « nach § 62 Abs. 1 der zweiten badischen
Vollzugsverordnung zum Reichsmilchgesetz all -
gemein festzusetzende Minde st menge darf
die im Absatz 2 dieser Bestimmung genannten
Sätze nicht unterschreiten . Eine widerrufliche
Herabsetzung der Mindestmenge im Einzelfalle
( § 62 Abs. 2 Satz 2 ) darf nicht mehr erfolgen .
Ausnahmen für den Großhandel auf Grund des
§ 62 Abf . 3 und 4 werden die LandeSkommissäre
gleichfalls nicht mehr erteilen .

3 . Die Erteilung einer vorläufigen Er -
laubnis zum Betrieb des Milchhan -
del « ist nicht mehr zulässig . Betriebe ,
die ohne ordnungsgemäße Erteilung der Milch-
Handelserlaubnis eröffnet werden , sind unnach -

gung der Bevölkerung gegen Papierrubel und
Karten in der Regel leer .

Ueber Warschau wird dem Vatikanblatt be-
richtet , daß die Sowjetpresse die Entsendung einer
Regierungskommission nach N i s ch n i N o w -
gorod ankündigt , der großen Industriestadt , in
der sich kürzlich schwere Unruhen unter den Fa -
brikarbeitern zutrugen .

Die Automobil - und Traktorenfabriken waren
der Schauplatz einer blutigen Schlacht, in deren
Verlauf durch GPU und Rot « Garden nicht
weniger als 300 Arbeiter getötet oder nach der
Festnahme erschossen wurden . Hunderte von Ar-
beitern wurden in die Berbannungslager ab -
portiert.

Anlaß zu der Erhebung hatte der Tatbestand
gegeben , daß die Arbeiter schon drei Monate lang
keinen Lohn erhalten hatten und aus Zorn zur
Zerstörung von Maschinen schritten . Es erfolgte
dann eine rücksichtslose Unterdrückung der Kund -
gebung , deren Uebermaß nun von der erwähnten
Regierungskommission untersucht werden soll . In
den Fabriken ruht nun die Arbeit vollständig ,
was sich im Laufe des Sommers bei d«n land -
wirtschaftlichen Arbeiten auswirken wird .

Kirchliche Rachrichten
Aus der Erzdiözese

Versetzung «« : Vikar Valentin Berberich
in Buchen nach KarlSruhe -Beiertheim ; Wilhelm
Eggert in Weil a . Rh . nach Offenburg , Drei¬

sichtlich zu schließen . Wird gegen eine die
Erlaubnis erteilende Entschließung der Zu »
lassungsstelle von anderer Seite oder im öffent »
liehen Interesse Beschwerde eingelegt , so ist die
Eröffnung des Milchhandelsbetriebs bis zur
rechtskräftigen Entscheidung aufzuschieben . Auch
darf eine Eröffnung deS Betriebes erst erfolgen ,
wenn die an die Erlaubnis geknüpften Be »
dingungen hinsichtlich der BetriebSeinrich -
t u n g u . a . erfüllt sind.

4. Die bereits erteilten Genehmigungen sind
daraufhin zu prüfen , ob nicht Anlaß besteht,
sie nach § 14 Abs. 8 des ReichSmilchgesetzeS zu¬
rückzunehmen . Ein entsprechendes Vor -
gehen erscheint insbesondere dann vertretbar ,
wenn der Unternehmer sich in der Zwischenzeit
besonders unzuverlässig erwiesen hat ,
wenn die Einrichtungen des Milchhandelsge -
schäfts den zu stellenden Anforderungen nicht
mehr entsprechen und nicht für die sofortige Ab»
Hilfe Sorge getragen wird , sowie dann , wenn
die festgesetzte Mindestmenge nicht mehr erreicht
wird . Ist dem Unternehmer auf Grund des
§ 62 Abf .2 Satz 2 der zweiten badischen Voll-
zugsverordnung eine widerrufliche Ausnahme
von der Einhaltung der Mindestmenge bewilligt
worden , so ist zu prüfen , ob nach Sachlage und
nach den bisherigen Erfahrungen nicht von dem
Widerruf Gebrauch gemacht werden foll .

5. Verstößt ein Unternehmer gegen di»
bestehenden milchwirtschaftlichen Bestimmungen
oder macht er durch sein Verhalten Anordnungen
und Maßnahmen der milchwirtschaftlichen Zu «
sammenschlüsse unwirksam so ist ihm , abgesehen
von der strafrechtlichen Ahndung , für
den Wiederholungsfall der Entzug der er -
teilten Erlaubnis anzudrohen . Die An-
drohung ist gegebenenfalls unnachsichtlich zu ver-
wirklichen .

Es wird in diesem Zusammenhang darauf
hingewiesen , daß die Schwierigkeiten , denen die
Zusammenschlüsse bei Durchführung ihrer Auf -
gaben begegnen , nicht unerheblich auf das Ver -
halten gewisser Kreise des Milchhandels zurück¬
gehen . Um so unerläßlicher erscheint es , die
Zusammenschlüsse in der vorgesehenen Weise
nachdrücklichst zu unterstützen .

faltigkeit ; Ferdinand Haselmaier in Wei-
ler i . K . nach Faulenbach ; Josef Stock er in
Oberbühlertal nach Weiher ; Wilhelm Bauer
in Weingarten bei Offenb . nach Bühl -Stadt ;
Ludwig Friedlein in Rastatt nach Freiburg ,
Maria - Hilf ; Oswald Haug in Lörrach -Stetten
nach Freiburg , St . Konrad ; Wilhelm Kirch in
Jöhlingen nach Bühl b. W. ; Adolf Sand ler
in Herrischried nach Hambrücken ; Eduard
Strittmatter in Freiburg , St . Konrad ,
nach Mannheim -Käfertal ; Artur Walleser
in Durlach nach Rheinfelden ; Ludwig Ritzi
in Schonach nach Karlsruhe -Bulach ; Josef Ku -
ner in Karlsruhe -Bulach nach Kirrlach ; Walde -
mar Trapp in Wiesental nach Schonach . —
Die Versetzung des Vikars Otto Wörner in
Hockenheim wurde zurückgenommen ; ebenso die
des Vikars Waldemar Trapp in Wiesental
nach Hockenheim ; des Vikars Franz Seßler
in Durmersheim nach Wiesental und des Vikars
Hermann W e tz e l in Mannheim -Neckarau nach
Waldhausen , derselbe kommt auf denselben Tag
als Pfarrverweser nach OenSbach .

Anweisung der Neupriester : Karl Schätz ! «
von Waldkirch nach Oberbühlertal ; Otto Graf
von Baden -Baden nach Buchen ; Walter Gei¬
ger von Karlsruhe -Rüppurr nach Lörrach ; Ant .
Kunz von Burbach nach Weil a . Rh . ; Leopold
H o d a p p von Oppenau nach Mannheim -Feu -
denheim ; Günter Morath von Pforzheim nach
Schliengen ; Hermann Amann von Jllmensee
nach Weingarten b . Off . ; Willibald Brann « r
von Konstanz nach Dogern ; Karl Degl « r von
Gaggenau nach Karlsruhe - Durlach ; Johann

D » ffner von Gchonach nach Karlsdorf : Lud¬
wig Holdermann von Karlsruhe nach (£ jg r
Moringen - Kilian I o st von Altschweier nac
Lörrach - Stetten ; Andreas Leimbach von
Gissigheim nach Busenbach ; Berthold Schmidt
von Ueberlingen nach Rastatt ; Theodor Söh -
ner von Waldmühlbach nach Jöhlingen ; Emil
Spieler von Heidelberg nach Herrischried
Friedrich W e i k von Nußloch nach Grünsfeld ;
Eugen Bernhard von Rastatt kommt als
Vikar statt nach Durmersheim nach Wiesental
bei Bruchsal .

Pfarrverleihung . Der hochw. Herr Erzbischof
hat die Pfarrei Herz - Jesu in Pforz .
heim dem Herrn Kuraten Karl Seyfritd
daselbst verliehen .

Pilgerzug Heidelberg —Walldürn am
19 . und 20. Juni .

Herr Pfarrer Kirchgeßner von Rauen -
berg schreibt uns :

Wir erlauben uns , die hochwürdigen H»rr »n
Mitbrüder zu bitten , nochmals auf den Pilgerzug
empfehlend hinzuweisen mit dem Vermerk , daß
am Pfingstmontag die Anmeldefrist abläuft .

Wer nach dem 5. Juni sich noch zur Teilnahm
am Pilgerzug entschließt , mutz die Anmeldung
direkt an die Pilgerzugsleitung richten .

Bei rechtzeitiger Anmeldung wird die Preis »
ermätzigung auch für die Zufahrtsstrecke gewährt .

Die Ueberweifung der Reisekosten : auf mein
Postscheckkonto 77S 33.

Sie wollen nur zwei Fahre
in Elsaß Lothringen dienen

dlä Straßburg i. E >, 1 . Juni . Die Pariser
Zeitung „l 'Oeuvre " veröffentlicht nachstehen-
den Brief franzöfifcher Offi¬
ziere und Unteroffiziere , die in
Elsaß -Lothringen dienen : „Wir alle . Ledig «
und Verheirateten , wünschen , dasi man uns
nach einer Periode von zwei
Jahren Aufenthalt in Elsaß -
Lothringen das Recht auf Ver -
setzung nach innerfranzösischen
Garnisonen zuerkennt . Dieser un -
ser Wunsch ist berechtigt und durch Folgen -
des begründet : Die autonomistische Bewe -
gung , so lächerlich und unsinia sie ist, exi-
stiert nichtsdestoweniger . Die neueren anti -
französischen Reden gewisser elsässischer De -
putes beweisen das . Tausende Zwischenfälle ,
die wir täglich erleben , sind die Folgen da -
von . Älles das hat in uns die warmen Er -
innerungen , die wir in unseren Jugendjcch -
ren über daS schöne und loyale Elsaß , wie eS
uns durch Hansi , Erckmann - Chatrian ,
Oberle , Bazin usw . , übermittelt wurde , bru -
tal zerstört . Wir beklagen in der Folge eine
Isolierung , zu der besonders unsere Frauen
deswegen verdammt sind, weil sie aus dem
Innern stammen . Wir ersuchen also um die
Zuerkennung des Rechtes für alle Offiziere
und Unteroffiziere , daß sie nach einem Dienst
von zwei Jahren in Elfaß -Lothringen in in -
nerfranzösische Garnisonen versetzt werden .

Wetterbericht
Karlsruhe , 2. Juni . Unsere Witterung hat sich

seHr rasch weiter gebessert , jedoch läßt di « starke
Erwärmung örtliche Gewitterbildungen erwarten .

Voraussage : Fortdauer des schönen Wetters ,
örtliche Gewitterbildungen .

Wasserstände: Waldshut 34S, gest . 15 ; Rhein¬
felden 322, gest. 1 (5; Breisach 240, gest. 4 ; Kehl
332, gef . 6 ; Maxau 523, gef. 11 ; Mannheim 429,
gef. 10, Caub über 200 Ztm .

Pics verlautet nun . daß di« Regierung beabfich.
tige , nur den Universitäten in Budapest und Sze .
ged den staatlichen Charakter zu belassen . Die
Elisabeth -Universität in Pees würde zu einer
rein katholischen Universität umgestaltet
und unter entsprechen « staatlicher Subvention
von den Kirchengemeinden , dem Religionsfonds ,
den Bischöfen und der katholischen Gesellschaft
erhalten werden .

Gedenkfeiern
w®. BrahmS -Jahrhundertfeirr t» « ten . Die hundertste

Wiederkehr de « Geburtstages von Johannes Brahm »
wurd » in Wien durch eine Reihe von Konzerten festlich
begangen . Furtwängler hielt beim Eröffnung » lonzert dt»
Festrede . In zwei Orchesterkonzerten , zwei Kammermustl -
abenden und einer Aufführung des Deutschen Requiem »
wurde über da » Gesamtschafsen deS deutschen Meister » ein
Ueberblick gegeben. DaS Wiener Shmphonieorcheft « . dt«
Wiener Philharmoniker , sowie verschiedene bedeutende So -
listen zählten zu den Ausführenden . Sämtliche Aufflth-
rungen hatten höchstes künstlerisches Niveau . Tie Feier
Ivar eine der würdigsten musikalischen Veranstaltungen Her
heurigen Spielzeit und bewies von neuem , wie sehr den
Wienern ihr BrahmS ans Herz gewachsen ist.

we. Ein , Peter -Rosegger -Gedenkscicr wird »um IS.
TodeStaz und S0 . Geburtstag de» Dichter» am 1«. yult
in Krisglach , wo er gestorben ist, stattfinden . U. «. wird
de» Sohn des Dichter», Dr . Sepp Rosegger , aus den Wer-
ken seine» Vaters vortragen . Am 1«. Juli wird wr ®e-
burtShauf , Rosegger » in lllpl eine Weihestunde sein.

Aochschnlnachrichten
Hk . Berlin . Der Professor für Graphik au den Ver-

einigten StaatSschuIen für freie und angewandt » Kunst
in Berlin Hans Meid vollendet am S. Juni da»
öv. Lebensjahr . Sein Geburtsort ist Pforzheim . Prof .
Meid ist Mitglied der Sachverständigen -Kommission deS
Staatl . Kupferstichkabin«ttS w Berlin . Der Preußischen
Akademie der Künste gehört er al» Mitglied an .

Hk . Berufung . Der Prtvatdozent für Orthopädie uud
Oberarzt der Orthopädischen UniversliätSklintk in H » i >
d e l b e r g Dr . ikrwin Schräder hat einen Ruf als
leitender Arzt des Orthopädischen und Unfallkranken -
hauseS Lindenberg inKafs , l erhalten und angenommen .

Am S. Juli wird in Terrara ( Norditalieu ) unter sro -
ßen Feierlichkeiten der vterhundertjShrtgen
Wiederkehr de» Todestages von Ariosto ge-
dacht . Ariosto ist bekanntlich einer der vier größten ita -
lienischen Dichter. (Dante , Petraca , Tasso, Ariosto.)
Sein berühmteste » Werk ist . Orlando Furtoso " (der
rasend , Roland ) , eine Dichtung in « S Gesängen , die 1566
erstmalig gedruckt wurde .

die definitive Formel für das gefunden , was sei¬
nerzeit in der Berliner Einstein -Presse pompös
als Mitteilung an die Preußische Akademie der
Wissenschaften veröffentlicht worden sei.

Kurz und gut , man müsse sich wundern , wie
«in Mathematiker wegen einer . unverdauten "
Theorie zum . Welt -Physiker " gestempelt werde
und sich auch noch mit dem Kranz des Philoso -
phen schmücken dürse Ieoenfalls se> der Tatbe .
stand des . gewesenen Einstein -KultuS " « in un .
trüglicher Beweis dafür , wieweit
daS , was sich Wissenschaft nennt , in
di » Hände einer Gesellschaft gera -
ten war , di « ihre . Modegötzen " be .
li « big hoch auf d « n Pi « destal erhob .

K . K .T .

Vachfest in Ulm
Zur Feier seines 25jährigen Bestehens veran .

staltete der Württembergs ch « Bach -
Verein in Verbindung mit dem Verein für
klassische Kirchenmusik und der Liedertafel ein rn
jeder Hinsicht wohlgelungenes Bach » Fest in
Ulm am 27. und 28. Mai , würdig des Namens ,
den es trägt , würdig der verdienstvollen Arbeit ,
die er seit zweieinhalb Jahrzehnten ringsum im
Schwal -enland leistet . Ein Kammerkonzert am
ersten Abend brachte als Auftakt in glücklicher
Auswahl verschiedene Werke , zumeist insrrumen .
taler Art , aus den einzelnen Abschnitten in Bachs
Leben und Schaffen . Die schwungvolle Wieder -
gab « des 5 . Brandenburgischen Konzerts in
l>-Dur bildete den sestlichen Ausklang des Kon -
zerts . In einer Orgel . Feierstunde im Münster
bewies der neuernannte Universitätsmusikdirektor
in Erlangen , Georg Hempff , neben stilistischen
Eigenwilligteiten ein « sichere technische und gei -
[tige Beherrschung der von ihm vorgetragenen
Orgelstücke . Den Höhepunkt des Festes bildete
eine großzügige Wiedergabe der K- moll -Mess« in
der Dreifaltigkeitskirche . Unterstützt durch hervgr -
ragende Solisten und das tüchtige Stadttheater -
orchester brachte Musikdirektor Fritz Hayn
dieses Werk mit seinem wohlgeschulten , stattli -
chen Thor zu schöner Wiedergabe , zu eindring .

licher, tiefer und nachhaltiger Wirkung . Die sehr
zahlreich « Zuhörerschaft zeigte sich von dem Ver .
lauf des eindrucksreichen Feste » befriedigt und
begleitet die weitere Entwicklung und Entfaltung
des Württembergischen Bach-VereinS in seinen
neuen Lebensabschnitt mit den herzlichsten Wün -
schen . August Richard (Heilbronn a . R .>

Der Freiburger Generalmusikdirektor geht
nach Düsseldorf

Wie soeben bekannt wird , wurde der General «
Musikdirektor des Freiburger Stadttheaters Hugo
B a l z e r von der Stadtverwaltung Düsseldorf
an das dortige Opernhaus verpflichtet . Balzer
stand daneben in aussichtsreichen Verhandlungen
mit Darmstadt und Frankfurt a . M . Er zog aber
Düsseldorf vor , da ex dort bereit » vom Jahre
1926—28 am Opernhaus » tätig war . ES best«ht
die Hoffnung , daS unter seiner Leitung das Düs -
seldorfer Musikleben einen neuen Aufschwung
nehmen wird , zumal man Balzer auch daS Kon¬
zertwesen übertragen hat . Balzer , der gebürtiger
Duisburger ist, wird seinen neuen Wirkungskreis
mit Beginn der kommenden Spielzeit überneh¬
men . —dt .

Dr . Preß — Jätend »»« de» Koblenzer « , -rdtthe- ter ».
Die Siadt Koblenz wählt « »um Intendant «» ihres

Theaters den Oberspielleiter Dr . Preß vom Dortmunder
Stadtlhiater . Dr . Preß war außer in Dortmund ( seit
1327) noch in Aachen und Oldenburg als Regisseur tätig .

Die Elisabeth -Universität in P6cs (Fünf -
kirchenl soll katholisch werden .

In den letzten Monaten ist sowohl im Abge-
ordneten - alz auch im Oberhau » mehrfach di«
Notwendigkeit betont worden , im Rahmen der
unumgänglichen Sparmaßnahmen der Regierung
auch die Ausgaben für di« Hochschulen zu senken.
Dabei wurde darauf verwiesen , daß sich das
.' leine Rmpfungarn nicht den Luxu » leisten dürfe ,
vier Landesuniversitäten , in Budapest , Debrecen ,
Szeged und Pees , zu unterhalten . Im Zusam -
menhang mit der jüngsten R«ise des Kultus - und
Unterrichtsministers Dr . Valentin Hvman nach
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Äln neuen Fronten
Ate Filmattion der deutschen Katholiken

und die Münchner Ereignisse
Wie aus der Tagespresse bekannt ist, wurde

has Leohaus in München , die Hauptstelle katho¬
lisch- sozialer Vereine , polizeilich geschlossen . Msgr .
Katterbach , Generaldirektor Dr . Ernst und die
Prokuristin Frl . Habler wurden in Haft gesetzt.
Mit dieser Aktion ist natürlich auch das vor-
läufige Schicksal der Leofilm AG . be -
jegelt , die in München im Leohaus ihren

Hauptsitz , in Düsseldorf im Hause der Bifiz eine
Filiale und in verschiedenen Staaten Tochter -
Gründungen unterhielt . Es kann heute — noch
unter dem Tageseindruck der Ereignisse — nicht
unsere Aufgabe sein , zu allen Einzelheiten Stel -
lung zu nehmen oder gar irgendein abschließendes
Urteil zu fällen . Wir werden die Ergebnisse der
weiteren und vor allem der gerichtlichen Unter -

suchung abwarten müssen . Die führenden Män -
ner des Leohauses sind Pioniere der katholischen
Filmaktion der deutschen Katholiken gewesen und
Varen sicherlich von dem Willen beseelt , sich
praktisch mit allen ihren Kräften dafür einzu -

setzen , den katholischen Volksteil zum Positivis -
mus dem Film gegenüber zu erziehen .

Eines aber haben wir in dieser Stunde öffent -
lich und klar darzulegen : Wie steht die Filmaktion
der deutschen Katholiken zu diesen Ereignissen ?
Alle Besorgnisse sind völlig grundlos . Werden
auch Ansehen und Kredit unter dem Verlust des
Leohauses leiden , so bleibt die F i l m a r b e i t S «
gerneinschaft der deutschen Katho -
liken im ZentralbildungsauSschutz
der katholischen Verbände unter der
Leitung von Msgr . Direktor Marschall in
Idee und Aktivität völlig unberührt . Auf der
letzten größeren Tagung dieser FdK in Kloster
Merten bei Bonn (16. bis 19. März 1932) wurden
die Aufgaben dieser Arbeitsgemeinschaft alS
einer geistigen Filmbewegung weit distanziert von
der praktisch-wirtschaftlichen , kaufmännifch - indu -
striellen Auswirkung in den einzelnen ausführen -
den Sparten und Untergliederungen . Weder
derZBAnochdieFdK sind Geschäfts -
unter -nehmungen .

Sache des einzelnen und der einzelnen Grup -
pen wird es stets bleiben , soweit wirtschaftliche

Gruppenspiele
des neuenVolkstums

reo lveismanteli Sonnenwendfeier de» jungen
Deutschland .

Im neuen leben unseres Volkes gilt « in wesent -
!ich«s Bestreben : Die Sehnsucht nach der wieder-
«reinigung mit Erde , Heimatboden und Christen¬
glauben . Aber das Zurückblicken nach dem d«ut-
jchen Mittelalter und der deutschen Romantik —
als Vorbilder für volkhafte Einheit im Seelischen
und Geistigen — kann das Notwendige, das un-
fere Zeit verlangt , nicht erfassen. Denn wir leben
in anderen Gestalten , wie auch unser Gewand in
den Jahren und Schicksalen «in anderes geworden
ist. Die Erscheinungen des Lebens wandeln sich
immerfort. So bedarf es wirklicher Neuschöpfungen
des neuen Geistes und der neuen seelischen Hal¬
tung , soll den veränderten Werten und Bestrebun -
gen des deutschen Volkes in unserer Zeit funst¬
ierisch Ausdruck gegeben werden . — keo weisman -
tel versucht, dies Grundsätzliche erkennend , im Ge-
gensatz zu den Ausgrabungen alten Erbgutes «in«
Neuschöpsung «in«s volkbasten Brauchtums , das
Großstadt und Land verbindet , zu schassen: „Die
Gruxpenspiele des neu«n Volkstums " . In «in« r
künstlerischen Verbindung von germanischen H«l»
den - und Göttersagen, von dem Wissen um die
Herabkunft d«s Christentums in unser Volk und
um das werden und lveben «in«s neuen Reiches
ersteht «in „Sonnenwendsxiel des jungen Deutsch¬
land "

, das feinem G«halt nach zeitstark , anerken¬
nenswert und glaubhaft, im Gestalterischen jedoch
noch vom kaienspielgebrauch und von mittelalter¬
lichen Erinnerungen genährt wird. Man sollt« den
versuch unternehmen, das Spiel , das große Sprech-
chöre erfordert, mit Iugendgruppen aufzuführen,
um feine voll« Wirkungskraft und dramatisch « Be¬
deutung und seine künstlerischen Möglichkeiten er¬
messen zu können . Jedenfalls fei das Werk den
laienfxielfcharen vor allem der katholischen Jugend
empfohlen . (Das Werk ist im volkschasts - verlag
für Buch, Bühne und Film G . m. b. £) ., Berlin ,
« schienen.) bch.

Rückkehr der Kartäuser nach Frankreich
Der französische Staat beabsichtigt nunmehr ,

den seit etwa 30 Jahren aus Frankreich ver -
mebenen Kartäusern ihr riesiges Kloster „La-
Grande Charteuse" bei Grenoble wieder zurück-
Zugeben , da dem Staat die Unterhaltungskosten
don jährlich Ig Millionen Franken , die auS der
«taalskasse genommen werden müssen , zu hoch
stnd . Schon seit geraumer Zeit ist an den Ge -
baudekomplexen kaum etwas getan worden , so
. das bedeutende kulturgeschichtliche Denkmal

lehr großer Gefahr schwebt, immer mehr dem
verfall entgegenzugehen. Man ist deshalb um so
ib geneigt , die Kartäuser zurückzurufen und
lqnen ihren Besitz wieder zurückzugeben .

EnglandsKönig sprichtzu der Welt
Deutschland übernimmt die Ansprache von der

Weltwirtschaftskonferenz
Die Weltwirtschaftskonferenz soll am 12. Juni

eine Ansprache des Königs von England im
geologischen Museum in South Kensingthon er .
Miet werden . Die englische Regierung beabsich-
» allen Ländern der Welt die unmittelbare
uebertragung dieser Rede durch Kabel , Rundfunk

er die überseeischen Funkspruchverbindungen
it

W 'etejt. Die Möglichkeit der Uebertragung be,
r«m technisch nach allen Ländern , die an das

- ttfunksprechnetz angeschlossen sind , also von
" ^ roßstaaten sämtliche , außer vielleicht China

t - .. ) apan . Diese Rundfunkübertragung soll
JjT

'.chtlich der Zahl der mit ihr erfaßten Teil .
^ ? er die größte von allen bisher ausgeführten
■* **#, £> &

Interessen in Frage kommen , selbst die Verant -
wortung zu tragen . Katholische Filmaktion ist
das ideelle Zusammenschaffen von lebendigen
Menschen zur Verwirklichung einer Idee . In
diesem Kreise von Menschen haben sich im Laufe
der Jahre Grundsätze und Formulierungen
herauskristallisiert , von hier aus versuchte man
befruchtend und überwachend und einigend auf
Verwirklichung dieser Ideen in der Praxis Ein -
fluß zu nehmen . Und Grundsätze und Richtlinien
der Filmaktion der deutschen Katholiken sind
richtig und bleiben richtig . In der Praxis können
sie durch Menschen mißkreditiert werden . In
ihrem Wesen sind sie uns heilig und wert wie
unsere gesamte katholische Filmaktion . Es soll
nur niemand denken , sie würde erlahmen . Im
Gegenteil , sie wird aktiviert werden — auch hier
wird junge Kraft zum Durchbruch drängen , und
es ist gewiß kein Fehler , wenn sich neben den
g e i st l i ch e n Berater der Laie mehr mit in
die Verantwortung stellt , ja unter dem Eindruck
von München muß es unbedingt eine
Forderung werden . Es fehlt keineswegs an
besten Kräften , wobei allerdings in der Auswahl
eine größere Vorsicht zu walten hat als in der
Vergangenheit . Wie manches Große ist an
Neid und kleinlichem Jntriguen -
spiel gescheitert ! Die wahren und echten

Freunde der katholischen Filmaktion bedauern
das , und sie werden in engster Verbindung mit
der Führung der FdK dafür Sorge tragen , daß
die nur in Einigkeit erfolgreiche Stoßkraft katho-
lifchen Filmschaffens nicht gefährdet , nein , zu
neuer Blüte entfaltet wird . Die Träger der katho-
lischen Filmaktion werden in Zukunft schärfste
Distanzierung von Idee und Geschäft verlangen
müssen . In der Idee unerbittliche Einigkeit und
Geschlossenheit , in der Wirtschaft das freie Spiel
der Kräfte , wobei es sich die FdK in Zukunft sehr
wohl zu überlegen hat , zu welchen Produktions -
firmen sie ein besonderes Vertrauensverhältnis
pflegen kann . Die Katholizität sämtlicher Inhaber
und Regisseure usw . ist noch nicht ohne weiteres
der absolut sichere Garant . Wie viele Film -
schaffende haben plötzlich ihren katholischen Tauf -
schein wiedergefunden , wenn sie die Morgenröte
einer gut fundierten Existenz witterten ! Entschei -
dend ist hier lediglich letzte, unbedingt praktisch-
katholische Grundhaltung , die freilich gepaart
sein mutz mit entsprechendem Wissen und Kön-
nen . Solche Menschen gibt eS , aber man muß sie
suchen . — Gewitter im Mai reinigen
die Luft und befreien sie von beschwerender
Schwüle und niederziehenden Miasmen . Sind sie
vorüber , erstrahlt die Sonne reiner und klarer
als zuvor , und wie mit neuem Grün überzogen
sind Wald und Flur . Dem Menschen ist es leichter
ums Herz und seine Schritte werden elastischer
und seine Energie und sein Mut vervielfacht .
Viele Gewitter gehen durch den deutschen Mai .
Wie mutz die Zukunft erstrahlen !

Richard Muckermann .

Die deutsche Landschaft im Film
Tausend sichtbare und unsichtbare Fäden knüp -

fen uns an unsere Heimat . Wir haben in Deutsch -
land allerorts Boden und Landschaft unseren
modernen Kulturbedürfnissen angepatzt , Technik
und Industrie haben der Landschaft ein anderes
Gesicht aufgeprägt , aber gleich wohl — wo ge¬
waltige Fabrikanlagen sich im Land ausdehnen ,
Fördertürme , Schornsteine , Hochöfen sich in den
Himmel recken , Braunkohlengruben die Erde auf -
reihen — immer bleibt auch eine verrutzte , vom
Qualm und Rauch der Schlote dunstige , arbeits -
graue Landschaft unsere deutsche Heimat .

Dieser Platz , wo wir geboren wurden , geht
unser Innerstes an . Man mag diese geheime
Verbundenheit leugnen , seltsamerweise tun es
am ehesten und häufigsten die Menschen , die nie
autzer Landes waren ; man mag über den Begriff
des Heimwehs lächeln und den törichten Satz
„ ubi bene ibi patria " zitieren , aber man frage
einmal die Auslandsdeutschen , die viele Jahre
lang fern der deutschen Heimat zu leben ge -
zwungen sind, wie sehr sie unter dem Heimweh «
gefühl leiden . Ich habe da ein Beispiel an meiner
Schwester , die es nur knappe drei Jahre in New -
York aushalten konnte , wo ihr Mann einen gro -
tzen Posten in der Wirtschaft bekleidete und wo
ihr alle Annehmlichkeiten des Lebens zur Ver -
fügung standen ; nur — war es kein deutsches
Leben und keine deutsche Heimat .

Es gibt da natürlich Ausnahmen , aber sie sind
selten , und sie betätigen die Regel .

Deshalb — ist an anderer Stelle gesagt wor -
den — mutz man es dem Film als einem guten
Spiegel geschichtlicher Vergangenheit und Würde
anrechnen , datz er jetzt sein Teil zu unserer
Selbstbesinnung beiträgt , ich denke da an die
wundervollen Ufafilme „ Die letzte Kom -
p a g n i e " mit Conrad Veidt und „ D o r ck" mit
Werner Krauß .

Das ging die Historie an . Aber auch die
deutsche Landschaft ist genau so wie unsere
deutsche Geschichte ein wesentlicher Faktor unseres
inneren Wiederaufbaus .

Ausländische Reisende , die Deutschland be -
suchen, rühmen die vielen unterschiedlichen land -
schaftlichen Reize , die unsere Heimat aufzuweisen
hat . Woran wir so häufig achtlos vorübergehen ,
fällt den Fremden um so eindringlicher auf , je
weniger ihr eigenes Land solche Schönheiten der
Landschaft zeigen kann .

Großstadtaufnahmen in Spielfilmen kennen
wir zu Tausenden . Den brausenden Verkehr , das
Gewimmel der Menschen , schöne Autos , Luxus -
Restaurants , zehn -, zwanzigstöckige Häuser , raffi -
niert ausgestattete Wohnungen reicher Leute , das
ist international , das könnte als Schauplatz in
Amerika , in Australien , in England , in Deutsch -
land sein . Aber die typische Landschaft der
Schweiz , / des Riesengebirges , Thüringens , der
Rheinebene ist mit anderen in fremden Ländern
nicht vergleichbar , sie bleibt einmalig und hinter -
läßt stärksten Eindruck auf uns .

Die deutsche Kleinstadt ist nicht dieselbe wie
die holländische oder belgische Kleinstadt . Die
Häuser sind anders , die Menschen in ihr sind
anders , deren Lebensgewohnheiten und Ansichten
sind anders , das alles ist ein Teil der deutschen
Heimat , aus Her wir seit Menschengedenken un -
sere besten Kräfte gezogen haben .

Der Film hat häufig das den Großstädtern
wesensfremde Leben in einer Kleinstadt gering -
schätzig und mit Spottlust behandelt . Warum
eigentlich ? Fühlen wir vielleicht, daß da in einer
Kleinstadt etwas stärker und wertvoller ist, als
wir Bewohner in Häusermeeren einer Großstadt
wahrhaben möchten ? Und machen wir uns des -
halb lustig , tun wir deshalb auf eine zuweilen
unschöne Weise von oben herab , weil wir nicht
teilhaben können an einem solchen kleinstädtischen
Leben , obwohl wir es manchmal brennend gern
möchten ? Nun , die Einstellung des Großstädters
zur Behäbigkeit „ .Langweiligkeit "

, Ehrenkäserei ,
wie wir sagen , zu den engen Grenzen , in denen
kleinstädtisches Leben verläuft , ist bekannt . Ob
auch berechtigt , mag dahinstehen .

Die Landschaft im Film wird nicht immer mit
der gebührenden Würdigung herausgestellt , die
ihr eigentlich zukommt . Dabei ist sie oft das un -
entbehrlichste „ Requisit "

, wenn man so sagen
darf . Und die Regisseure mögen nicht vergessen ,
wieviel Kraft und Selbstbewutztsein gerade
deutsche Landschaftsbilder von Ost und West , von
Süd und Nord , von den Meeren , den Küsten , den
Mittel - und den Hochgebirgen , von den Mooren ,
den Wäldern , von den deutschen Städten und
Stätten großer deutscher Vergangenheit uns zu
vermitteln vermögen . Darum die Forderung :
Zeigt deutsche Landschaften in un -
seren Filmen . K . Fr . Fr .

„Ekstase" — das Fitmeeeignis vvn Brüssel
Bei einem Gang durch das Brüsseler Filmleben

kann man gerade in dieser Woche die Beobach -
tung machen , daß die Großzügigkeit in der Aus -
wähl der Filme nichts zu wünschen übrig läßt .
Die Zensur ist im Vergleich zu Deutschland
außerordentlich milde . Sie richtet sich in
er st er Linie auf politische Filme
und ist auf diesem Gebiete sehr
st r e n g . Filme mit nationaler Tendenz aus an «
deren Ländern finden schwerlich Zutritt . Um so
freier ist man in künstlerischer und moralischer
Auffassung und übertrifft hierin sogar noch
Paris . Im Mittelpunkt des Tages steht z . Z .
der Elektrafilm „ Ekstase"

, der im Verleih von
Gaumont -Aubert erscheint . Die Pforten des
Studios im Palais des beaux arts haben sich
ihm geöffnet und Tag für Tag sind sämtliche
Vorführungen ausverkauft und ein selten gutes
Publikum lauscht der eindringlichen Sprache der
Leinwand .

Der Film selbst ist beste Avantgarde ; nach
einer Idee von A . Chemel arbeitete G . Machaty
als Regisseur . Die Hauptakteure sind Eddy
Kietzler und Pierre Ray . Das Thema lautet :
Hochzeitstag einer jungen Frau , der um vieles
ältere Gatte ist ihre erste Enttäuschung . Sie

kehrte zurück zum Vater ins Elternhaus und der

Zufall führt sie mit einem jungen Ingenieur
zusammen . Sie lieben sich. Ihr Gatte erfährt
es und folgt ihr . Er erkennt , daß sie für ihn
verloren sei und versucht Selbstmord . Nun weiß
sie, daß er sie aufrichtig geliebt . Sie verläßt den
Geliebten und kehrt zu ihrem schwerverletzten
Mann zurück.

Das alles ist stark bildmäßig - lebendig gestaltet ,
die Musik von Becce begleitet unauffällig und

Kchi yrff g im Dienst « des Bildes . Nur wenig «

Worte , kaum ein Dialog , auch so wird alles deut -
lich und verständlich . Das Ganze ist ein voll-
endeter Sieg der Kamera und der Montage ,
russische Vorbilder sind überflügelt . Eine Szene
fließt in die andere über , keine abgerissenen
Momente , kein ermüdender Schmerz für das
Auge , sondern alles ruhig und doch bewegt ,
packend und überzeugend .

Es fehlt nicht an deutlicher Realistik , der
Künstler versucht sie geschickt in Symbole zu ver-
wandeln . Trotzdem bleibt er leider in einem
Materialismus stecken , die aus der schwülen
Atmosphäre einer bedrückenden Erotik nur zum
Schluß zur Höhe einer befreienden Ethik hinauf -
führt .

Erneut das Problem : Kunst um der Kunst
willen kann leicht auf bedenkliche Irrwege
führen . Jede edle Kunst sollte im Dienste einer
erhebenden Tendenz stehen , ein absolutes Aus -
toben führt abwärts , es gibt gewisse innere
Hemmungen und Grenzen , die nicht überschritten
werden dürfen , und es gibt Grenzgebiete , vor
denen auch die Kamera Halt zu machen hat , zu -
mal wenn sie zur Seele des Volkes sprechen will .

Es ist bedauerlich , datz ein solches künstlerische«
Empfinden und ein so feiner bildmäßiger Blick
an Szenen verschwendet wurden , die allzu
menschlich sind. In dieser Form wäre
der Film in Deutschland unmöglich .

Bleibt zu sagen , datz die Schauspieler restlos
im Willen der Regie und Kamera aufgehen und
eine sympathische Leistung hinstellen .

Künstler können vieles durch diesen Film
lernen und dann versuchen , diese Kunst an eine

ndlung anzuwenden , welche durch ihre eüjifr
Tang erst die letzte

Tatsachen - eine Rede zwei Bücher

„Welt in Waffen"
Al » Illustration des fast grotesken Widerspruch» »wi-

schell dem Frieden »ideali »mus gewisser Leute und b«s Tat¬
sachen der Wirklichkeit, nämlich der ständig zunehmend«»
Fabrikation von Kriegsmaschinen , veröffentlicht dt, , 1»
tholic World " folgende sehr interessant « Ziffern : Krallt «
r e i ch s Kriegsschuld an Amerika betrug am IS. Dejenr
der 19 261 430 Dollar : es verweigerte die Zahlung und
erklärte , nicht zahlen zu können . Seine Rüstungslast «
betrugen im Laufe deS Jahres 4SS SSO 000 Dollar , d. h .
das Bierundzwanzigfache dieser Kriegsschuld ! S9 « Igten »
Kriegsschuld betrug am IS. Dezember 2 12S 000 Dollar .
Für Rüstungen verausgabte es im gleichen Jahr
33 303 200 Dollar , da- heißt das Fünfzehnfache diefer
Summe . Italien bezahlte am 14. Dezember 1245 437
Dollar Zinsen für Kriegsschulden . Seine RüstungSun -
kosten betrugen 248 S4S S00 Dollar , d . h . das 200fach ».
England bezahlt« am 14. Dezember SS 500 000 Dollar an
Amerika. Ts verausgabte 4öS 2SS 000 Dollar für Rüstnlt -
gen . Da « also ist die Realität in nüchternen ZiffernI
Was für Ziffern hat der Idealismus ihnen entgegenzn -
stellen?

Unbeachtet von der deutschen Vessentlichkeit
umrde in einer Großzahl europäischer Staaten
„ der Tag de , guten willens " gefeiert .
Eigentlich kann man weniger von Feierstunden
reden al» von Stunden der Besinnung auf den
Wert des Friedens und die Verpflichtung zum Frie -
den. In Wien hat Rardinalerzbifchof Innitzer
vor einer Massenversammlung unter stürmischem
Beifall das Thema aufgegriffen und den von tngr
lischen Bergarbeiterkindern 1922 begonnenen Kreuz«
zug mit dem christlichen Geist geadelt und vertiest .
„Rüste denFrieden ! " lautete etwa seine Mah -
nung . „Nicht die Kriegsrüstung , sondern die Frie »
densrüstung verbürgt den Frieden . Gin sittlich«
Will« christlicher Prägung muß die gut« Meinung
ersetzen, die hinter den neuzeitlichen Humanitär««
Tagen (Muttertag usw .) steht. " Noch ein andere»
Wort sprach der Kardinal , das einschlug : Nicht da«
eigene Interesse darf für unser « Handlung allein-
bestimmend sein, sondern das Verständnis und die
Sorgen für die Nöte des Nebenmenschen ! Sieht
man den inneren uijö äußeren Zustand der europäi¬
schen Völker , so findet man das ungefähre Gegenteil .
Wie ein schwarzwolkiges Verhängnis starrt un»
eine lvelt in Waffen an . Der Drei-Masken »
verlag in Berlin hat den versuch unternommen , n»
Berichten , Photos und Zahlen die furchtbar « Kriegs »
gefahr aufzuzeigen , die in der Rüstung der Umwelt
gegen uns liegt .*)

Ein grauenhaftes Bild des Zukunftskrieg «» end-
hüllt sich da dem Beschauer der modernen Kampf »
mittel . Und wie vieles ist dem Verfasser des furcht-
baren und doch zur Kenntnis der wahren kage f»
dienlichen Werkes noch entgangen ! Der schlimmst«
Gedanke aber bleibt der : dies« Rüstungen verfehlte«
ihren Zweck, den Frieden zu sichern, die Tan **, die
Panzerschiffe , Bomben - und Minenwerfer , Ga » und
Gift würden gegen uns in Aktion gesetzt .

wir stehen im Angesicht einer riesengroßen G»-
fahr ; denn Kardinal Innitzer hat recht : nur dt «
Friedensrüstungkannunsnochretten .
Jeder Psychologe wird bestätig«« , daß di« Genf«»
Verhandlungen ihren Sinn verlieren , wenn nicht der
gut « Will «, wie er in der Rede des Reichskanzler »
Eitler zum Ausdruck kam in einer xoltisch«n Fri »»
denside«, in einem gemeinsamen konstruktiven pla «
sein Ziel findet .

Man redet in Genf den Frieden zu tot , weil nie-
mand weiß , wie man dem Frieden dient . Am
Anfang der Friedensrüstung sollte die Erkenntnt »
stehen, daß politische und wirtschaftliche Streitfrag ««
zwischen den Völkern ohne guten Willen und »Hn«
Glauben an den Segen des Friedens unlösbar
sind. Leute , die sich , wie z . B . die offizielle»
Franzosen , ein friedliches Europa ohne rest»
losen Sieg eigener Ansprüche nicht vorzustelle«
vermögen , besitzen eine verfluchte Fähigkeit , all«
friedlichen kösungsversuche ins Lächerliche zu ziehe«
und positive kösungen oder Möglichkeiten totzu¬
schweigen. Friedlos « oder friedensfeindlich « Men¬
schen führen den Kampf gegen d«n Frieden mit prt-
mitiven , aber b « i manchen Völkern imin«r artet*
wirksamen Mitteln : Sie leugnen den Friedens¬
willen des andern , unterschlagen alle gut« Seiten de«
„ Gegners "

, übertreiben „gegnerische" Entgleisungen »
entstellen jedes Wort von drüben , während di«
Friedensfeinde gerne sich als Tugendbold « l . Rang «
hinstellen und friedlose Absichten leugnen oder ver»
hüllen , flößen sie den Schrecken vor dem Gegner
allen ihren gläubigen kandsleuten «in . Man den?«
u . a. an di « Märchen , dieb « harrlichüb « »
Deutschland in di « W « lt gesetzt w « » -
den od«r die Milliarden , die aus Furcht vor einem
entwaffneten Staat jenseits des Rheins verpulvert
werden . Dabei will der einfache Franzose nichts vom
Krieg wissen . So hat Z. B . das schlichte Büch»
lein von Martha Marquardt : „Di « klein « «
k « ut e v o n P a r i » "* • ) di« Mission , uns da» all»
täglich« Frankreich zu zeig«n , das etwas ander»
aussieht al » di« Marsfratz « d«r Rüstungsindustrie ,
Es ist ein liebenswürdiges Buch, das geeignet ist»
di« zwei benachbarten Völker «inander im verständ -
nis näherzubringen und viele Vorurteil « zu zer¬
streuen . Man les« die Kapitel : „Gastfreundschaft ".
„Das Familienleben "

, „Disziplin "
, „Natürlichkeit

u . v. a. m . Es ist wirklich Rüstung des Frieden »,
wenn sich die Völker vorurteilslos kennenlernen un«
sich ihr menschliche» Empfinden nicht verderben.

Ueber die Genfer Herren , die Ariegsindustriell ««,
internationalen Profitzeier und Hasardeure , dt« im-
mer am Kern der Sach« vorbeireden , müßt « «s ein«
kinie geben von Hitlers Friedensrede zum allge-
meinen Sehnen der einfachen Menschen. Ein „Tag
des guten Willens "

, wie er in Berlin fich mani¬
festierte , sollt« praktisch« Kons«qu«nz«n zeitigen.
Sonst : W « lt in Flammenl O . R. F.

• ) Tarolut -Druckerei , Frankfurt , a. M. ( 1.90 MM.) .
**) . Welt in Waffen ' , Berichte , Photo », Zahlen tax

Debatte über Sicherheit und Abrüstung , Berlin 1938,
Dret -MaSken -Verlag IL 4° , 168 ®.

Der alte rlmtfche Senat freigelegt . Der bekannt»
römisch, Archäologe Prof . Bartolt hat eine schwierige Anf-
gab « gelöst . Es ist ihm gelungen , das alte römische
Senatsgebäude wieder auszugraben . In der richtigen
Erkenntnis , daß der Sitzungssaal de » Senat » rechteckig
war , lieh Bartoli die Bohrungen im Querschnitt vorneh¬
men . Große Bracht trat »utage . Vom Marmorpslaster
der Aula strebten lnarmorgeschmllckt« Wände empor, orna -
mentale Plastiken unterbrachen die rechts und link» ange»
brachten drei Sitzreihen für die Senatoren . Vom Forum
führten drei Stufen zur Pforte , die noch au» der Zeit
de » Diokletian stammt . Leider ist da» Dach »erstört ge-
Wesen , ebenso weih man nicht, wo die wunderbare Vik-
toriastatue geblieben ist, dt« Augustu » aufstelle» Netz lind
dt« i#
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Seit den letztgeschilderten Ereignissen wa -
ren Monate vergangen .

Wer die Wohnung der Frau Gräfin Ma¬
nuela von Witzleben, immer noch in der
Lützowstraße gelegen , betrat , hätte sich in der -
flossene Zeiten zurückversetzt glauben können .

Wieder ein strahlend schönes Mädchen in
bräutlichem Gewände , den Myrtenkranz auf
dem dunklen Köpfchen, — wieder die kleine
Carmen , aber diesmal mit dem Ausdruck
höchsten Glückes in den lieblichen Zügen . Und
an ihrer Seite ein anmutiges , blondes Kind
im schlichten , weiße Kleide der Brautjung -
fer : — Tilly von Versen , die aus dem Klo -
ster Zurückgekehrte . Dann eine blühende
Frau , mit rosigen Wangen und glänzenden
Augen , eher wie die ältere Schwester Car -
mens , denn wie deren Mutter aussehend .
Und doch war es Manuela , nun wieder ge-
nesen , nun seit der Ankunft des treuen
Freundes , dank seiner Fürsorge allem Kum -
mer , allen Entbehrungen enthoben , und
glücklich angesichts des grenzenlosen Glücks
der geliebten Tochter I

Und sie kamen — Alexander , der Bräu¬
tigam , Elimar . und dann noch ein südländisch
aussehender , tiefgebräunter Herr mit offe-
nen , intelligenten Zügen , bei dessen Anblick
Maunela vor Staunen die Augen weit ösf-
nete , und bereit erschien, eher an eine Er -
scheinung als an die Wirklichkeit zu glauben .

„ Nun . Kusine "
, sagte er mit gutmütigem

Lächeln , „erkennst du mich nicht ? — Willst
du mich nicht begrüßen und gestatten , daß ich
dir die Hand küsse ?"

„Pedro , mein guter Pedro ! " flüsterte Ma -
nuela unter Tränen . „Du hier — du bist
gekommen — zum Ehrentage meines Kin -
des ? Woher wußtest du "

..Das sollst du raten ! " nickte der Mexika -
ner behäbig . „Der Sennor Doktor hat es mir
geschrieben, er lud mich ein , und da ich ohne-
hin in Paris zu tun hatte , konnte es auf den
Abstecher nach Deutschland nicht ankommen I"

„Immer er ! " murmelte die schöne Frau ,
mit schwärmerischer Verehrung zu Elimar
aufsehend , der soeben mit Carmen scherzte .
„Und du hast mir verziehen — ganz ver¬
ziehen ?" fuhr sie, zu dem südländischen Kusin
gewandt , fort . —

„Was sollte ich dir verzeihen ? Hast du
denn etwas verbrochen ?" lächelte Pedro Gar -
cia gerührt . „War es nicht eine Verkettung
der seltsamsten Umstände , und die tolle
Laune jenes Franzosen , was dich in dieses
verhängnisvolle Abenteuer stürzte ? Tröste
dich , — ich hoffe, auch dein Vater wird dir
verzeihen ! Ich habe einen Plan . Das junge
Paar dort soll mich nach der Heimat beglei-
ten . Wenn er dein Kind sieht, wird er sich
erweichen lassen ! "

. Das Ziel war erreicht , die kleine Carmen
war die Gattin Alexanders von Versen . So
sühnte der Sohn , was der Vater gefehlt
hatte . Freilich nur durch seine Liebe . Das
Vermögen der Witzlebens , welche Manuela
und ihrer Tochter zu Recht gebührte , — es
war dahin , es war zerstoben in ein Nichts ,
wie Spreu vor dem Winde , infolge sinnlosen
jahrelangen Spiels mit dem Glück.

Der Freiherr hatte , wie er es Elimar ge -
lobt , sofort mit der Liquidation begonnen ,
und bald stellte sich heraus , daß seine
schlimmsten Ahnungen nur zu wohl berechtigt
gewesen waren . Wenn er die Witzlebenschen
Güter , selbst den Palast in der Dorotheen -
stratze verkaufte , blieb für ihn kaum eine
kleine Rente , sein Leben notdürftig zu fri¬
sten . Versen war heute fast ein Bettler , seine
Kinder waren arm . So war Elimar es . der
auf den Gedanken kam, Carmen zu ihrem
Großvater zu senden , — der dem jungen
Paare zur Hochzeitsreise nach Mexiko riet
und es reichlich mit Geld dazu ausstattete .
Und er wußte im voraus : — wenn das her -
zige Kind zu dem alten , vergrämten , ein-
samen Manne kam , — er würde nicht wider -
stehen können , er mußte sie an sein Herz neh-
men . er mutzte verzeihen . In dieser Hoff -
nung hatte Pedro ihn bestärkt , nachdem Eli -
mar ihm Andeutungen über die Vermögens -
losigkeit der Neuvermählten gemacht hatte .

„Sie müssen zu meinem Onkel ! " hatte er
kopfnickend gesagt . „Er ist vereinsamt und
tiefunglücklich , — er wird verzeihen und die
beiden an sein Herz nehmen ! — Dann sind
sie seine Erben — und er hat genug — er ist
ungeheuer — aber ungeheuer reich, sage ich
Ihnen , Sennor ! " .

„Und Sie denken groß genug , daß Sie sich
dieses ungeheure Erbe entgehen lassen wol-
len , Sennor Garcia ?"

„Ich habe ohnehin genug , Sennor !"
lächelte der Mexikaner gutmütig . „Mein
Schwiegervater ist nicht weniger reich als
mein Onkel , und ich bekomme dereinst alles !
Mein Opfer ist also kein allzugroßes .

"

In seinem Arbeitszimmer , — dort in der
. roßen , bequemen Hazienda zu Monterey —
atz Don Rasaelo de Rivas , emsig mit dem

Schreiben beschäftigt , ein alter , müder , ge-
brochener Mann , dem das Leben Wohl Reich-
tümer ohne Zahl in den Schatz geworfen , da¬
für aber seine Freude , sein Glück, seinen
Stolz : die Tochter , seine Manuela , genom -
men hatte .

Hatte er recht getan , als er sie verstietz, —
sie, die insgeheim das Weib eines der frem -
den Unterdrücker geworden , sie , die Mexika -
nerin , die imstande war , denselben zu lieben ,
den Toten zu betrauern ? Laut beantwortete
er sich diese Frage stets mit ja , aber in sei -
nem Herzen war eine Stimme , die sich längst
nicht mehr zum Schweigen bringen lassen
wollte , eine Stimme , welche ihm entgegen -
hielt : „Sie konnte doch nichts dafür , man
hatte sie zu jener Ehe gezwungen und wenn
sie nachgerade ihren Gatten liebgewonnen
hatte , — wer wollte sie dafür verdammen ?
Und sie ist dein einzig Kind ! Wenn du einst
abberufen wirst in jene Welt und dein Weib
wird dich fragen : „Was hast du mit unserm
Kinde gemacht — hast du es für uns beide
geliebt , als ich nicht mehr da war ? — Was
wirst du ihr dann sagen können ? Da satz er
nun hier und häufte Reichtümer auf Reich-
tümer ! Für wen denn ? Für Pedros Kin -
der , — die er nicht sehen mochte, weil ihr An -
blick ihm jedesmal einen förmlich physischen
Schmerz bereitete und für Pedro , der selbst
genug hatte ?

Nach langem , düsterem Sinnen nahm er
die Feder wieder zur Hand , um die unter -
brochene Arbeit fortzusetzen , als es plötzlich
leise, gleichsam schüchtern an die Tür pochte.
— Wer mochte das sein ? Eines von Pedros
Kindern ? Nein , die Rangen traten ganz an -
ders auf ! GeWitz eine der Dienerinnen , die
ein Anliegen hatte , oder sonst ein Arbeiter !

„Herein !" rief er barsch , ohne sich umzu -
sehen.

Jetzt trat er ein — ein leichter Futz . Ein
Kleid rauschte , — dann blieb der Besuch
stehen , ohne ein Wort zu sagen.

Aber zum Kuckuck, — wer war das denn
eigentlich ? Aergerlich wandte er sich um und
sprang auf , um sofort wieder entsetzt in sei -
nen Stuhl zurückzusinken. Träumte er —
äffte ihn ein toller Spuk ? Wie entgeistert
saß er da und starrte vor sich hin . War denn
das Wirklichkeit ? Oder war das . was er da
sah , eine Vision — ein Gespenst am hell-
lichten Tage ?

Das war sie ja , deren er soeben noch ge -
dacht — voll bitteren Schmerzes gedacht
hatte , — sie, seine Tochter , die er verstoßen
hatte . Sie war nicht älter geworden , sie sah
jung und schön wie damals aus : eigentlich
noch jünger als damals , stand sie bleich und
zitternd , stand sie gebeugten Hauptes da vor
ihm , wie um ihr Urteil zu empfangen und
doch waren seit jener Zeit achtzehn Jahre
und darüber verstrichen ! Wie war das mög -
lich ? Abwehrend die Hände ausstreckend , rief
er mit ächzender Stimme : „Du — du ? Ich
verstietz dich — und ich will — ich will dich
nicht sehen !"

Da kam sie auf ihn zu , kniete vor ihm nie -
der , fatzte seine widerstrebenden Hände und
flüsterte weich : „Du hast mich nicht verstoßen ,
denn ich zähle ja erst achtzehn Jahre und wir
sehen uns das erstemal im Leben !"

Verwirrt schaute der Greis sie an , ver -
wirrt fühlte er die weiche Wange sich an seine
Hand schmiegen, verwirrt duldete er den
zärtlichen Kuß der vor ihm Knienden .

„Großvater "
, flehte die kosende Stimme ,

„auch mir , die ich dir nie ungehorsam war ,
willst du nicht verzeihen ?"

Nein , nein , nein ! Das war zuviel ! Genug
des Hasses , des Grolles , des qualvollen
Alleinseins ! Mit gebrochener Stimme lallte
er , die Hände auf das dunkle Köpfchen
legend : „Man verzeiht nur dem Schuldigen
und du hast das Gebot Gottes nicht über -
treten , — du hast nicht deinen Vater ver -
achtet, um gegen seinen Willen dem Fremden
zu folgen !"

„Großvater !" sagte Carmen im Tone zärt -
lichster Bitte . „Ich bin Carmen , die Tochter
deiner Tochter die Tochter deiner Manuela ,
die mich von klein auf gelehrt hat , dich zu
lieben und Gott für dich zu bitten ! Ich habe
mich vermählt , — mit einem braven , edlen
Mann , — auf der Hochzeitsreise begriffen ,
kommen wir zu dir , dich um den Segen an -
zustehen ! "

Der alte de Rivas — seit vielen Jahren
traten ihm die Tränen in die Augen —
heute , da dieses Kind — sein Blut — ihn so
demütig -sanft bat . Dieses Kind , welches je-
ner — jener — seiner Tochter — so sehr
glich!

„Möge dich Gott belohnen für den Trost ,
welchen du dem alten Manne bringst , der

nun gern sterben wird , nachdem er dich ge .
sehen und gesegnet hat ! " sprach der Hazien.
dero erschüttert .

Und lange , lange , hielt er Carmen mit sei-
nen Armen umschlungen , mit ihr weinend
vor Schmerz und Freude .

Erst als auf der Schwelle des Gemache?
zwei Männer erschienen , Alexander von Ver-
sen und Pedro Garcia , die mit nassen Augen
auf die Szene schauten , richtete er sich aus
und reichte dem ersteren die Hand .

„Willkommen ! " sagte er schlicht . „Gott
segne euch , meine Kinder ! Euer Anblick wird
meine Freude sein ! "

Er dachte nicht mehr daran , daß der Ge-
mahl seiner Enkelin ebenfalls ein Fremder
war , — er hatte lange genug gehaßt , — war
glücklich , segnen und lieben zu können !

Und auch Pedro Garcia reichte er die
Hand .

„Du edler , uneigennütziger Mensch ! " sagte
er . „Wer könnte dich besser beurteilen als
ich ? Ich danke dir . daß du mich dem Leben
und dem Glück wiedergegeben , datz du mir
diese da gebracht hast ! "

Nach einer Weile aber zog er Carmen zur
Seite und sagte leise :

„Hm , — was ich wissen möchte, — fi« —.
deine Mutter — ? "

Sie verstand sofort . „Mama haben wir in
Deutschland gelassen"

, erwiderte sie.
„Es fehlt ihr doch an nichts ?" forscht« der

Haziendero .
„Kannst du das denken , Großpapa ? Dann

wären wir doch nicht hier ! Aber , Großpapa ,
— soll Mama nicht unsere Freude teilen ?
Wollen wir ihr nicht eine Depesche send« , ?"

Noch einen letzten Kampf versuchte der alte
Herr gegen diese Gegnerin , die soviel stärker
als er war .

„Mein Kind , — du weitzt , — sie war mir
ungehorsam ! ES geht wirklich nicht, — nein ,
— es —"

Sie ließ ihn jedoch gar nicht vollenden .
Sie warf sich an ' seinen Hals und küßte ihn
stürmisch. Dann flüsterte sie ihm ins Ohr :

„Großpapa , sie konnte nichts dafür , du
weißt es ja selber ! Und du willst ihr noch
länger zürnen ? Geh , das kannst du ja gar
nicht !"

Und diese Depesche wurde wirklich sofort
abgesandt .

Wie die sonnige , strahlende Jugend das
alte Haus in Monterey verschönte . Wie Don
Rafaelo de Rivas von Tag zu Tag lebhafter
und gleichsam jünger wurde ! Er freute sich
kindisch über das Interesse und daS Ver-
ständnis , welches Alexander von Versen dem
ganzen Betrieb der Hazienda entgegen -
brachte . Von früh bis spät war er mit dem
jungen Paar zusammen , gleichsam als wolle
er sich schadlos halten für die verflossenen
Jahre der Einsamkeit .

(Schluß folgt .)

Pfingstrosen / Pfingstplauöeret

Wenn schon der mildere Lenz sein Ende
kommen sieht, wenn die Halme aus der Flur
in die Aehren schießen und die heißere Sonne
glühendere Farben weckt, dann erscheinen die
Pfingstrosen und künden mit feurigen Zun -
gen das neue Wunder der Natur . Maßlos
verschwenden sie sich , ein letztes Aufglühen in
überschwenglicher Pracht . Als wäre es auch
das Frühlings Losung , daß man in Schönheit
sterben solle. Wildlinge sind sie geblieben ,
mögen sie auch die vornehmsten Gärten
schmücken . Sie können nicht wetteifern mit
den wohlgepflegten Rosen , wie sie schon aus
der Knospe drängen in Zartheit und Anmut .
Sie verraten nur eine angemessene Sehn -
sucht , zu blühen und zu glühen , mag auch ihr
Tag nur kurz sein.

All deine Sehnsucht nehmen sie in sich auf .
Sie wecken die Flammen deiner Seele . Sie
reißen dich hinein in die Hingabe einer über -
schäumenden Liebe . Als wüßten sie von dem
dunklen Geheimnis des Lebens und des Ster -
bens . Nur sich nicht aufsparen , nur nicht
zählen und rechnen , nur nicht zurückhalten ,
nein , sich verschenken, sich gänzlich ausgeben
in Opfer , verbrennen im Strahl der Herr-
lichen Sonne . Was in den Millionen ihrer
weißen Sterne vor wenigen Wochen noch die
Baumblüte verriet , den staunenswerten Reich-
tum der Schöpferkraft , das haben sie ge -
sammelt in einen einzigen Kelch , der sich ver -
geblich bemüht , die quellende Fülle des
Lebens zu fassen.

Was bist du traurig , so rufen sie dem Wan -
derer zu . Ist nicht das Dasein schön in sei -
nem Reichtum ? Weht nicht auch um deine
Stirn der sanfte Hauch des Frühlings ?
Scheint nicht auch dir die Sonne in alter
Kraft ? Ist nicht auch deine Seele ein Kelch,
der überflietzen möchte in Freude und Leiden -
schaft? Drängen sich nicht auch in dir die
Wünsche, Blättchen um Blättchen , beschrieben
mit tausend Idealen ? Möchtest nicht auch du
künden von dem , was in dir ist, unaussprech -
lich und erhaben ? Will sich dieses Hohe und
Heilige nicht einmal befreien von dem Druck
der Sorgen des Tages , um aufzulodern in
reiner Flamme ? Warum dürfen die Blumen
in Gottes Gärten blühen und warum mutz
so manches Menschenleben dahinwelken , ehe
noch die Blüte kam und die Frucht reifte !

Wenn die Pfingstrosen aufglühen , dann

naht das Fest des Heiligen Geistes . Dann
steigt die Erinnerung auf an jene junge
Kirche. Dann gedenken wir jener Tage , in
denen das Geheimnis Gottes sich entfaltete
auf dieser Erde . Dann sehen wir vor uns
die feurigen Zungen über den ersten Zeugen
des Herrn . Ein Brausen ging damals durch
die Stadt , wie man es niemals gehört hatte .
Aengstliche Menschen verwandelten sich in
kühne Propheten . Es kam die Zeit eines
heiligen Rausches , der die junge Gemeinde
erfüllte , so daß sie in Zungen sprachen und
neue Lieder sangen . Ein jahrtausende alter
Druck wich von der Menschheit , und Glaube
und Hoffnung und Liebe kehrten von neuem
bei ihr ein . Morsche Weltreiche gingen zu-
gründe , aber Christi Reich breitete sich über
die ganze Erde .

Und du wirst das Antlitz der Erde er -
neuern , das erfuhren damals die ersten
Christen . Sie gaben das Wunder weiter von
Geschlecht zu Geschlecht, und noch heute ju -
beln wir dem Schöpfergeiste zu . Aus seinen
lichten Höhen muß die Erlösung kommen .
Sie ist nicht das Geheimnis des Blutes , son-
dern das Geheimnis des Geistes . Sie hat
nicht zur Wurzel die Mären und Sagen
dunkler Vergangenheit , sondern die Offen -
barung aus einer andern Welt . Sie ist nicht
einem Volke nur verliehen , sondern allen ,
wie sie aus Gottes Hand hervorgegangen
sind. Verschieden in ihren Anlagen , in ihrer
Geschichte , sind sie doch eins als große Gottes -
familie , alle berufen , das Wunder des Geistes
in sich aufzunehmen . Und immer , wenn sich
wieder ein schwerer Druck auf die Völker
legte , immer , wenn sie verzweifelten an ihrer
eigenen Kraft , dann offenbarte sich von
neuem der Schöpfergeist , dessen Kräfte unver -
braucht sind, wie die der Sonne und der
ewig jungen Natur .

Es gibt Menschen , die an einer Pfingstrose
vorübergehn können , ohne auch nur hinzu -
schauen. Sie wägen und rechnen und ver -
sinken in ihr eigenes Grübeln . Zeigt sich
kein Ausweg , so verzweifeln sie und ver -
derben die Stimmung der ganzen Welt . Und
so gibt es Geschichtsforscher, die uns von
jenen alten Tagen berichten , von den - ster-
benden Göttern und den wahnsinnigen Zä -
saren , die sich an ihre Stelle zu setzen suchten.
Sie sehen den Tod , haben tcher keinen Blick

für das neue Leben , daS damals aufging .
Und fo gibt «s auch heute Beobachter der Zeit ,
die sich ihr Weltbild einzig aus Wirtschafts -
krifen zusammensetzen . Seht ihr denn wirk-
lich nicht die Pfingstrosen , die in selten ge-
sehener Schönheit aufblühen ? Geht aus dem
Sterben alter Formen nicht doch ein Neues
hervor ? Befreit sich nicht der Geist der Re-
ligion und breitet er nicht stärker seine
Schwingen ?

Es sind nicht Armeen und Ziffern , von
denen wir ein neues Heil erwarten können.
Es sind nicht die Feste dieser Erde mit all
ihrem lärmenden Gepränge . Aus dem Reiche
der Seele wachsen allein die Reiche der Völ-
ker. Nur von verwnadelten Menschen kommt
der Wandel zu einer schöneren Zeit . Von
Menschen kommt er , die sich hingeben für eine
Idee , die den ersten Christen gleichen, die
vom Geiste geweckt sind , die wieder den An-
schluß an die göttlichen Geheimnisse finden .
Diese Menschen verströmen sich in hingeben -
der Opferkraft . Sie gleichen jener Psingst -
rose, die sich schwer herabneigt aus der
Uebrlast ihres Blühens . Niemand kann sie
wecken , es sei denn der Geist , den der Herr
uns sendet . Alles andere ist heute verbraucht ,
spricht eine tote Sprache , klapert im leeren
Apparat .

Menschen , die das begriffen haben , wen-
den sich nach innen . Sie wissen, daß sie der
Tempel des Geistes sind und halten Wache
an seinen Toren . Sie bezwingen in sich die
Leidenschaften des Hasses . Sie denken die
Dinge durch , bis sie es klar haben , wie alles
sein so llnach Gottes Ordnung . Sie betrach-
ten die Geschehnisse des Tages aus dem Blick-
Punkt der Ewigkeit . Sie haben erkannt , datz
alle Bemühungen , ein Volk oder die ganze
Menschheit zu erneuern , scheitern müssen,
wenn nicht die Gnade des Geistes dazukommt ,
der Wunderkräfte verleiht . Fern aller Ro¬
mantik leben sie in der märchenschönen Wirk-
lichkeit des Glaubens . Nichts kann sie nie-
derdrücken , nichts sie erschüttern , nichts sie
aus der Bahn werfen . Unablässig beten sie
zum Schöpsergeist , daß er das Antlitz der
Erde erneuere . Sie selbst aber schenken sich
hin in flammender Opferliebe , jener Pfingst -
rose gleich, die ihr Letztes hingibt in feuriger
Glut . Sei heute nicht eng und klein , öffne
weit dein Herz den größeren Wundern der
Gnade . Der Manu im Mond «.
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SchSmetterlW ftM fidi durch
Zur Freude aller Pfingstrersenden hat sich die

Wetterlage innerhalb der letzten
8 4 Stunden grundlegend gewandelt
und mit den letzten zuckenden Blitzen und dem
dumpfen Donnergrollen am Donnerstag nachmit .
tag entschwanden auch die trüben , düsteren Wol .
fett , die schon seit Tagen da« Firmament ver-
firrfterien und keine rechte Reisestimmung aus »
kommen lassen wollten .

Der durchgreifende Witterungsumschlag ist
noch gerade rechtzeitig eingetreten . Nicht nur die
Reichsbahn , die Prlvatbahnen und die
Kraft po st en haben schon seit Tagen ihre
Vorbereitungen zur Bewältigung eines etwaigen
Massenverkehrs getroffen , sondern auch die
G a st st ä t t e n innerhalb und außerhalb der
Stadt , vor allem aber die Besitzer der Ein »
kehr , und Raststätten unserer nahegele .
genen Ausflugsorte . Von sämtlichen Wetter ,
warten wird

verheißungsvoll schönez Pfingstwetter
in Aussicht gestellt . Die Karlsruher Wetter -
warte hat bereits in den frühen Morgenstunden
feststellen können , daß «in « trockene Ostströmung
bis in außerordentlich hohe Regionen durchge-
griffen hat . Selbst in 10 000 Meter Höhenlage
hat sie sich durchgesetzt, was von vornherein eine

gewisse Gewähr für den Fortbestand trockenen ,
schönen Wetterz bietet . In der Nacht zum Frei ,
tag klarte der Himmel auf , frühmorgens gab es
noch einmal eine bemerkenswert tiefe Junitem -
peratur für Karlsruhe — nämlich nur 6 Grad ;
doch untertags zeigte sich bald der Einfluß der
intensiven Sonneneinstrahlung , die eine Schat .
tenwärme von 20—22 Grad erzeugte . Wir wer .
den also mit hochsommerlichen Tages -
temperaturen an Pfingsten und vorläufig
noch mit frischen , abgekühlten hellen Nächteu rech,
nen dürfen .

D«r zunehmende M • n b"
, de» lang ,

same , beständige Barometer « « st ieg
und die zurückgegangene F e u ch t j g .
keit in d « r Atmosphäre find drei
bedeutsame Anzeichen für den Auftakt einer
Schönwetterperiode , die von unieren Mngst -
ausflüglern in gleicherweise» wi« von der ge.

s« mte« Landwirtschaft begrüßt wird.
Die Wirkung des erfolgten Wetterumschlags

erwies sich in einer seit Freitag zu beobachtenden
lebhaften Nachfrage nach Festtags ,
rückfahrkarten . Schon Samstag vormittag
rechnet man mit dem Ansetzen eines starken
Psingstverkehrs , der erfahrungsgemäß im Laufe
des Montag den Höhepunkt erreichen dürfte .

Schulyeltbefreiuns
für kinderreiche Familien

Die Pressestelle beim Staatßministerium teilt
mit : Aus dem Unterrichtsministerium wird uns
mitgeteilt , daß bei der Verteilung der für Schul -
geldbefreiung zur Verfügung stehenden Mittel
— aber immer unter der Voraussetzung ent-
sprechenden Fleißes und entsprechender Leistungen
— Kriegswaisen , KriegShalbwai -
s t « , Kinder vo » Kriegsbeschädigten ,
Schüler au » kinderreichen Familien
<4 Kinder und mehr, bei Witwen : S Kinder und
mehr) und Schüler , die im Kampfe für
dir nationale Erhebung sich nachweisbar
hervorgetan haben, vorzugsweise zu berücksichtige «
sind. Bei de» « ichtarischen Schüler « wsrde eine
Herabsetzung der für Schulgeldbefreiung z« r
Verfügung stehenden Mittel in entsprechender
Anwendung der Bestimmungen des Gesetzes gegen
die Ueberfüllung deutscher Schnle « und Hoch-
schule« angeordnet .

Der Bau öer Maxaubrücke
Wie die Reichsbahndirektion Ludwigshafen

mitteilt , werden die Bauarbeiten für die neuen
Rheinbrücken bei Speyer und Maxau nach Voll -
endung der umfangreichen Entwürfe und Pläne
und nach Feststellung und Genehmigung der
neuen Pläne begonnen . Vorarbeiten im Gelände ,
wie Bohrungen , Absteckungen und Vermessungen
usw. sind bereits im Gange .

Ermäßigung des Stadtgarten -
eintrittspreises an Sonn - und

Feiertag-Nachmittagen
Mit Wirkung vom 1 . d . M . an wird Versuchs-

weise, zunächst auf die Dauer des Monat »
Juni , der Eintrittspreis für den Besuch des
Stadtgartens an den Nachmittagen der Sonn -
und gesetzlichen Feiertage ab 13 Uhr , gleichwie
an den Sonn - und Feiertag -Vormittagen und
wie an d -n Nachmittagen dei Mittwochs und des
Eamstags sowie an den Abenden aller Tage (ab
13 Uhr ) auf 20 Pfennig für Erwachsene und
10 Pfennig für Kinder (von 7— 14 Jahren ) herab¬
gesetzt . Kinder unter 7 Jahren sind in Beglei »
tung Erwachsener nach wie vor frei . Bei Kon -
Ze rt e n ist der übliche Musikzuschlag von
20 Pfennig für Erwachsene hinzuzuzahlen . Für
Kinder wird Musikzuschlag , wie seither , nicht
erhoben.

# Geh. Hofrat Reff 80 Jahre alt . Geh . Hofrat
Joseph N e f f, zuletzt Gymnasiumsdirektor in
Baden-Baden , feiert am 6 . Juni 1933 das seltene
ffeft des 80. Geburtstags . Der Minister des
Kultus , des Uu .errichte und der Justiz hat dem
verdienten Schulmann und Erzieher ein herz -
uches Glückwunschschreiben übermitteln lassen.

§ Tierquälerei . Im Laufe des gestrigen Vor -
Mittags wurde von einem etwa 20jährigen Ein -
wohner von "Daxlanden ein Huhn , welches sich in
dessen Garten befand , mit einem Stock in ärger -
»' »erregender Weife roh mißhandelt , sodaß es ab -
geschlachtet werden mutzte .

Djxbstahl. Entwendet wurden im Laufe des
rigm Tages mehrere unverschlossen aufgestellte

Fahrräder .

Die Brandursache aufgeklärt
Zu dem gestern gemeldeten Brande im

Lagerraum der Drogerie M . Hofheinz Nächst
Ecke Wilhelm - und Luisenstraße , teilt die S t ä d t.
Branddirektion mit :

Die Ermittlungen haben ergeben , daß es sich
bei dem Feuer um eine grobe Fahrlässig -
keit des Lehrlings handelt . Beim Ab-
füllen ausgelaufene Leinölfirnis hatte sich mit
Sägemehl vermengt . Unverständlicherweise wurde
das Sägemehl mit den Leinölresten in einer
großen Pappschachtel im Lagerraum aufbewahrt .
Die Schachtel war mit einem Deckel verschlossen,
was zur Selbstentzündung des In -

alts führen mußte . Derartige Fälle , die sich
>äufig ereignen , dürften den "lnlaß bilden , daß

die Lehrherren , d . h . die Geschäftsinhaber , ebenso
auch die Gewerbeschulen und Fortbildungsschulen
die Lehrlinge und Schüler auf die große Ge -
fahr der Selbstentzündung der bezeich-
neten und ähnlichen Stoffe hinweisen .

Hindenburgs Antwortschreiben
Aus Anlaß des vierten 109er -Tages wurde

an den Herrn Reichspräsidenten ein Begrüßungs -
telegramm übersandt . Darauf ging an die Käme -
radschaft Badischer Leibgrenadiere folgendes
Schreiben mit eigenhändiger Unter -
schrift ein !

Sehr geehrte Herren I
Für das mir übersandte freundliche Be-

grüßungstelegramm von Ihrem vierten 100er -
Tag und Ihrem 130 . Regimentsjubiläum sowie
für da ? darin bekundete Gelöbnis treuer Mit -
arbeit am Wiederaufbau unseres Vaterlandes
spreche ich Ihnen meinen herzlichen Dank aus .
Ich verbinde damit meine besten Glückwünsche
zum Jubiläum .

Mit kameradschaftlichen Grützen
von Hindenburg .

An unsere Bezieher !
Abonnenten , die seit 25 und mehr Jahren

Beziehe? des „Badischen Beobachters " sind,
werde» gebeten , ihre Photogravh ' e an
den Verlag einzuschicken .

Sin lehrreiches Beispiel
Wie der ^ Kegensburger Anzeiger "

berichtet , hat vor wenigen Tagen der Schriftsteller
Thiele aus Freiburg i. Br ., im Karmeliten -
saäle einen Vortrag gehalten . Der Redner teilte
seinen Zuhörern im Lauf « des Vortrags mit ,
daß er für die Propaganda seines Regens -burger
Vortragsabends drei Werbearten herange -
zogen habe : Die Zeitungsanzeige , das Plakat
und den Handzettel . Die Anwesenden möchten
ihm doch durch Handhochheben mitteilen ,
durch welche der drei Werbearten sie auf die Ver -
anftaltung aufmerksam gemacht worden seien .
Das Ergebnis war folgendes : Von den 162 Be .
s u ch e r n des Vortragsabends , die alle wirkliche
Interessenten waren , weil der Eintritt nicht
kostenlos war , sondern 1 Ä und 0.60 RM .
betrug , kamen auf Grund der Zei «
tungsanzeige 122 Besucher , der Pla¬
kate 16 Besucher und der Handzettel 24 Besucher .
Alle , die eS angeht , sollen es nun wissen : Der
Weg in die Öffentlichkeit führt in erster Linie
über die Zeitungsanzeige .

# Seine « 87 . Geburtstag kann heute Herr
Josef Klumpp , Privatier , Durlacher Straße V7 ,
im Kreiser seiner Angehörigen begehen . Seit
über 50 Jahren ist er eifriger Leser unseres
Blattes und nimmt an allen Ereignissen leb-
haften Anteil . Der Kath . Arbeiterverein St .
Bernhard sowie die Marianische Männerkongre -
gation St . Bernhard zählen ihn zu ihren ältesten
Mitgliedern . Wir wünschen ihm noch einen geseg-
neten langen Lebensabend und gratulieren gleich -
falls herzlichst !

l Mahnwort
für Wngstwanderer
Wenn sich der Städter auf die freien Pfingst -

tage freut und mit allerhand Plänen die Tage
der Freiheit erwartet , wenn er der Stadt Lebe-
wohl sagen darf und ihre steinernen Tempel
gegen die Freiheit der schweigsamen Bergwelt auf
einige Tage eintauscht , den Flüssen und grünen
Tälern entgegenzieht , dann wird manchem
Freund der Natur bange ob des Schadens ,
der in diesen Tagen im Taumel falsch verstan -
dener Freiheit angerichtet wird .

In der Erfahrungsmappe der Bergwacht
stehen für diese Zeit an erster Stelle Wald -
b r a n d und Pflanzenraub . Ein Gang
durch die Wälder an Ostern und Pfingsten , also
an Tagen , wo viele Menschen in Wäldern und
Bergeshöhen , ihre Erholung suchen, bringt uns
an mancher Wandergruppe vorbei , die offenes
Feuer unterhalten und eine nicht geringe Gefahr
für unsere Wälder — unser Vermögen — bilden .
Diesen Wanderern mutz erneut zum Bewußtsein
gebracht werden , daß sie sich durch Feuermachen
im Walde oder in der Nähe eines Waldes
strafbar machen . Dem einschreitenden Forst -
beamten und den Bergwachtleuten ist unbedingt
Folge zu leisten .

Aus das bestehende Pflanzen - und
Tierschutzgesetz muß ganz besonders auf -
merksam gemacht werden . Naturschutz heißt nicht,
den Erholungssuchenden die Schönheit der Natur
verschlietzen. Aber fülle nicht mit Gegenständen
der Natur die Taschen , sondern Herz « nd
Kopf ! Tiere und Pflanzen sollen uns Freund «
sein , durch die uns die Heimat vertraut wird .
Daher ist Naturschutz mitberufen , zu helfen , daß
unserem Volke ein Rest freier Natur er -
halten bleibe , als ein Garten der Freiheit ,
wo Sauerstoff und Sonnenglanz , wo rieselnde
Bäche und rauschende Wälder , Vogelsang und
Blumenduft den Mühseligen und Beladenen ein
Bad der Wiedergeburt bieten . Gerade unserer
gegenwärtigen Generation , auf der wirtschaftliche

j Not mit unerhörter Schwere lastet , sind wir dies
schuldig.

Die Erfrischungsräume
inWarenhäusern

Der Reichsrat stimmte in seiner letzten Sitzung
u . a . einer Verordnung zur Ergänzung der
Reichsausführungsbestimmungen zum Gaststätten -
gesetz zu . Di« Verordnung befaßt sich mit dem
Gaststättenbetrieb in den Waren -
und Kaufhäusern und sonstigen Ver -
kaussstätten des Einzelhandels . Es
soll in Zukunft bei Anträgen solcher Betriebe auf
Erteilung der Erlaubnis zum Ausschank von Ge -
tränken das Vorliegen eines Bedürfnisses in der
Regel verneint werden . Ausnahmen sollen
nur dann erfolgen , wenn die Anträge durch Größe
und Umfang deS Betriebes gerechtfertigt sind oder
wenn es sich um den Ausschank alkohol -
freier Getränke in einem für kurzen Auf «
enthalt vorgesehenen Erfrischungsraum handelt .
Der Reichsrat nahm hierauf auch eine Entschlie »
ßung an , die den Zweck hat , den LandeSregierun -
gen auch eine BeschränkungderzurZeit
bestehenden Gast , und Schankwirt »
f ch a f t S b etr i e b e in Warenhäusern

SeiwIWrle BerlebttimWe
Eine Mahnung für alle Wegebenutzer

Am 1 . Juni 1S33 ereignete sich um 18. 15 Uhr
auf der Kaiserstraße in der Nähe de» Dur -
lacher TorS ein Verkehrsunfall . Der Unfall
kam dadurch zustande , daß ein R a d f a h r er
ohne ein Zeichen zu geben , auf der
Fahrbahn nach links un ' endete , so daß
ein hinterher kommender Motorradfahrer
plötzlich ausbiegen mutzte , dadurch ins Schwan -
ken geriet und eine 13jährige Haus -
a n g e st e l l t e, die gerade du Kaiserstratze
überqueren wollte , umfuhr Die Betreffende
zog sich einen Kn -' chelbruch am linken Fuß
zu und mutzte mittels Sanitätswagens ins
Stadt . Krankenhaus überführt werde, '

Am gleichen Tage gegen 14. 45 Uhr ereignete
sich auf der Kaiferstratze in der Nähe des Hit -
l e r - P l a tz e -i ein Zusammenstoß zwischen

' einem Lieferkraftwagen , einem Last -
krastwagen mit Anhänger und einem Rad -
fahrer Durch unvorsicht,ges Oessnen der
Wagentüre nach der Fahrbahn blieb ein an dem
Lieferkraftwagen vorbeifahrender Radfahrer an
der Wagentüre hängen , stürzte zu Boden und
verletzte sich an der rechten Hand und am Kopfe .
Im gleichen Moment wollte der Lastkraftwagen
mit Anhänger an dem Lieferkraftwagen vorbei -

fahren und mußte , um den
überfahren , sein Fahrzeug
Stillstand bringen ,
ein zweiter Lieferwagen ,
kraftwagen folgte , auf

Radfahrer nicht zu
ruckartig zum
Infolgedessen fuhr

der hinter dem Last -
diesen auf , wobei

der Kühler eingedrückt und beide Lampen be -
schädigt wurden . Der Sachschaden beträgt etwa
50 RM . Desgleichen wurde das Fahrrad leicht
beschädigt .

Anfall auf der Messe
Am letzten Donnerstag erlitt gegen 22 Uhr

auf dem Meßplatz am Fliegerkarussell eine 6g-
jährige Schuhmacher -Witwe dadurch einen Unfall ,
daß sie ihr 5 jähriges Enkelkind in eine
Gondel des Karussells setzte , während sich das -
selbe bereits in Bewegung gesetzt hatte . Die Frau
wurde beiseite geschleudert und stürzte
die Aufgangstreppe des Karussells hinunter . Sie
zog sich einen Bruch des rechten Hand -
g e l e n k s sowie Verletzungen im Ge »
ficht zu und wurde nach Anlegung «ine » Not»
Verbandes durch die Sanitätswache mittels
Krankenauto nach dem Städt . Krankenhaus ver-
bracht .

und Einzelhandelsbetrieben zu « r -
möglichen . Wie der Berichterstatter ausführt «,
gehen diese Restaurationsbetriebe sehr bald über
das wirklich vorhandene Bedürfnis hinaus und
werden in den meisten Fällen nur betrieben aus
Gründen der Reklame oder um das Publikum in
möglichst großer Zahl in diese EinzelhandelSbe -
triebe zu locken . Hierdurch werde der mittekstän -
dische Handel sowie auch daS GastwirtSgewerbe
erheblich geschädigt.

Weiter wurde einer Reform derBergnü -
ungSsteuer zugestimmt , die im wesentlichen

olgende Neuerungen bringt : Die Steuerbegünsti -
gung soll unter Wegfall des wenig brauchbaren
Begriffs der „ Lehrfilme " nicht nur wie bisher
den künstlerischen und volksbildenden , sondern
auch den kulturell oder staatspolitisch wertvollen
gewährt werden . Die Steuerbegünstigungsskala
wird so umgestaltet , daß bei den als besonder ?
wertvoll anerkannten Filmen eine völlige Steuer -
befreiung eintritt . Während die Gemeinden bis -
her bei den steuerbegünstigten Filmen die Sätz «
bis zu 2 v . H . überschreiten konnten , soll in Zu -
kunst dieses sogenannte Zuschlagsrecht wegfallen .

Entsprechend den genannten Steuerbegünsti -
gungen bei der Kinosteuer müssen auch werter «
Ermäßigungen für kulturell wertvolle Veranstal -
hingen anderer Art , vor allem für Sprech »
thea ter , ernste Konzerte , Vorträg « usw.
geschaffen werden . Künstlerisch hochstehend« V«r »
anstaltungen dieser Art sollen nicht mehr zu
einem Steuersatz von 5 v . H ., sondern nur noch
zu einem solchen von 3 v . H . herangezogen wer¬
den . Eine Steuerbegünstigung auf 5 V. H . soll««
in Zukunft solche Veranstaltungen genießen , di«
zwar künstlerisch nicht gerade hochstehend sind, bei
denen aber immerhin der künstlerische oder Volks-
bildende Charakter überwiegt . Zirkusunterneh -
men sollen nur noch zu einer Steuer von 10 v . H.
der Bruttoeinnahmen herangezogen werden .

Kein Ausreisesichtvermerk
für Danzig

Der Herr Reichsminister deS Innern hat , Wh
die Pressestelle beim Staatsministerium mitteilt ,
mit Wirkung vom 27 . Mai 3833 folgendes an¬
geordnet : Rt .ichsangehörige bedürfen zur Aus -
reise nach Danzig keines Ausreisefichtvermerk »,
wenn sie beim Eintreffen an der deutschen Au »-
gangsgrenz « gegenüber Polen oder dem Frei -
staat Danztg keinen gültigen polnischen Ein -
reisesichtvermerk oder nur «inen polnischen au »-
drücklich auf die Durchreise nach Danzig b«-
schränkten Durchreisesichtvermerk besitzen.

Sfefardenstr . 94 - am R.aiserplaüz< / Femspr. N2 815/ 616/ 612
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gniftttfammliuig glefttgtMdtDie Bestimmungen
über Sie Ehestandshilfe

Zu der in dem Gesetz zur Verminderung der
Arbeitslosigkeit vorgesehenen Ehestands -
Hilfe werden alle ledigen Personen
herangezogen , die Einkünfte im Sinne des
Einkommensteuergesetzes beziehen . Als ledig gel-
ten die Personen , die nicht verheiratet sind, und
verwitwete oder geschiedene Personen , aus deren
Ehe Kinder nicht hervorgegangen sind.

Die Ehestandshilfe der Lohn - und Gehalts -
empsänger wird nicht erhoben , wenn der Arbeits -
lohn den Betrag von 75 RM . im Monat nicht er -
reicht. Die Ehestandshilfe der Lohn - und Ge -
Haltsempfänger beträgt 2 v . H . bei 75 RM . bis
ausschließlich 150 RM . Arbeitslohn , 3 v. H . bei
150 RM . bis ausschließlich 300 RM . Arbeitslohn .
4 v . H. bei 300 RM . bis ausschließlich 500 RM .
Arbeitslohn , 6 v . H . bei 500 RM . Arbeitslohn
und darüber .

Bemessungsgrundlage der Ehestandshilfe der
Veranlagten sind die Reineinkünfte , die nicht dem
Steuerabzug vom Arbeitslohn unterlegen haben .
Vom Gesamtbetrag dieser Reineinkünfte dürfen
nur die Werbungskosten , Schuldzinsen , Renten
und dauernde Lasten abgezogen werden . Die Ehe -
standshilfe beträgt von den hiernach festgestellten
Reineinkünften : 2 v. H . bei 750 bis ausschließ¬
lich 1300 RM ., 3 v . H , bei 1300 bis ausschließlich
3100 RM , 4 v . H . bei 3100 bis 5500 RM . 5 v. H.
bei 5500 RM . und darüber .

Pfingsten im Staötgarten
ivehält das Wetter auch ferner ein so freund -

liche» Gesicht, so stehen allen denen , die Karls -
ruhe über die Pfingstfeiertage nicht verlassen
können , in unserem herrlichen Stadtgarten in
musikalischer Beziehung besondere Genüsse bevor .
An Pfingsten sind im Stadtgarten folgende Kon -
zertveranstaltungen vorgesehen : Am Pfingstsonn -
tag von 15 .30 bis 18 Uhr und von 20 bis 22.30
Uhr Festkonzerte, ausgeführt vom Neuen Phil -
harmonischen Orchester unter Leitung von Herrn
Kapellmeister Rudolf Kurt Guhr , und am Pftngst -
montag von 11 bis 12.15 Uhr ein Morgenkonzert ,
zu dessen Besuch Musikzuschlag nicht erhoben
wird , von 15.30 bis 18 Uhr und von 20 bis
22.30 llhr ebenfalls Festkonzerte, die sämtliche
von der Gtandartenkapelle 109 (SA ) ausgeführt
werden . Leiter dieses Orchesterkörpers ist Herr
Musikmeister a . D . Franz Dankwardt . Die Pro -
gramme dieser Konzerte tragen den Festtagen
besonder ? Rechnung und bringen ferner in rei -
cher Abwechslung Werke alter und neuer Meister
der Tonkunst zu Gehör , so daß sich, im Verein
mit den natürlichen Schönheiten unseres Herr -
lichen Stadtgartens , Pfingsten im Stadtgarten
wohl am schönsten feiern läßt . Auf die an den
Feiertag - Nachmittagen bewilligten Eintritts -
preise , die auch abends Geltung haben , wird noch
besonder » aufmerksam gemacht . Man beachte
Hierwegen auch die besondere Bekanntmachung des
städt. Gartenamts im Anzeigenteil .

HI 70. Geburtstag . Frau Seitz , Ehefrau ,
Ww ., llhlandstraße 2g, feiert am Pfingstsonntag ,
den 4. Juni , ihren 70. Geburtstag . Wir gratu -
lieren der langjährigen Abonnentin unserer Zei »
tung zu ihrem Festtag und wünschen ihr einen
recht sonnigen Lebensabend !

X Der Verkehr beim Postscheckamt Karlsruh «.
Di « Zahl der Postscheckkunden betrug Ende Mai
1V33 45115 , Ende April 45 079 , mithin ist ein

2ugang
im Mai von 36 zu verzeichnen . Auf den

onten find im Mai 1 312 676 Gutschriften über
146 295 480 RM . und 910 220 Lastschriften über
146 414 814 RM . ausgeführt worden . Der Um-
fatz betrug 2 222 896 Buchungen über 292 710 303
Reichsmark , davon find bargeldlos beglichen
234 680 565 RM . Das durchschnittliche tägliche
Gesamtguthaben betrug 16 157 307 RM . Im
UeberweisungSverkehr mit dem Ausland find
774 407 RM . umgesetzt worden .

( f) Tierschuhverein Karlsruhe e. V . Straßen -
tanmlung (Dergihmeinnichttag ) am Pfingstmon¬
tag, den 5. Juni . Herr Reichsinnemninistestr Dr.
Frick hat vor kurzem einey Erlaß an die Länder -
regterungen gerichtet, in welchem er darauf hin»
weist, daß trotz der rauhen Zeit der Wunsch
nach erhöht « mTi « rschutz durch das deutsch«
Volk gehe ; er ersucht dl« Länderregierungen , diesem
Verlangen stattzugeben. Hie nationalsozialistisch«
Regierung hat die Bestrebungen der Tierschutzver-
«ine schon weitgehend unterstützt, es bleiben aber
Nr die Ti«rschutzverein « noch viele Aufgaben zu
lösen. Der Tierschutzverein Karlsruhe , der seit der
außerordentlichen Hauptversammlung am SO. Mai
unter der Leitung des bekannten Tisrarztes Dr .
Hausamen NSDAP steht , wendet sich an alle
Tierfreunde , die Ziele des Vereins nach Möglich-
keit durch Erwerb der Mitgliedschaft mit einem
Mind «stjahresbettrag von imr 3 RM . zu unter¬
stützen und der Straßensammlung am Psingst -
montag , den S. Juni mit einem , wenn auch nur
kleinen Geldopfer zum Erfolg zu verhelfen . Die
Sammelstelle befindet sich bei Herrn Probst , Bel -
fortstr. 8. L Stock.

Kommissar beim Heimatwerk
lArbeitsöienw

Nach Rücktritt des Vorsitzenden des Badisch«n
Heimatwerkes wurde vom Staatskommissar Hild «.
orand der Dipl .-Jna . Eduard Helff als Kom -
miffar mit der Uebernahme der Geschäfte des
Badischeu Heimatwerkes beauftragt .

Der badische Jugendführer Kemper übertrug
dem Geschäftsführer oer Nat .»Soz . Jugend -
betriebszellen , Heinrich Siekiersky in Karls -
ruh «, die Leitung sämtlicher Jugendgewerkschaften
in Baden .

Die am letzten DonnerStagnachmittag im
Karlsruher Rathaussaal tagende Kreisversamm -
lung nahm in ihrer ersten Sitzung , wie schon
kurz berichtet , die Neuwahl des Kreisvorsitzenden
sowie die Mitglieder der einzelnen Kommissio -
nen vor .

Nach Verlesung der Anwesenheitsliste schritt
man zur Wahl des Vorsitzenden der
Kreisversammlung , eines Stellvertreters und
zweier Schriftführer , die folgendes Ergebnis
hatte : Vorsitzender : Kaufmann Max Nagel -
Blankenloch (NSDAP ) ; Stellvertreter : Kanzlei -
assistent Rudolf L i n k - Karlsruhe (NSDAP ) ;
Schriftführer : Verwaltungsassistent Ludwig
Streit - Karlsruhe (NSDAP ) und Finanz -
obersekr »tär Rob . W e ch l i n - Karlsruhe (Ztr . ) .

Zum Kreisvorsitzenden wurde dann mit 48
Stimmen der Vizepräsident des Badischen
Landtags , Rechtsanwalt Schmidt - Bret -
t e « (NSDAP ) und zu seinem Stellver -
treter mit 4g Stimmen Rudolf Schind -
l « r (NSDAP ) , kommunalpolitischer Mini -
sterialreferent im Innenministerium , ge -

wählt .
Rechtsanwalt Schmidt dankte der Versamm -

lung und gab seiner Freude darüber Ausdruck ,
an die Spitze eines so großen Selbstverwal »
tungskörpers treten zu dürfen . Die KreiZver «

Schülerfahrten
zu Stutienzwecken

Vom Unterrichtsminister ist an sämtliche höhe-
ren Schulen Badens ein Erlaß Über Schüler -
fahrten zu Studienzwecken gerichtet worden .
Darnach wird zu größeren Schülerfahrten ein »
zelner oder mehrerer Klassen zu Studienzwecken
während der Unterrichtszeit grundsätzlich die Ge -
nehmigung erteilt , wenn nachstehende Voraus -
setzungen erfüllt werden : 1 . Die Veranstaltungen
sollen geeignet sein , die Kenntnis unseres deut -
scheu Landes und Volkes , seiner Kultur und ins -
besondere seiner Geschichte, Literatur und Kunst
bei den Schülern (Schülerinnen ) zu fördern und
zu vertiefen . 2. An den Studienfahrten sollen
mit dem Einverständnis der Trziehungsberech -
tigten möglichst alle Schüler teilnehmen . Stehen
die erforderlichen Mittel einer Anzahl von Schü -
lern nicht zur Verfügung , so sind die Fahrten
zur Vermeidung sozialer Gegensätze zu unter -
lassen . Dagegen bestehen gegen Studienfahrten
keine Bedenken , wenn weniger bemittelten Schü -

Rot - und Damwild , Gams und Rehe beenden
ihre Verfärbung und setzen noch. Der Rehbock
trägt — wie „Der Deutsch« Jäger "

, München ,
törei &t — seinen fertigen und mit geringen
Ausnahmen blankgefegten Hauptschmuck, hat
unter normalen Witterungsverhältnissen und in
milderen tiefen Lag «n größtenteils verfärbt und
ist nun mit dem 1 . Juni in den meisten deut -
schen Ländern zum Abschuß fteigegeben . Nur
oer rote schußreife -Bock und auch dieser nur un -
ter kluger Rücksichtnahme auf die kommend «
Brunstzeit sollte zum Abschuß gelangen . Zu -
kunftsböcke dagegen sollten geschont werden ,
während Kümmerer , schlecht veranlagte und
Krankheitserscheinungen zeigende Stücke vom
hegerischen Standpunkt aus zu beseitigen sind.
Sämtliche Gelege der letzteren sowie die Fasa -
nen brüten noch, während die der erstgenannten
Arten im Laufe des Monats ausfallen . Wild -
enten führen , abgesehen von verspäteten oder
etwaigen Nachbrüten , meist halbfertig entwickelte
Schofe . Wildtauben dürfen , wo sie , wie in

sammlung des Kreises Karlsruhe habe eine be -
sondere Aufgabe , gälte es doch, die durch den
Fall „Bleag " zerrütteten Finanzen wieder in
Ordnung zu bringen . Er forderte die Mitglie -
der zur tatkräftigen Mitarbeit auf .

Die Rechnungsprüfungskommis -
sion setzt sich zusammen auS : Rudolf Nagel -
Blankenloch (NSDAP ) , Heinrich Jünger -Karls -
ruhe (NSDAP ) , Robert W e ch l i n - Karlsruhe
(Z . ) und Ferdinand Hofheinz -Spöck (Kampffrt . ) .
In den VerbandSauSfchuß de ? Badi -
schen Vieqversi ch erungsverbandes
wurden gewählt : Bürgermeister Schmidt -Zaisen -
Hausen und Landwirt Emil Löhle - Rußheim
(NSDAP ) . Als Vertreter der Gebäude -
besitzer und der Mieter in den erwei -
terten Verwaltungsrat der Badischen Gebäude -
Versicherungsanstalt wurden gewählt : Hornscher -
Pforzheim , Philipp S t a t h e r - Elsenz (Z . ) ,
Kappler , August Seltenreich -KarlSruhe (Kampf -
front ) und Christian Pähr -Bruchsal ( NSDAP ),
Ferdinand Hafner - Karlsruhe (Z . ) .

Zu Punkt 7 der Tagesordnung , Festsetzung
der Tagesgelder , nach die Versammlung ein -
stimmig den nationalsozialistischen Antrag an ,
der die Höhe der Tagesgelder auf
6 R M . f e st s e tz t e, zuzüglich der Reisekosten¬
entschädigung .

lern durch Mithilfe von Stiftungen von Wohl-
habenden Eltern oder auf andere Weise die Be -
teiligung ermöglicht wird . Solche aus der sozialen
Verbundenheit erwachsende Beihilfe hat jedoch
den Anschein einer Armenunterstützung unter
allen Umständen zu vermeiden . 3. Die Veranstal -
tungen haben durchaus als privates Unterneh -
men zu gelten . Lehrer , Schüler und ErziehungS -
berechtigte sind darauf besonders hinzuweisen mit
dem Anfügen , daß die Unterrichtsverwaltung
keinerlei Haftung bei Unfällen usw . übernimmt .
Mittel zuu Unterstützung der Lehrkräfte stehen
nicht zur Verfügung .

□ Badischer Arbeitsdienst . — Erste Tagung
der badische « Lagerführer . Am Samstag , den
10 . Juni , vormittags 8 Uhr , findet hier im
Kleinen Festhallesaal die erste Tagung der ba -
dischen Lagerführer des Arbeitsdienstes statt . Es
werden außerordentlich wichtig« und interessante
Themen behandelt , die die Grundlage für den
staatlichen Arbeitsdienst und seiner erzieherischen
Arbeit bilden .

Bayern , Württemberg bereits Schußzeit haben ,
jetzt schon gleich d«m auf den Mösern brütenden
Federwild in Bayern erlegt werden , doch ist da-
bei zu bedenken , daß die genannten Vogelarten
um diese Zeit ihr « zweiten Brüten haben , so daß
einige Vorsicht b«i der Erlegung g«bot«n «r -
scheint.

Setz - , Brut - und Aufsaug »z«it «rford «rt ver -
/mehrten Schutz des Jungwildes . Deshalb find
die besonders schädlichen Krähen und Elstern ,
weit mehr ab «r streunende Hunde und di« den
Bodenbrütern und Junghasen in noch weit höhe-
rem Maße gefährlichen Katzen , kurz zu halten ,
sowie die oft Gelege plündernden Revierbumm -
ler scharf zu überwachen .

Aesche, Bachsaiblinge , Forelle und Regen -
bogenforelle bieten jetzt gut «n Fang . Barb «,
Blei , Karpfen und Waller laichen . Aitel ,
Barsch und Schied können gefangen werden ,
Hachen nehmen m kleinen Gewässern die Fliege .
Beim Krebsfang ist der Junge tragenden Weib -
chen wegen dringendste Borficht anzuempfehlen .

Wahl eines Obmanns
durch die den Steuerausschüssen angehörende»

Vertreter von Gemeinden

Auf Grund der Steuerausschußordnung vom
22, April 1933 hat der Minister des Innern eine
Verwaltungsanordnung erlassen . Zur Wahl des
Obmanns der Vertreter der Gemeinden im Um-
lausausschuß werden alle von den Gemeinden des
Finanzamtsbezirks oder für sie bestellten Vertre .
ter im Steuerausschuß durch den Vorsteher des
Finanzamts eingeladen . Zum Obmann kann nur
der Vertreter einer Gemeinde oder Gemeinde ,
gruppe gewählt werden , der für das Finanzamt
leicht erreichbar ist. Dieser Gemeinde ( Gemeinde -
gruppe ) soll daneben im Finanzamtsbezirk eine
erheblichere steuerliche Bedeutung zukommen .
Für den Bezirk eines Finanzamts kann immer
nur der Vertreter einer Gemeinde (Gemeinde -
gruppe ) als Obmann gewählt werven . Gehört der
Bezirk eines Finanzamts ganz zu einer Ge -
meinde , so kommt die Wahl eines Obmanns nicht
in Betracht . Der Obmann bedarf der Bestätigung
durch den Landeskommissar . Die Bestätigung ist
nur dann zu versagen , wenn den vorstehend
aufgestellten Erfordernissen nicht genügt ist. In
diesem Falle ist die Wahl zu beanstanden und
eine nochmalige Wahl anzuordnen . Genügt auch
da? Ergebnis der nochmaligen Wahl nicht den
Erfordernissen , so ist auch dieses Wahlergebnis
zu beanstanden und der Obmann vom Lande ?»
kommissär zu bestellen .

V Dintenmüller auf Reisen . Wie beliebt und
geschätzt unser Lokalpoet EuschtachiuS Dinten »
müller in - und außerhalb der gelb -rot -gelbeu
Grenzpfähl « durch fein « „ Briefe aus der Resi-
denz " ist, zeigt neben vielen anderem ein Bericht
über einen Abend beim Gesellender « ! «
Achern , über den der „ Acher- und Bühlerbote "
u . a . schreibt : „Die „ Briefe auS der R « si ->
denz "

, die EuschtachiuS Dintenmüller im
„ Badischen Beobachter " erscheinen läßt ,
gehören mit zum Besten , waS auf dem Gebiet
des zeitgebundenen Humors und der Satyr « in
harmloser Verulkung und Jronisierung von Men -
schen und Verhältnissen zu finden ist. Kaum ein
Gebiet des sozialen und wirtschaftlichen , gesell-
schaftlichen und künstlerischen Leben ? bleibt un »
berührt , wenn Dintenmüller seine Feder ansetzt .
Scharf pointiert und glossiert er die kleinen und
großen Schwächen und Leidenschaften seiner Ii«-
ben Mitmenschen , aber er tut nie weh , er ver -
meidet peinlich gewissenhaft , irgend jemanden zu
verletzen oder gar zu beleidigen . Darum ist
sein Humor so ungemein wohltuend ,
weil er wärmt und von innen heraus
quillt , ohn « durch bissigen SarkasmuS den
Stachel zu hinterlassen , der stets von neuem
schmerzt. Darum hat man ihn auch überall gern
und freut sich, wenn er persönlich kommt und auS
seinen Werken Kostproben zum Besten gibt . GS
bedurfte darum auch nicht vieler Mühe , di« Mit -
glieder des Katholischen G esellenver -
« inS , deren Angehörigen und viele Gäste gestern
abend in die Jahnhalle zu versammeln , um hier
beim Dint « nmüll « r » Abend wieder ein -
mal von Herzen zu lachen und sich zu freuen .
Und fürwahr : der Dintenmüller verstand es vor »
trefflich , fein « Aufgabe zu lösen . Lachsalven in
ununterbrochener Folge erschütterten di« Luft
und durchbrausten den Saal , und de» Beifall »
war fast kein Ende ."

□ Zusammenlegung der Nachrichtenblätte »
der Jugend - Berbände . Der Sonderkommissar
für Jugendpflege und Jugendbewegung , Ge»
bietsführer Friedhelm Kemper , wird ab Monat
Juli die bisherigen Nachrichtenblätter de» Lan »
deSauSschusses für Leibesübungen und Jugend »
pflege und des Badischen Jugendherbergever »
bände » auS Ersparnisgründen zusammenlegen
und sie im Rahmen einer einmonatlich «rschei-
nenden Jugendnummer unter dem Namen „Die
Volksjugend " herausgeben . Auch die Hitler -Ju »
gend wird sich mit ihren bisherigen Nachricht »«»
blättern an der Herausgabe beteiligen , so daß
in Baden «in « JugendauSgabe entsteht , die von
vornherein eine Vereinigung aller neuen Grund -
züge in der Jugendarbeit darstellt . Al» Mit »
arbeiter sind vorgesehen : Ministerialrat Gärt »
n «r für Schulfragen , Oberregierungsrat Feederle ,
Professor E . Fehrle für Kulturfragen , G . Bre »
chenmacher für Geländesport , GeschäftSsühr «
Wagner für JugendherbergSftagen usw . Di «
verantwortliche Echriftleitung übernimmt d«r
Presse - und Schulungsleiter der Hitler -Jugend
Gebiet Baden , Unterbannführer Ernst Bau »,
Karlsruh «. Die Vertriebsstelle befindet sich in
Karlsruhe im „Führ er -Ver lag " .

X Uebernahme der persönliche « Schuld bei btx
Zwangsversteigerung eine » Grundstücke». Der
Erwerber eines Grundstückes in der Zwangsver -
steiaerung übernimmt mit dem Zuschlag auch di«
persönliche Schuld des Schuldners der im gering »
sten Gebot stehenden Hypothek . Er geht dem bi»-
herigen Schuldner gegenüber die Verpflichtung
ein , ihn von der persönlichen Schuld zu befreien .
Wenn die ErfüllungSübernahm « seitens des Hypo-
thekengläubiger » genehmigt wird , so geht die
alleinige Schuld für die persönliche Schuld auf
den Erwerber über . Nach § 416 BGB . sowie nach
§ 53 des ZwanySversteigerungSgesetzes muß der
Hypothekengläubiger innerhalb von 6 Monaten ,
nachdem der bisherige Schuldner ihm das schrift-
lich mitgeteilt hat , sein« Genehmigung erteilt ,
oder mindestens seine Genehmigung nicht ver -
sagt haben , wenn der bisherige Schuldner aus
oer Haft entlassen werden soll.

Infolgedessen
erübrigt sich das

gesundheitsschädliche
Inhalieren

Roth -Händle (dunkel)
„Hoco"

(hell)
Rival (heu)

unparfümiert
trotzdem

hocharomatisch
niniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiinHminiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiN

Anwendung öes
Arierparagraphen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Auf Grund des § 3 Abs. 1 des Gesetzes zur
Wiederherstellung des Berufsbeamtentums vom
7. April 1933, des sogenannten Arierparagraphen ,
und d«r Dritten Durchführungsverordnung dazu
hat der Justizminister die b « i Justizbehör -
den und Rechtsanwälten beschäftig «
ten Referendare nichtarischer Ab -
st a m m u n g, soweit nicht die Ausnahmevor -
schrift de» § 8 Abs. 2 des Gesetze? Platz greift ,
mit sofortiger Wirkung auS dem
Vorbereitungsdienst entlassen . Nur
für diejenigen nichtarischen Referendare , die sich
zur Zeit der 2. juristischen Staatsprüfung unter¬
ziehen , ist die Frist für die Entlassung bis zur
Beendigung des PrüfungSverfah -
renS erstreckt worden . Nach einer vorläufigen
Feststellung befinden sich 3S Referendare
nichtarifcherAbstammung ?m juristischen
Vorbereitungsdienst . Den nichtarischen Rechts »
kandidaten , die sich im Frübjahr d . I . der 1 . juri -
stischen Staatsprüfung mtt Erfolg unterzogen

haben , mit Rücksicht auf die bevorstehende reichs -
gesetzliche Regelung aber vorläufig zum Vorberei -
tungsdienst nicht zugelassen worden sind, ist dies«
Zulassung auf Grund der neuen reichsrechtlichen
Vorschriften nunmehr endgültig versagt
worden . Zur 1. juristischen Staatsprüfung wer -
den künftig nur noch Rechtskandidaten arischer
Abstammung zugelassen . In ihrem Zulassung » -
gesuch haben sie auch Ruf - und Familiennamen
der Eltern und Großeltern anzugeben und ein «
Erklärung folgenden Inhalts abzugeben : Ich ver -
sichere hiermit pflichtgemäß : „ Mir sind trotz sorg-
fältiger Prüfung keine Umstände bekannt , welche
die Annahm « rechtfertigen könnten , daß ich nicht
arischer Abstammung sei ; insbesondere waren
keiner meiner Eltern - oder Großelternteile iüdi -f* er Rasse oder hat zu irgendeiner Zeit der züdi -

en Reliaion angehört . Ich bin mir bewußt ,
:ß ich mich dem Ausschluß von der Prüfung oder

später der Anfechtung meiner Ernennung zum
Beamten aussetze , wenn diese Erklärung der
Wahrheit nicht entspricht .

"

Fagö unö Fischerei im Fnni
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oeu ?5c« e jugendkraft
Entscheitunsen fallen . . .

Hockenheim über Pfingsten im Zeichen großer Kampfe
Die DJK . Hockenheim gehört unzweifelhaft zu

den rührigsten Abteilungen des Kreises Baden .
Beweis : Diese Abteilung besitzt nicht nur Vorzug-
liches Material an Turnern und Spielern ,
sondern , worum sie viele Abteilungen beneiden,
eine ganz prachtvolle Platzanlage . Erst vor
wenigen Wochen wurde diese Kampfstätte , die auf
dem Wege des freiwilligen Arbeitsdienstes erstellt
wurde , eingeweiht . So darf es nicht wunder -
nehmen, daß die Kreis - und Gaubehörde , auf die
ideale Beschaffenheit des Platzes aufmerksam ge-
macht, am Pfingstmontag

zwei wichtige Entscheidungsspiele
nach Hockenheim gelegt hat . Nachmittags 2 Uhr
treffen sich in der Entscheidung der Gruppen -
Meisterschaft HI (Fußball ) die „ Kurpfalz "
Neckarau (Gaumeister Mannheim ) gegen
Mühlhausen (Gaumeister Heidelberg ) .
Beide Mannschaften vermochten sich gegenseitig
zu besiegen und erst das Endspiel in Hockenheim
wird die endgültige Entscheidung um die n o r d -
badische Meisterschaft bringen . Während
Neckarau technisch im Vorteil sein dürfte , besitzt
Mühlhausen einen ausgezeichneten Kampfgeist ,
der eine Ueberraschung bringen könnte. Nichts-
destoweniger darf man mit einem Sieg der routi -
werteren Neckarauer rechnen. — Das 2 . Treffen
[ VA Uhr) bringt die Entscheidung um die Badi -
sche Handballmeisterschaft zwischen Mannheim -
Lindenhof (Gaumeister Mannheim ) und Nutzloch
(Gaumeister Heidelberg ) . Auch hier ist das Ver -
hältnis dasselbe . Die Lindenhöfer verfügen über

reiche Spielerfahrung und erst die jüngsten Er-
gebnisse zeigten , datz die Mannschaft augenblicklich
blendend in Fahrt ist . Nutzloch wird es recht
schwer haben, hier anzukommen , trotzdem mutz
mit der Energie des Heidelberger Gaumeisters
gerechnet werden. Der hohe Sieg gegen Unter -
grombach lätzt aufhorchen. Es bleibt nur zu Hof-
fen , datz beide Spiele in echtem DJK .-Geist durch-
geführt werden, denn Hockenheim bürgt für eine
zahlreiche Zuschauermenge au chaus anderem La-
ger, die mit kritischen Augen dem Spielverlauf
folgen werden. — Hockenheim selbst tritt am
1 . Feiertag gegen den Saarmeister
M it t e l - B e x b a ch bei Neunkirchen an ; sicher -
lich gibt es auch hier ein grotzes Treffen , dessen
Ausgang durchaus offen ist. Die beiden Mann -
schaften können sich überall sehen lassen und ver-
fügen vor allem über technisch ausgezeichnete
Leute . Für jeden DJKler der näheren und wei -
teren Umgebung kann ein Besuch dieser Spiele in
Hockenheim nur Wärmstens empfohlen werden.

Wir geben bekannt:
Nußloch Gruppenmeister im Handball !

Das auf Christi Himmelfahrt angesetzt« Ent -
fcheidungsspiel zwischen den Gaumeistern von
Heidelberg : „Grün -Weiß " Nutzloch und Mittel -
baden : Untergrombach fand aus unbekannten
Gründen nicht statt. Der Kreisfpielausfchutz hat
nunmehr Griin - Weitz Nutzloch den Titel Gruppen -
meister II zugesprochen.

Die PfingMpiele in Fuß - un» Hantball
Eigentlich mutzte man diese Betrachtung mit

einem kräftigen Donnerwetter einleiten , denn
trotz der eindringlichen Bitte der Gaupressestelle
um Meldung aller Spiele wurden bei weitem
nicht alle gemeldet . Slher —■ erstens soll man
nicht immer drauflos schimpfen und zwei -
t e n s war die Nähe des Pfingstfestes von
freundlich - versöhnlichem Einflutz auf unseren
Betrieb und hat uns jeglicher Härte beraubt .
Allerdings das haben wir uns feste vorgenom -
men , nach dem Feste werden den Säumigen
gründlichst die Leviten verlesen . Nun aber „i n
m e d i a s r e s ", wie der alte Römer kurz und
bündig zu sagen pflegte .

Die Karlsruher Abteilungen
weilen größtenteils auswärts , sei es im eigenen
Gau , oder jenseits der Grenzen . Auf frohe
Pfalzfahrt gehen die M i t t e l st ä d t e r, in
D u r b a ch ( Sonntag ) und Diersburg
(Ortenau ) (Montag ) weilen die S ü d st ä d t e r.
Grünwinkel wird in Waldprechts -
Weier ein Gastspiel absolvieren und Karls -
r u h e « W e st entsendet eine starke Expedition
zum Feste der Platzeinweihung nach Wein -
garten . Die 2 . Garnitur der Westleute mißt

sich am ersten Feiertag mit den Reserven des
Festvereins , die erste Mannschaft beteiligt sich
am Blitzturnier . Weiterhin gehen 11 Leicht,
athleten bei den Einweihungskämpfen an den
Start .

Die Handballer ans dem Osten kehrenin Edenkoben (Pfalz ) an und werden sicher -
lich die Landeshauptstadt ausgezeichnet vertre -
ten.

Von auswärts
wird uns gemeldet , datz Ettlingen Nürn -
berger Gäste empfangen wird. Die spieltüchtigen
Franken , Spartas grotze Gegner , haben sich
einen glatten Sieg vorgenommen , ab es aber
dazu kommen wird.- erscheint uns bei der Stärke
der Albtäler äußerst zweifelhaft . Interessant
dürfte es auf alle Fälle werden. Vor dem Grotz-
kämpfe haben die Ettlinger Reserven Kolping I
zum Gegner . In Völkersbach spielt am
Pfing st montag SUa statt mit 2 Mann¬
schaften. Die ideale Sportanlage am Wäldes -
saum wird sicherlich viele Zuschauer sehen,
D u r l a ch s Handballelf reist nach E p p e l -
heim zu Freundschaftskämpfen am Sonntag
und Montag .

Platzweihe
in Weingarten

Ein prächtiges Fest steht zu erwarten
Am Pfing st sonntag und Pfing st -

montag findet , wie schon längst bekannt, die
Einweihung und Uebergabe des neuen DJK -
Heims und des neu abgelegten Sportplatzes in
Weingarten statt. Ein einfaches aber reichhal-
tiges Programm bietet allen Jugendkraftabtei -
lungen treffliche Gelegenheit , alle Klassen bei
den verschiedenen Wettkämpfen einzsetzen.
Man kann ohne Zweifel damit rechnen, datz das
Fest, dank der frohen Mitarbeit zahlreicher
Kräfte, zu einer glänzenden Demonstration für
den Gedanken der Jugendkraft werden wird.
Heber alle Einzelheiten , Einweihungsfeierlich¬
keiten , Festzug , Spiele usw . werden wir durch
einen Sonderbericht in der Dienstagausgabe
orientieren . Hier seien nur noch die Feiertags -
spiele der Platzelf genannt . Weingarten I
wird gegen Eintracht Mannheim I ,
Weingarten II — Karlsruhe - West II
und Weingarten Jugend — Karls -
ruhe - Süd Jugend ins Feld treten .

Tennis in öer DAK
Die Vorrunde « m die Rheinweser - Meisterschaft.

In Essen -Werden fand die Austragung der
Borrunde der Rhein -Wefer -Tennismeisterschaft
statt. Es spielten : Blau - Gold Hüls — Sport¬
freunde Altenessen 4 :0 . Bei den Einzel - als auch
bei den Doppelspielen erwiesen sich die Leute aus
Hüls weitaus spielerfahrener als die Altenesse -
ner , welche in dieser Spielzeit erstmalig an den
Schlußspielen von Rhein -Weser teilnehmen .

Nnd Baden ? Hier hört man gelegentlich von
greulichen Erfolgen der Mannheimer
^ ennisgesellschaft , sonst aber bleibt alles
Mäuschenstill . Wo bleiben die Heidelberger ,
-öruchsaler , Pforzheimer , Karlsruher , Baden -Ba¬
dener, Freiburger Tennisgruppen ? An all die-
}
e|J Plätzen müßte der Tennissport in der DJK .

'
fsten Fuß fassen, die Vorbedingungen sind n. u .

uberall gegeben.

Heute
^ rainingsabend der Karlsruher Jugend -
krastschwimmer im Friedrichsbad — 20 Uhr

o • *
5ltt # Training der Geländesport - Gruppen -

führer

Famos gemacht!
Vor einiger Zeit haben wir unter der Ueber -

schrift : So muß es gemacht werden , zur
sorgfältigen Planarbeit in jeder einzelnen Ju¬
gendkraftabteilung aufgerufen und als leuchten-
des Vorbild den Arbeitsplan einer rheinpfälzi -
fchen DJK . veröffentlicht . Diese Anregung hat
alsbald ein lebhaftes Echo gefunden , von verschie-
denen Seiten gingen uns in der Folge Mo -
n a t s - und Vierteljahrespläne zu , die
wir der Knappheit des Raumes wegen leider nicht
alle zum Abdruck bringen können. Einen jedoch ,
den Sommerplan der DJK . Pforzheim - Nord
glauben wir unseren Jugendkraftabteilungen
nicht vorenthalten zu dürfen , denn er bedeutet
eine treffliche Jllustrierung unserer Ansicht über
den Wert eines festumrissenen Planes .

Pforzheim -Nord plant :
8 . Juni : Wanderung . 11 . Juni : Bezirksjung -

schartreffen DJK . -Nord- Platz ; Stadtlauf um den
Wanderpreis . 17./18 . Juni : Beteiligung am
Gau - Turn - und Sportfest in Oetigheim . 25. Juni :
Beteiligung an den leichtathl. Gaumeisterschaften
in Weingarten . 2 . Juli : Ausmarsch sämtlicher
DJK .- Abteilungen (Geländesport ) . 9 . Juli : Aus -
fahrt der Radfahrerabteilung . 16. Juli : Leicht -
athletischer Klubkampf Süd , West , Nord auf dem
Süd - Platz . 23 . Juli : Feier des 4t)jährigen Be-
stehens des Jugendvereines ; Beteiligung an den
Schwimmkreismeisterschaften in Karlsruhe . 30.
August : Leichtathl. Klubkampf Karlsruhe - Kolping
— Pforzheim - Nord. 13 . August : Ausmarsch oder
Ausfahrt (Fahrrad ) . 20 . August : Handballwett -
spiel Durlach — Pforzheim -Nord. 27 . August :
Leichtathl. Klubkampf Pforzheim - Nord — Rastatt .
Im Monat September Abnahme der Leistungs -
Prüfungen und Beginn der Fuß - und Handball«
Verbandsspiele . — Jeden Montag Turnen und
Geländesport -Training . Jeden Samstag Schwim -
men im Stadtbad .

Die Kurse in Münster
Juni 1933.

6 . 6 .— 10. 6. : Berbandsfutzballkursus (Auswahl
der Berbandsmannschaft >;

12 . 6.—14 . 6. : Fechten für Abteilungsleiter und
Kampfrichter, offen ;

IS . k —23. k . : Handball , offen ;
26 . K.—30. 6. : Warte für Schwimmen und Was-

fersport, Berbandskurs .
Wiederum eine ganze Anzahl wertvoller

Uebungskurse für die verschiedensten Sparten !
Hoffentlich machen die Kreise, auch Baden , gehöri-
gen Gebrauch von dieser trefflichen Schulungs -
gelegenheit . Die Bedingungen sind die üblichen.
Auskünfte erteilt die Leitung der Reichslehrstätte.

Die Faustballverbanösspiele
am g e st r i g e n Abend auf dem Wild -
parkplatze brachten, vom herrlichsten Som -
merwetter begünstigt , normale Resultate .
Karlsruhe - Mittelstadt , der äugen -
blicklich entthronte Favorit , bot in verbesserter
Mannschaftsaufstellung eine merklich gefälligere
Leistung , schlug zunächst D u r l a ch nach Kampf
und dann ganz überlegen die wackere Fünf aus
Rüppurr . Durlach hinwiederum sicherte
sich gegen Rüppurr notwendige Punkte . Nach
den Ergebnissen dieses Spieltages zeigt die
Tabelle folgenden Stand :

Gauklasse 1 . Mannschaften
Kolping Spiele 4 Gew . 4 Punkte 8
Mittelstadt Spiele 5 Gew . 4 Punkte 8
Südstadt Spiele 4 Gew . 1 Punkte 2
Rüppurr Spiele 4 Gew . 1 Punkte 2
Durlach Spiele 5 Gew . 1 Punkte 2

Die Ergebnisse im einzelnen :
Karlsruhe -Mittelstadt — Durlach 38 :56
Karlsruhe - Mittelstadt — Rüppurr 27 : 62
Durlach — Rüppurr 43 : 48 .

Der Schiedsrichter (Baur , Kolping ) hatte bei
dem einwandfreien Ablauf einen leichten Stand
und entledigte sich seiner Aufgabe mit Umsicht .

Steuerkalenöer für F«ni 1933
Es sind zu entrichten am :
6. Juni : die Lohnsteuer und die Arbeitslosen -

Hilfe, soweit letztere an die Finanzkasse zu ent-
richten ist , für die zweite Hälfte bzw. den ganzen
Monat Mai .

10. Juni : die Einkommen - und Körperschaft-
steuer -Vorauszahlungen für das zweite Viertel
1933 nebst Landeskirchensteuer.

10. Juni : die Umsatzsteuer-Vorauszahlungen
für den Monat Mai .

10. Juni : die Börsenumsatzsteuer für den
Monat Mai .

20. Juni : die Lohnsteuer und die Arbeitslosen -
Hilfe für die erste Hälfte des Monats Juni .

Gottesdienst Ordnung
Bahnhossgottesdieuft . Pfing st sonntag und

Pfing st montag , jeweils 4.20 Uhr hl. ffletfe für
Ausflügler .

St . Stephan . Pfingstsonntag : 4 . Alois. Tonn¬
tag für die Mädchen : W llht : HI. Messe : 6 Uhr : hl.
Messe : 7 Uhr : MonaiSlommunion der Schuljugend : B
Uhr : deutsche Eingmesse mit Predigt ! H10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Festpredigt , lev . Hochamt und Segen ?
U12 Uhr : SchülergoUesdienst : U3 Uhr : seierl. lev . « esper.
Kollelte für die Armen der Vinzenzvereine . — Pfingst -
montag : Gottesdienst wie am Pfingstsonntag : V43 Uhr :
Pfingstandacht . — DreifaltigleitSsonniag : Kollekte für
arme Theologen ; 7 Uhr : Monatskommunion der Män -
ner , Gesellen , Jungmänner und Jugend : 6. Alois. Sonn¬
tag für die Mädchen.

Altes Binzentinshaus . Pfingstsonntag : Ynl
Uhr : hl . Messe : 8 Uhr : Amt vor ausgesetztem Allerhei -
ligsten ; >43 Uhr : Vesper mit Segen . — Pfing st mon -
tag : W Uhr : hl. Messe ; ö Uhr : Amt.

St . Elisabethkirche. Pfingstsonntag : W Uhr :
Frühmesse : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt und Monats -
lommunion der Kinder : ^ 10 Uhr : seierl. Hochamt mit
Predigt : }412 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt : abends
>48 Uhr : seierl. Besper . anschließend Komplet . —
Pfing st montag : Gottesdienst wie Sonntags ; abend «
^48 Uhr : Andacht zum Hl. Geist mit Segen .

Liebfrauenkirche. Pfingstsonntag : 8 Uhr :
Frühmesse : 7 Uhr : Kommunionmesse mit gemeinsamer
Monatskommunion der Schulkinder : 8 Uhr : deutsche
Eingmesse mit Predigt : ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt , lev . Hochamt, Tedeum und Segen : U12 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt : %3 Uhr : seierl . Vesper
mit Segen . — Pfing st montag : 6 Uhr : Frühmesse :
7 Uhr : Kommunionmeise : 8 Uhr : deutsche Singmesse :
%10 Uhr : HauptgoUesdienst mit Predigt und Hochamt :
*412 Uhr : Kindergotiesdienst : H3 Uhr : Andacht zum Hei-
ligen Geist . (Magnif . Seite «SS.)

St . Bcrohardnskirche . Pfingstsonntag : 8 Uhr :
HI Messe : 7 Uhr : hl . Meffe mit Monatskommunion der
Schulkinder : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : 1410
tthf Fesipredigt und lev . Hochamt: Ü12 Uhr : Schülergot¬
tesdienst : V43 Uhr : feierliche Vesper; 3 Uhr : Z. Orden —
Pfingstmontag : 8 Uhr : hl. Messe; 7 Uhr : hl. Messe :

8 Uhr : deutsche Singmesse : >410 Uhr : Predigt und Hoch-
amt : )il2 Uhr : Schülergottesdienst : >43 uhr : Pfingstan¬
dacht.

St . Bonifatiustirche . Pfingstsonntag : 1. Alois.
Sonntag : s Uhr : Frühmesse : 7 Uhr : Kommunionmesse der
Schullinder : 8 Uhr : Singmesse mit Predigt : 5410 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und lev . Hochamt, Tedeum
und Segen : >412 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
Ys3 Rhr : seierl . Vesper mit Segen . — Nächsten Sonntag :
Monatskommunion der Männer und Jungmänner . —
Pfingstmontag : 6 und 7 Uhr : Frühmessen : 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; >410 Uhr : Hauptgottesdienst mit
Predigt und Hochamt: >412 Uhr : Kindergotiesdienst : % 3
Uhr : Andacht »um Hl. Geist mit Segen .

Herz-Jesu -Kirche. Pfingstsonntag : 5410 Uhr :
Predigt , Hochamt und Segen : Mt3 Uhr : Vesper mit Se-
gen . — Pfingstmontag : >410 Uhr : Singmesse mit
Predigt .

St -Peier -und -Paulskirche . Pfing st fonntag : 8
Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit; 7 Uhr : hl . Messe
mit Monatskommunion der Schulkinder ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt : >410 Uhr : Festpredigt , feierl . lev .
Hochamt mit Tedeum und Segen : 5412 Uhr : Kindergottes¬
dienst ohne Predig ! : %3 Uhr : feierl . lev . Pfingstvesper
mit Segen . —• Pfingstmontag : Kollekte für unsere
Armen : S Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit: 7 Uhr :
bl . Kommunionmesse : 8 Uhr : deutsche Singmesse : >410
Uhr : Hochamt mit Predigt : 5512 Uhr : Kindergottesdiensi :>43 Uhr : Andacht zum Hl. Geist. — Nächsten Sonntag :
Dreisaltigkeiissonniag , 1. Aloisiussonntag : Kollekte für
arme Theologen : 7 Uhr : Monatskommunion der Män -
ner und Jungmänner . — Sonntag , den 4 .. und Montag ,
den 6. Juni ds . IS ., kann in Nuitstraße 11, parterre ,
Kirchensteuer von 11—1 Uhr bezahlt werden .

Et . Michaelskirche Beiertheim . Pfingstsonntag :
S Uhr : Beichtgelegenheit : 547 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

deutsch « Magmen « mit MonatSlommunio » der Kinde :
tl . Aloistussonntag ) ; 5410 Uhr : lev . Hochamt vor ausgei
Allerheiligsten , Tedeum und Segen : 11 Uhr : Kindergoi
tesdiensl ; 2 Uhr : seierl. Vesper : Kollelte für die Fron -
leichnamsprozesfion . — Pfingstmontag : 6 Uhr
Beichtgelegenheit : 547 Uhr : Frühmesse : 8 Uhr : deutsche
Singmesse : ^ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und
Hochamt : 11 Uhr : Kindergottesdienst : 2 Uhr : Andacht zum
Hl. Geist .

Weihcrseid -TammerftoS . P f i n g st f 0 n n t a g : 549
Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt . — Pfingstmon¬
tag : 549 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt .

Hi. Geisttirche Tailandcn . Pfingstsonntag :
Uhr : Kommunionmesse , Monatskommunion für die » tibi .
Jugend und Jungfrauenlongregatton : 8 Uhr : Frühmesse
mit Predigt : >410 Uhr : Predigt und Hochamt, vor dem
Amt Prozession : 542 Uhr : feierl . Lesper mit Segen . —
Pfing st montag : 6— 8 Uhr : Beichtgelegenheit ;
Uhr : kommunionmesse : 8 Uhr : Frühmesse : 5410 Uhr :
feierliches Amt ; 2 Uhr : Andacht zum HI. Geist.

St . Josephstirche Griinwintel , Pfingstsonntag :
Kommunion der Kinder : 1. Aloisiussonntag : S Uhr :
Beichte: 7 Uhr : Frühmesse : >410 Uhr : Predigt . Hochami
mit Tedeum und Segen : 2 Uhr : Pfingstvesper und Segen :
5 Uhr : Rosenlranz in der Kapelle . — Pfingstmon¬
tag : « Uhr : Beichte: 7 Uhr : Frühmesse : 1410 Uhr : Sing - '
messe : 2 Uhr : Pfingstandacht .

Hl . Kreuzkirche Knielingen . Samstag : 2—8 Uhr :
Beichte. — Pfing st sonntag : 6 Uhr : hl . Kommu¬
nion : 9 Uhr : Amt mit Predigt und Segen und Monats -
lommunion des Männervereins und der Männer : 542
Uhr : feierliche Vesper : 2 Uhr : Versammlung des Mütter -
Vereins mit Predigt und Segen . — Pfingstmontag :
8 Uhr : hl . Kommunion : g Uhr : Amt mit Predigt : >42
Uhr : Andacht zum Heiligen Geist.

Si . Antoniustapelle Eggenftein . Pfingstsonntag
>48 Uhr : Amt mit Predigt und Segen : abends 54« Uhr :
Andacht zum Heiligen Geist. — Pfing st montag :
>47 Uhr : hl. Kommunion ; abends 548 Uhr : Herz-Jesu -
Andacht. — Samstag : 8 Uhr : hl . Messe mit Beichte
und hl. Kommunion .

St .-Judas -Thaddäuskapelle Teuischneureut . P f i n g st -
sonntag : 547 Uhr : HI. Kommunion . — Pfingst¬
montag : 148 Uhr : Amt mit Predigt . — Dienstag :
0 Uhr : HI. Messe : abends 8 Uhr : Segensandacht .

St . Theresienkapelle Linteuheim . Donnerstag :
8 Uhr : HI. Messe mit Beichte und HI. Kommunion .

Tt .-Stzriakus -und -LaureniiuSIirche Bulach. P f i n g st -
sonntag (Kollekte für die Chorgemälde unserer Pfarr -
kirche ) : 8 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 llhr : Frühmesse mit
Generalkommunion der Pfarrgemeinde , ^ 10 Uhr : Hoch-
amt mit Predigt , Prozession , Tedeum und Segen ; yil
Uhr : Kindergotiesdienst : 2 Uhr : Corporis -Christi-Bruder -
schast . ■— Pfingstmontag : 8 Uhr : Beichtgelegenheit:
7 Uhr : Frühmesse : >410 Uhr : Singmesse mit Predigt :
11 Uhr : Kindergotiesdienst : 2 Uhr : Pfingstvesper . — Näch¬
sten Sonntag ist MonaiSlommunion des kaihol. Männer -,
Gesellen - und Jugendvereins und der übrigen Männer
und Jünglinge . — Beichtgelegenheit ist Samstag mittag
von 4 Uhr und Sonntag früh von 8 Uhr an . Kollekte für
die Fronleichnamsprozesston . Beginn der Aloistanischen
Sonntage .

St . Nikolaustirche Rüppurr . Pfing st fonntag :
6 Uhr : Beichte: 7 Uhr : Kommunionmesse der Schulkinder :
g Uhr : Predigt und Hochamt mit Segen ; 11 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt : 2 Uhr : feierliche Pfingstvesper
mit Segen . — Pfingstmontag : 6 Uhr : Beichte :
7 Uhr : Frühmesse mit hl . Kommunion : 9 Uhr : Amt :
11 Uhr : Kindergottesdiensi : 2 Uhr : Pfingstandacht . —
Nächsten Sonntag ( Fest der hl. Dreifaltigkeit ) : Gemein-
schasismesse mit hl . Kommunion für Männer und Jung -
männer .

St . Konradslirche ( Telegraphen -Kaferne ) . Pfing st-
sonntag : Vi7 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
mit Gemeindekommunion : ^ 10 Uhr : Predigt , Hochamt
mit Aussetzung , Tedeum und Segen : 2 Uhr : seierl. Pfingft -
Vesper . — Pfingstmontag : 7 Uhr : Frühmesse mit
Austeilung der hl. Kommunion : ^ 10 Uhr : deutsche Sing -
messe : 2 Uhr : Andacht zum Hl. Geist. — P f i n g st m 0 n-
t a g bis Donnerstag täglich 7 Uhr : hl . Messe . —
Freitag und Samstag kein Gottesdienst .

Siädt . Krankenhaus . Pfingstsonntag :
Uhr : Hochamt vor ausgesetzt. Allerheiligsten . — Pfingst¬
montag : >49 Uhr : Singmesse mit Predigt . —■ Mitt¬
woch : « Uhr : hl . Messe. — Samstag : 2 Uhr : Beicht-
gelegenheit .

Si . Mariinstirche Rintheim . Pfingstsonntag :
« Uhr : Beichtgelegenheit : >48 Uhr : Frühmesse , Monats -
lommunion der S .Pulkinder : >»£10 Uhr : Hochamt m '! Pre¬
digt und Austeilung der hl . Kommunion : >4Z Uhr : feierl .
Pfingstvesper . — Pfingstmontag : 6 Uhr : Beichtgele¬
genheit : >48 Uhr : Frühmesse : %10 Uhr : Amt mit Predigt
und Austeilung der hl. Kommunion ; 2 Uhr : Andacht zum
Hl. Geist. Beichtgelegenheit : SamSiag S Uhr und von
4 Uhr bis 9 Uhr.

Wallfahrtsort Moosbronn . Jeden Sonntag Aushilfe
durch Franzislanerpaier . Beichtgelegenheit von 5 Uhr an.
Hl . Kommunion jede halbe Stunde nach Bedarf . 7 Uhr :
Frühmesse : 9 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt . ( An
Fronleichnam nur Gottesdienst um 8 Uhr , ohne Aushilfe
mit Prozession . ) — Jeden Freitag : Beichtgelegenheit von
6 Uhr an . ?410 Uhr : WallfahrisgotteSdienst mit hl. Messe
und Segen . Jeden Werktag sonst hl. Messe um 8 Uh». —
Beichtgelegenheit jederzeit . Anmeldung im Pfarrhaus . —■

Mmnmelsee . >411 Uhr : hl. Messe .

vurlach .
Samstag : nachm. von 4— 7 Uhr : Beicht» für dt»

Frauen und Mütter ; 8 Uhr : Salveandacht zu Ehren d«r
lieben Muttergottes . — Pfingstsonntag : 6 Uhr :
Beichigelegenheii : V47 Uhr : Frühmesse und Gen «raIIom -
munion sür die Frauen ; W Uhr : Festpredigt mit levit.
Hochamt mit Austeilung der hl. Kommunion : ^ 11 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt : 8 Uhr abendS : Corporis «
Christi -Bruderschaft mit Segen ; >49 Uhr : Versammlung
des Jugendvereins im St . Josephshaus . — NB. 1. Di«
Nachmittagsandacht ist im Monat Juni , Juli und August
auf abends 8 Uhr verlegt . 2 . Am Pfingstsonntag ist leine
Christenlehre . — Pfingstmontag : 6 Uhr : Beichtge¬
legenheit : >47 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der hl.
Kommunion ; W Uhr : Amt mit Austeilung der hl. Kom-
munion ; Vfell Uhr : deutsche Singmesse ; 8 Uhr : Pfingst -
Vesper .

Elcheshei« .
Pfingstsonntag : Vtl und 7 Uhr : hl. Kommu¬

nion ; >410 Uhr : feierliches Hochamt mit Predigt und Ee-
gen : 2 Uhr : feierliche Vesper mit Segen ; 8 Uhr : 1. Aloi-
stanische Andacht mit Segen . — Pfingstmontag :
von 6 Uhr an : Beichtgelegenheit ; Vl I und 7 Uhr : hl.
Kommunion : >410 Uhr : deutsche Eingmesse mit Predigt :
1 Uhr : Andacht zum Hl. Geist : 8 Uhr : Rosenkranz zu
Ehren des göttlichen Herzens Jesu mit Segen . — M i t t -
woch : best. hl. Messe für Maria Heitz geb . Kistner . —
Donnerstag : best . hl. Messe für Oswald Pfaff ,
Ehefrau Rosalia und Kinder . — Samstag : hl. Messe
für die gestifteten Jahrtage der Gemeinde . — Werktag
abendS 8 Uhr : Rosenlranz zu Ehren des göttlichen Herzens
Jesu . — Beichtgelegenheit : Mittwoch und Freitag abend
nach der Andacht , SamStag nachmittag 1—m Uhr und
Sonntag früh von 5 Uhr an . — Nächsten Sonntag ( Fest
der hl. Dreifaltigkeit ) : vor dem Gottesdienst Salzweih « :
Monatskommunion der schulpflichtigen Knaben . — Mitt¬
woch , Freitag und Samstag sind gebotene Ouatemberfast -
tage , darum am nächsten Sonntag Kollekte für arm «
Theologiestudi «rende .

Filialkirch « Illingen .
Pfing st sonntag : « Uhr : feierltches Hochamt mit

Predigt und Segen : >42 Uhr : feierlich« Vefp«r mit Segen :
>48 Uhr : 1. Aloisianische Andacht mit Segen . — Pfingst -
sonntag : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; >42
Uhr : Andacht zum Hl. Geist : % 8 Uhr : Rosenkranz zu
Ehren des göttlichen Herzens Jesu . — Dienstag : HL
Messe für die Pfarrgemeind «. — Fr « i tag : hl. Messe
für die gestifteten Jahrtage der Gemeinde . — Werktag
abendS 8 Uhr : Rosenkranzandacht zu Ehren deZ göttlichen
Herzenz Jesu . — Beichtgelegenheit : Donnerstag abend
nach der Andacht und SamSiag abend >45—7 Uhr. —
Nächsten Sonntag ( Fest der hl. Dreifaltigkeit ) : vor dem
Gottesdienst Salzweihe : Monatskommunion der schulpflich -
tigen Knaben . — Mittwoch, Freitag und Samstag find
gebotene Ouatemberfasitage .

Wallfahrtskirche Maria Bickesbeim .
Pfingstsonntag : W Uhr : hl. Mefs «; 7 Uhr :

hl . Amt : ^ >4 Uhr nachm . : Predigt und Andacht. — M 0 n -
tag : M>6 Uhr : hl. Messe; 7 Uhr : Vortrag und hl . Messe :
nachm. 4̂4 Uhr : Rosenlranzbruderschaftspredigt und An-
dacht. — Dienstag : >4 « Uhr : hl . Messe sür die leben-
den und verstorbenen Mitglieder der Rosenkranzbruder -
schaft; 7 Uhr : hl. Messe für die Wohltäter des MaialiarS .
— SamStag : S Uhr : hl. WallfahrtSamt . — Unter
d « r Woche : täglich um >48 und 7 Uhr : HI. Messen. —
SamStagS : von 2—>47 Uhr : Beichtgelegenheit. —
Sonntag : >48 Uhr : hl . M «fs«: 7 Uhr : Vortrag und hl.
Messe.

Abtei Nenburg.
P f i n g st f 0 n n t a g : 8, 7 und 8 Uhr : hl . Missen :

3410 Uhr : Pontifikalamt mit Predigt : 4 Uhr : Pontifikal -
Vesper mit falr . Segen : 8 Uhr : Komplet. — Montag :
% 10 Uhr : Hochamt mit Predigt : 4 Uhr : Vesper mit fakr.
Segen . — Di « n » tag : 8 Uhr : Vesper mit sakr . Segen .
— Während der Woch «: ab 8 Uhr : hl. Melles ;
?< 1S Uhr : KonvrMamt , 6 Uhr : (€ <un* ng : 4 8htX
8 Uir : Komplet .
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TtüsMah ÜudSoru
Besucherzahlen »er öffentlichen basischen

Schulen im Schuliahr AAZ2-A3
Im Amtsblatt des badischen Ministeriums

des Kultus , des Unterrichts und der Justiz
wird eine Uebersicht über die öffentlichen ba-
dischen Schulen sowie die nichtstaatlichen
Lehr - und Erziehungsanstalten im Schuljahr
1932/33 , die Studierenden der Universität
und Hochschule Badens , sowie des Staats -
technikums veröffentlicht . Darnach besuchten
im genannten Schuljahr 321761 Schüler ,
hiervon weibliche 159 945 , die Volksschulen ,
15 613 (54 weibliche) die allgemeine Fort -
bildungsschule für Knaben , 19 736 Schüler -
innen die Erziehungsanstalten für Mädchen .
Die gewerblichen Fortbildungsschulen wiesen
eine Schülerzahl von 3281 C157 weibliche)
auf , die Gewerbeschulen 15 600 (1596 weib¬
liche ) , die Handelsschulen 8 459 (4 726 Weib -
liche ) , die höheren Schulen für die männliche
Jugend 20 831 (darunter 3069 weibliche) ,
die höheren Schulen für weibliche Jugend
6 064.

An der Universität H e i d e l b er a waren

im Wintersemester 1932/33 in sämtlichen
Fakultäten zusammen 3 207 Studierende
immatrikuliert , darunter 634 weibliche und
an der Universität Frei bürg 3 211 Stu -
dierende , darunter 709 weibliche. Unter den
verschiedenen Fakultäten beider Universitäten
ragt die Besucherzahl der medizinischen Fa -
kultät weit über die der anderen Fakultäten
hinaus . Der geringste Anteil der Stu -
dierendenzahl fällt auf die theologischen Fa -
kultäten in Heidelberg und Freiburg . An
der Technischen Hochschule Karlsruhe
waren in der gleichen Zeitdauer in sämtlichen
Abteilungen 1223 Studenten immatriku¬
liert , darunter 23 weibliche und an der Höhe-
ren Technischen Lehranstalt (Staatstech -
nikum ) in Karlsruhe insgesamt 500
Studierende . Die Handelshochschule Mann -
heim hatte für das letzte Wintersemester
eine Besucherzahl von 437 Studenten , dar -
unter 68 weibliche aufzuweisen .

Mißglückter Raub
dz Mannheim , 2. Juni . Testern nachmit¬

tag wurde in einem Hause in der Breiten -
straße einer 79 Jahre alten Witwe , welche
kurz vorher ihre Rente auf der Vost abge¬
holt hatte , im Treppenhaus eine Tüte Pfef -
fer in das Gesicht geworfen und die Markt -
tasche mit Inhalt durch Gewalt entrissen .
Auf die Hilferufe der Frau sammelten sich
Leute an . Der Täter warf seine Beute im
Hausgang weg und ging flüchtig . Er wurde
von zwei Radfahrern verfolgt und konnte
festgehalten und einem Polizeibeamten über -
geben werden . Der Täter ist ein 23 Jahre
alter Schlosser von hier , der bereits eine er-
hebliche Strafe hinter sich hat . Er wurde in
Hast genommen .

o Huttenheim , 2 . Juni . (Zwei seltene
Feiern ) werden hier noch lange von sich
reden machen. Eine Krankenfeier am Christi -
Himmelfahrts - Nachmittag sammelte die
Kreuzträger vor dem besonders festlich ge-
schmückten Maialtar . Die Freiwillige Sani -
tätskolonne hatte in mustergültiger Weise
mit 2 Autos den An - und Abtransport , so-
wie die Betreuung an hl . Stätte übernom -
men . Die Sakramentsprozession unter Be -
gleitung der Erstkommunikanten und einer
stattlichen Schar „Engelchen "

, die vielen
Ministranten und der Segen für die Kran -
ken , wurde den Armen zum Ereignis . Nach
der Kirchenfeier konnte der mobilere Teil im
neu hergerichteten „Maria Frieden "

, der ein -
stigen Pfarrscheuer , mit Erfrischungen , Lied ,
Gedicht und Blumen erquickt werden . — Der
zweite Teil galt auch einem Werke christlicher
Liebe . Die Freiwillige Feuerwehr konnte
ihr 25jähriges Bestehen feiern . Zahlreich
waren darum die Nachbarvereine herbei -
geeilt , um die wohlgelungene Probe der hie-
sigen Wehr zu besichtigen. Kommandant
Schuhmacher -Kirrlach , Bezirksrat . wußte als
Festredner der Feier die rechte Würze zu ge-
ben . Herr Regierungsrat Dr . Restle -Bruch -
sal, überreichte mit herzlichen Worten der
Anerkennung , des Dankes und der Freude
den 19 einstigen Mitbegründern das Ehren -
zeichen für 25jährige treue Mitarbeit .

dz Tauberbischofsheim , 2 . Juni . (Ein ver¬
dienter Schulmann . ) Professor Leo Schleyer
am hiesigen Gymnasium , konnte am 1 . Juni
auf eine 25jährige Wirksamkeit an dieser An-
stalt zurückblicken. Am gleichen Tage feierte
er seinen 50. Geburtstag . Der Jubilar t,[t
in Lahr geboren und hat bereits seine frü -
hefte Jugendzeit hier in Tauberbischofsheim
verbracht .

Kind vom Fug erfaßt und getötet
dz Klengen (Amt Villingen ) , 2. Juni . In

der Nähe der hiesigen Bahnstation ereignete
sich heute vormittag ein schwerer Unfall . Das
2 Jahre alte Töchtcrchen des Weichenwärters
Johann Gaßner schlüpfte beim Bahnüber -
gang in einem unbewachten Augenblick durch
die Bahnschranke als ein Güterzug daher -
kam. Das Kind war schon auf dem zweiten
Gleis als es nochmals umkehrte und direkt
in den Zug hineinlief . Es wurde ersaßt und
sofort getötet .

i
VIS Obexhausen (b . Emmending .) , 2 . Juni .

(Eine wilde Jagd .) Eine aufsehenerregende
Jagd spielte sich dieser Tage vor dem Rat -
Haus ab . Ein Gendarmeriebeamter aus
Weisweil hatte zwei fechtende Handwerks -
burschen zur Kontrolle auf das Rathaus mit -
genommen . Vor dem Gebäude ergriff der
eine von ihnen die Flucht und wandte sich
dem nahen Rheinwald zu . Von einigen jun -
gen Leuten mit Rädern verfolgt , schwamm
er kurz entschlossen durch den zur Zeit hoch-
gehenden Altrhein , konnte aber schließlichein -
gekreist und festgenommen werden .

Die Lörracher Einbrecher
festgenommen ?

hld Lörrach , 1. Juni . Wie bereits mehr -
fach gemeldet , wurde Lörrach und seine Um -
gebung in den letzten Wochen von einer
Reihe von Einbrüchen und Einbruchsver -
suchen heimgesucht . Als gänzlich Unbeteilig -
ter fiel bekanntlich auch der Uhrmacher Hans
Kirchhofer infolge einer unglückseligen
Verwechslung dieser Affäre zum Opfer , in -
dem er in einem Handgemenge mit einem
Kriminalisten erschossen wurde .

Es scheint der Polizei nunmehr gelungen
zu sein , den Tätern auf die Spur
zu kommen . Es konnten awet junge

Leute festgenommen werden , auf welche die
Beschreibungen von den Tätern zu passen
scheinen. Bei einer Haussuchung in der
Baumgartnerstraße wurden einige der in
einer Garage gestohlenen Gegenstände auf -
gefunden . Die Untersuchung ist eifrig im
Gange die Frage zu klären , ob und wie weit
die beiden Verhasteten an den Einbrüchen
beteiligt sind und ob sie eventuell noch wei-
tere Helfer hatten .

Der schwere Unfall des Pfarrers Schmitt
dz Freiburg i. Br ., 2 . Juni . Der vor etwa

acht Tagen mit seinem Motorrad gestürzte
frühere Ortspfarrer von Lehen bei Frei -
burg .S ch m i t t , liegt immer noch be -
w u ß t l o s in der Klinik . Die Aerzte haben
einen doppelten Schädelbruch und eine
schwere Gehirnerschütterung festgestellt.

dz Sasbach a . K >, 2 . Juni . (Die Rivalin
verprügelt .) Am Fuße des Eichertberges
kam es zu einer Eifersuchtsszene zweier
Mädchen . Ein 21 Jahre altes Mädchen
lauerte ihrer 18jährigen Rivalin auf , riß sie
vom Fahrrad und verprügelte sie der -
art , daß die Angegriffene längere Zeit be -
Wußtlos war .

dz Löffinge » , 2 . Juni . (Bürgermeister be -
urlaubt .) Bis zur Neuwahl des Bürger -
meisters hat der bisherige Bürgermeister
Küster einen Urlaub angetreten . Die Ge-
schäfte des Bürgermeisters führt bis auf wei-
teres Gemeinderat Wolf .

dz Waldshut , 2 . Juni . (Neuwahl des
Kreisvorsitzenden .) Die gestern hier stattge -
fundene Kreisversammlung wählte zum
Kreisvorsitzenden Dr . Albert Brugger -
Waldshut (NSDAP ) und zu seinem Stell -
Vertreter Rechtsanwalt Siebert -Waldshut .

dz Waldshut , 2 . Juni . (Fedoroglo legt
Berufung ein .) Während die beiden Mit -
angeklagten im Säckinger Münsterräuber -
Prozeß Reichardt und Frau Thiry ihre
Strafe angenommen haben , hat der Haupt »

angeklagt» Iwan yedoroglo seinen vertei-
diger beaustragt , Berufung einzulegen .

dick Weil a. Rh ., 2. Juni . (Das zarte © c .
schlecht.) Der Lörracher Einzelrichter hatte
sich am Mittwoch bis in die späten Abend-
stunden mit elf Personen aus Weil a. Rh .
abzumühen , die sich gegenseitig wegen Be-
leidigungen mit Körperverletzungen ang «.
zeigt hatten . Das weibliche Geschlecht
hatte sich dabei als ganz besonders aktiv er-
wiesen . Die Beteiligten wohnen in einer
Häusergruppe zusammen . Erst war man
gut Freund zusammen , dann wurde man
Feind . Mit Bohnen stanzen , Schir -
men und anderem , hatte man sich
schließlich vermöbelt . Die Haupt -
ansührerin erhielt wegen Beleidigung in
vier Fällen 140 Mk . Geldstrafe und wegen
Körperverletzung 15 Mk . Ihr Sohn wegen
Körperverletzung 40 Mk . Eine zweite An-
geklagte wurde ebenfalls wegen Körperver¬
letzung bestraft . Bei den anderen Angekla ^-
ten hoben sich die Beleidigungen gegensn -
tig auf .

dz Uberlingen , 1 . Juni . (Bürgermeister
a. D. Emerich gestorben .) Wie die „Deut -
sche Bodenseezeitung " berichtet , ist am Mitt -
wach früh der frühere Bürgermeister von
Ueberlingen , Dr . E m e r i ch, einem Herz -
schlag erlegen . Dr . Emerich erreichte ein
Alter von 601/2 Jahren . Die Todesnachricht
kommt überraschend , trotzdem man wußte ,
daß Bürgermeister Emerich schon längere
Zeit leidend war . Anfangs März trat er
einen Erholungsurlaub an und Mitte März
reichte er sein Pensionsgesuch ein . Der Ver -
storbene stammte aus Straßburg und wurde
1919 einstimmig zum Bürgermeister von
Ueberlingen gewählt . Seine Wiederwahl er-
folgte im Jahre 1928.

dz Wiesbaden , 2. Juni . (Zu lebenslang ,
lichem Zuchthaus verurteilt .) Das Schwur »
gericht verurteilte den 20jährigen Für »
sorgezögling Ernst Ruft zu
lebenslänglrchem Zuchthaus und
dauerndem Ehrverlust . Der Ange -
klagte ist überführt des Totschlags in Ge-
meinschast mit qualifiziertem Raub . Erschwe-
rend kam in Betracht , daß er die Tat an
einer Verwandten ausgeführt hat , die bis
zu ihrem Tode ihm mit Liebe und Fürsorge
entgegenkam , ferner daß er die Tat beging ,
um sich in den Besitz von Mitteln zu setzen ,
die es ihm erlauben sollten , einen Masken -
ball zu besuchen.

Was sonst «och passierte . . .
Brillantendieb

auf offener Straße erfchoffen
TU Dresden , 2. Juni . Ein aufregender

Borfall ereignete sich in der Nacht zum Freitag
im Innern der Stadt . Ein Unbekannter hatte
einem Mädchen Brillanten zum Kauf an -
geboten . Das war einem Automobilisten auf -
gefallen , der sofort einen in der Nähe befind -
lichen Polizeibeamten auf das Auffällige
dieses Kaufangebotes aufmerksam machte . Als
der Polizeibeamte an den Unbekannten heran -
trat , zog dieser einen Revolver und legte auf
den Beamten an . Es gelang dem Polizisten ,
dem Unbekannten die Waffe aus der Hand zu
schlagen , wobei sich ein Schuß löste und den
Brillantenverkä » fer tödlich in den
Kopf traf . Wie sich herausstellte , waren die
Brillanten kurz vorher gestohlen worden .

Die Begründung
in der Calmette-Reoision

TU Leipzig , 1 . Juni . Die Entscheidung
in der Revision des Lübecker Calmette - Berfah -
rens , durch die das Urteil vom 6. Februar 1932
rechtskräftig geworden ist : Professor Deycke
zwei Jahre Gefängnis , Dr . A l t st ä d t ein Jahr ,
drei Monate Gefängnis , Professor Klotz und
Schwester Anna Schütze freigesprochen . Sie
stützt sich im wesentlichen auf folgende Gründe :

Betreffend Deycke : Das schuldhafte Verhalten
des Angeklagten liegt , wie das angegriffene Ur -
teil ohne Rechtsirrtum feststellte , in der Heraus »

gäbe des wichtigen Impfstoffes . „
mit den ihm zur Verfügung

Der Angeklagte
hat den Impfstoff mit ben ihm zur Verfügung
stehenden unzureichenden Mitteln verwahrt und
gepflegt .

Zu der Revision des Dr . Altstadt , die eben -
falls verworfen ist : Hierzu ist geltend gemacht
der Verstoß gegen § 388 Abs. 1 Strafprozeß -
ordnung (nicht ordnungsmäßige Besetzung des
Gerichts ) . Diese Rüge ist nach Annahme deS
Senats an sich im vorliegenden Fall zulässig .
Zur ordnungsgemäßen Besetzung des Gerichts
gehört , daß der Richter die nötigen geistigen
Fähigkeiten hat . Die Rüge mutz aber zurück-
gewiesen werden , da sie in einer unzulässigen
Form eingereicht und als Hilfserwägung unbe -
gründet ist . Im übrigen ist festgestellt , daß nach
Ansicht seiner Mitarbeiter der Vorsitzende sogar
mit Rücksicht auf die lange Ausdehnung und ' den
komplizierten Sachverhalt mustergültig und be-
wundernswert die Verhandlungen geführt hat .
Altstadt trägt auch strafrechtlich di« Verantwor -
tung dafür , datz er am 24. Februar die Anord »
nungen zur Herausgabe des Impfstoffes ge-
geben hat .

Flugzeugzufammenftoß
fordert acht Todesopfer

TU Newy 0 rk , 1. Juni . Nach Meldungen
aus Riverside (Kalifornien ) stießen über dem

Cajonpaß zwei Armeeflugzeuge zusammen und

stürzten ab. Beide Besatzungen , insgesamt acht
Mann , wurden getötet .

ISA» oder KAAZ Geschwaverflug
Hauptmann Köhls über den Südatlantik

III Berlin . 1 . Juni .

Hauptmann a. D . Köhl wird an der am
Samstag beginnenden zweiten diesjährigen
Südamerikafahrt des „Graf Zeppelin " teil -
nehmen . Wie der „Berliner Börsenkurier "
meldet , hat Köhl vor seiner Abreise nach
Friedrichshafen Einzelheiten über die Vor -
bereitungen für einen von ihm für das
nächste oder übernächste Jahr geplanten Ge-
schwaderflug über den Atlantik erzählt . Da -
nach arbeitet Köhl schon feit län -
gerer Zeit an der Konstruktion
eines neuartigen Flugzeug -
typs , für den die Vorarbeiten so weit ge -
diehen sind, daß voraussichtlich im Herbst
dieses Jahres die ersten praktischen Vorder -
suche beginnen können . Es handelt sich da-
bei um ein mehrmotoriges Land -
f l u g z e u g , das durch besondere Vorrich -
tungen im Notfall auch auf dem Ozean
schwimmfähig bleiben könnte . Nach den bis -

herigen Plänen soll ein Geschwader
von etwa vier bis sechs Maschi -
n e n dieser Neukonstruktion den großen
Flug durchführen , dessen Weg von Deutsch-
land zunächst nach der afrikanischen West-
küste und von hier über den Südatlantik
nach Südamerika gehen soll, von wo dann
später ein Weiterflug nach den Vereinigten
Staaten geplant ist . Welche Flieger neben
Köhl für dieses Unternehmen in Frage kom -
men würden , steht bisher noch nicht fest. Es
läßt sich auch heute noch nicht sagen , ob die-
ser Flug bereits im kommenden Jahre oder
erst 1935 stattfinden wird . Die jetzige Reise
Köhls mit dem Zeppelin dient besonders
der Erforschung der meteor0l0 -
gischen Verhältnisse aus dieser
Route . Hauptmann Köhl betont übrigens ,
daß auch das im Südatlantik stationierte
Katapultschiff „Westfalen " für sein Un -
ternehmen eine wertvolle Unterstützung be»
deuten werde .

Mord aus der Seit
des Kapp Putsches aufgeklärt
WTB Sorga « , 2. Juni . Die Polizei ta

Belgern hat einen Mord aus der Zeit deS Kapp -
Putsche ? aufgeklSrt . Der Arbeiter HS » icke
hat unter der Wucht erdrückenden Beweismate »
rials zugegeben den Rittergutsbesitzer Harnold
v . Hausen auf Pauschwitz am 17. März 1920 im
Hausflur deS Rittergutes Pauschwitz ersch » s »
f e n zu haben . Der Täter wurde verhastet
und dem Untersuchungsgefängnis zugeführt .

Die Naturkatastrophe bei Latdorf
Vorläufig kein Schiffsverkehr auf der Saale

TU Bernburg , 2. Juni . Die aufgestaute «
Wassermassen der Saale konnten in dem gestern
geschaffenen Notgraben nicht genügenden Ab-
flutz finden . Sie haben sich selbst ihren Weg
über die große Aue zwischen Bernburg und
Nienburg gesucht . Ein Teil floß in die Ode , ein
anderer Teil hat den kleinen gestern zur Ent »
Wässerung der Wiesen geschaffenen Abfluß zur
Saale benutzt und ergießt sich dort mit großer
Wucht in das Flußbett , wobei sehr viel Land
mit verloren gegangen ist. Dieser Umstand hat
die Beschlüsse beschleunigt . Wenn heute daS
Reichsverkehrsministerium zustimmt , soll an
dieser Stelle mit einem schrägen Durchstich be -
gönnen und dadurch die in Schifferkreisen sehr
berüchtigte Eiserfurth abgeschnitten werden .
Man hofft , den 600 Meter langen Durchstich
in drei bis vier Wochen fertigstellen zu können .
Vorher wird noch kein Schiffsverkehr möglich
sein , da das Gelände vollkommen aufgeweicht
ist, wird Menschenarbeit kaum in Frage kom-
men , sondern nur Baggerarbeit . Die Kalk-
massen wird man dann wegen der Gefahr w«t»
terer Abstürze liegen lassen wo sie sind . Da ?
eigenartige Naturschauspiel ist noch immer da»
Ziel vieler Tausender aus der ganzen Um-
gebung . Ein Dampfer fährt fast stündlich voll
besetzt bis nahe an die Unfallstelle .

Arbeiter ersticht seine Frau
und erschießt fich selbst

TU NeuhaldenSleben , 2. Juni . Am
Donnerstag abend gegen 9 .30 Uhr lauerte der
Arbeiter Ernst K r ü m m l i n g in der Linde «»
allee zwischen AlthaldenSleben » nd H« »disburi
seiner Ehefra « auf « nd verfetzte ihr drei Messer»
stiche , an deren Folgen sie eine Stunde später
starb . Nach der Tat lies Krümmling in seine
Wohnung , ging auf den Boden « nd e r s ch 0 V
f i ch dort mit einer Armeepistole .

Die Ehele « te Krümmling lebten in Schei»

dung . Auf dem Sühnetermin am 31 . Mai off
dem Amtsgericht NeuhaldenSleben hatte « sie
sich jedoch wieder ausgesöhnt . Da die Frau bis
gestern abend zu ihrem Mann nicht zuriickge »

kehrt war , vollbrachte er in Wut die traurige
Tat . KrümmlingS hinterlassen zwei Kinder
im Alter von acht « nd vier Jahren . Die Fra «
wurde an derselben Stelle ermordet ,
an der vor gena « zehn Jahre « ihr
Bater gleichfalls ermordet wor »
de « ist .

mit



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
pie Reichsbank am Ultimo

per Reichsbankausweis zum 31 . Mai zei^t
873 Mill . RM . eine fast der Vorjahrsziffer

(374 Mill . RM .) entsprechende Belastung
,j e r Kapitalsanlage . Die normale Ent¬
wicklung wird auch dadurch deutlich , daß gegen¬
über dem Vormonat nur eine Verminderung um
7 Mill - eingetretn ist . Bei einer Gesamtkapital¬

anlage von 3683 Mill . RM . haben der Wechsel¬
nd Scheckbestand um 236 Mill . auf 3078 Mill .
und die Lombardbestände um 102 Mill . RM .
166 Mill . RM . zugenommen . Dabei ist zu be¬
ichten , daß im Wechselportefeuille eine Ver¬
schiebung insofern eingetreten ist , als die Fi¬

nanzwechsel für die Sparkassenliquidität
jllmählich verschwinden und dafür in stärkerem
Maße Handelswechsel hereinkommen . Der
jleichsbanknotenumlauf hat sich um
223 auf 3469 Mill. RM . erhöht . Rentenbank¬
scheine sind im Betrage von 17 Mill . und
Scheidemünzen im Betrag von 97 Mill . RM . in
den Verkehr geflossen . Der Gesamtzah -
langsmittelumlauf erreichte so zum
Maiende 5468 Mill . RM . gegenüber 5604 Mill .
Ende April bzw . 5990 Mill . RM . Ende Mai 1932.
Die Deckungsbestände haben sich , wenn auch
weniger stark als bisher , weiter um 9 .6 auf 449
Mill . RM . vermindert . Die Notendeckung
weist dementsprechen nach Abzug der kurzfri -
itigen Devisenverpflichtungen eine Ermäßigung
anf 7 .6 Proz . gegen 8.8

' Proz . am Ende der
Vorwoche auf .

Die Bilanzen der Genossenschaften
Wie das VDZ -Büro meldet , hat der Reichs -

jtutizminister eine Verordnung über die Bilan¬
zierung der Genossenschaften erlassen , die eine
größere Klarheit und Kontrolle der Finanz¬
gebarung der Genossenschaften zum Ziele hat.
Im Genossenschaftsrecht hat es bisher für die
Bilanzierung überhaupt keine näheren Vor¬
schriften gegeben , namentlich über die Gliede -
rong der Bilanz und über die Bewertung der
einzelnen in der Bilanz aufzuführenden Posten .

Erschwerung
der Hopfenausfuhr

nach den Ver. Staaten
Bekanntlich waren große Hoffnungen auf die

Möglichkeit beträchtlicher Hopfenausfuhr nach
den Ver . Staaten gesetzt worden , besonders aus
den bayerischen Hopfenbaugebieten heraus , aber
auch aus dem tschechoslowakischen Gebiet von
Saaz. Es ergibt sich aber jetzt , daß zwei Ver¬
ordnungen des amerikanischen Ackerbauministe -
rinms, denen in Bälde eine dritte folgen soll , zu¬
nächst diese Hopfenausfuhr behindern . In Wa -
ihington ist nämlich angeordnet worden , von
jeder eingeführten Hopfensendung Proben zu
entnehmen (aus drei Stichproben soll eine Probe
pro Sendung zusammengestellt werden ) und sie
auf den Gehalt an Arsenik zu untersuchen .
Wie die Weinrebe wird auch die Hopfenrebe
mit chemischen Mitteln zur Schädlingsbekämp¬
fung behandelt . Viele dieser Mittel enthalten in
chemischer Bindung Arsen , das giftig ist , ge¬
bunden an andere nichtgiftige Stoße . Es kommt
zuweilen vor , daß winzige Ueberschüsse freien
Arsenins in den chemischen Mitteln vorhanden
sind oder daß unter besonderen Verhältnissen
«ich die Verbindung zersetzt und Arsenik in
Spuren freimacht . Die Ver . Staaten haben in
der Fernhaltung von schädlichen Chemikalien aus
Produkten der Lebensmittelbranche sehr scharfe
Gesetze . Zum Beispiel lassen sie keine raffinier¬
ten Speiseöle zu, in denen sich Spuren von Säure
befinden, die sich aus der Bereitung der Bleich¬
erden ergeben . Auch beim Hopfen beanstandet
die amerikanische Gesetzgebung schon bei Spu¬
ren , die in anderen Ländern als belanglos be¬
trachtet werden . Stellt die mit der Probeent¬
nahme betraute Zollbehörde einen höheren Ar-
lenikgehalt fest , als das amerikanische Gesetz
gestattet , wird die Ware zurückgewiesen . Sie
kann auf Verlangen auch unter Zollaufsicht ver¬
nichtet werden .

Es liegt auf der Hand , daß bei unsachgemäßer
Bespritzung der Hopfenreben die Gefahr einer
amerikanischen Zurückweisung wächst . In der
Tat sind Zurückweisungen schon erfolgt , die
». a . das elsässische und das württembergische
Hopfenbaugebiet betreffen .

Ein zweiter Erlaß betrifft die Kennzeichnung
*on Hopfen , der mit Schwefeldioxyd kon-
* rviert wurde . In Zukunft kann ohne die An -
gäbe, daß der Hopfen mit SO « behandelt sei , der-
art konservierter Hopfen nicht mehr eingeführt
werden . Es wird übrigens auf Beseitigung dieser
Konservierungsmethode in Amerika hingearbeitet .

Sehr streng sind , wie an dritter Stelle erwähnt
* 1» die amerikanischen Verpackungsvor -
• ehriften für Hopfen . Die dreifache Sicher¬
heit, die sie gewährleisten soll , wirkt stark ver¬
teuernd auf den Hopfenpreis . Es sind hier Ver -
suche im Gange , die Verpackungsweise ohne
Wegfall der damit erstrebten Sicherheit durch
Anwendung neuer Methoden zu vereinfachen .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .
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Helsingfors .
Italien . .
Jugoslavien .
Kaunas . .
Kopenhagen .
Lissabon . •
Oalo • « i
Paris . • .
Prag . . .
Reykjavik .
Riga . . .
Schweiz . .
Sofia . . .
Spanien . .
Stockholm

6.264
21 .96
5 195

42 .46
83 .14
12.89
71 .68
16 eis
12,64

63 .94
73 .18
81 .57

3.047
36 .11
71 28

6.279
21,96
6.195

42 .46
63,54
12 .94
72 .18
16,81
12,64
64 .19
73,18
81,62
3,047
38,11
73,08

Die deutsche Devisenbilanz
Die Reichsbank hat seit Jahresbeginn insge¬

samt für 461 Mi» . RM . Gold und Devisen ver¬
loren ; sie verfügte am 23. Mai nur noch über
einen Bestand von 459 Mill . RM . Diese großen
Devisenverluste im laufenden Jahr sind einmal
auf die Rückzahlung des Rediskontkredits , den
die Reichsbank bei der BLZ . beansprucht hatte ,
zurückzuführen , dann aber vor allem darauf , daß
die Devisen Verpflichtungen Deutschlands ( in
erster Linie zur Verzinsung und Tilgung der in
den Vorjahren aufgenommenen Auslandskredite )
weit größer sind als die Deviseneinnahmen
Deutschlands , die sich vor allem aus dem Aus -
fuhrüberschuss ergeben .

Auf der gegenwärtig in Berlin tagenden
Transferkonferenz wird in erster Linie beraten
werden , wie den dauernden Devisenverlusten
Deutschlands abgeholfen werden kann . Es soll
von Deutschland , trotz der Schwierigkeiten , die
sich für viele Schuldner schon bei Aufbringung
der Zinsen und Tilgungen ergeben , kein Auf -
br ingungsmoratorium beantragt wer¬
den, vielmehr soll lediglich ein Teil der bisher
in Devisen und in „freier Mark" gezahlten Zinsen
und Tilgungsbeträge künftig in „gebundener
Mark " beglichen werden .

Seit der Zwangszinskonversion vom 1 . Jan .
1932 sind die Zinsen , die die deutschen Schuldner
für die Auslandsanleihen zu zahlen haben , im all¬
gemeinen höher als die für langfristige Inlands¬
kredite . Für die Auslandsanleihen des Reichs ,
der Länder , Hansestädte und Gemeinden ergibt
sich nach dem Wochenbericht des Instituts für

Konjunkturforschung gegenwärtig eine durch¬
schnittliche Nominal Verzinsung von 0 .89
Proz ., während die durchschnittliche Nominal¬
verzinsung der Indlandskredte nur 6 .77 Proz . be¬
trägt . Die Effektiv Verzinsung der Auslands¬
kredite liegt bei 7 .86 Proz ., die der Inlandskredite
dagegen bei nur 7 .17 Proz .

Wenn die Transferkonferenz zu dem Ergebnis
kommt , daß künftig die Zinsen und Tilgungsraten
für die Auslandskredite nicht mehr ganz oder
teilweise in Devisen oder freier Mark gezahlt
werden müssen , so dürfte dies nicht nur für
Deutschlands Devisenbilanz , sondern auch für
den Kreditmarkt von großer Bedeutung sein.
Das „Stehenlassen " der Zinsen wird — welche
Anlageform die lGäubiger für die auflaufenden
Beträge auch wählen mögen — zur Verflüssigung
des deutschen Geld- und Kapitalmarktes bei¬
tragen . (Daß andererseits die Auslandsverschul¬
dung erneut um den Betrag der angelegten Zin¬
sen wächst , braucht kaum betont zu werden .)
Um welche gewaltigen Beträge es sich handelt ,
die bisher transferiert werden mußten und für die
nun — im ganzen oder für Teilbeträge — eine
Neuregelung getroffen werden soll , zeigt die fol¬
gende Uebersicht des Kapitaldienstes für die
lang - und kurzfristigen Auslandskredite :

Mill . RM.
Zinsen für kurzfristige Verpflichtungen 435
Zinsen für langfristige Verpflichtungen 618
Tilgungsraten 280

Zusammen 1328

Der gerechte Lohn
Die Höhe des Arbeitslohnes ist nicht nur

eine wirtschaftliche Angelegenheit , sondern auch
eine der wichtigsten Bedingungen für den kul¬
turellen Bestand eines Volkes . Entvölkerung ,
politische Radikalisierung , Verfall aller Kultur -
güter muß eintreten , wenn das Einkommen der
Massen lange Zeit unter dem Existenzminimum
bleibt . Die Päpste haben in ihren Sozial¬
enzykliken immer wieder auf diese ungeheure
Gefahr hingewiesen , zuletzt Papst Pius XI . in
„Quadragesimo anno" . Die kleinste Einheit im
Staate ist nicht der einzelne Mensch , sondern die
Familie , in einer Kopfzahl , die den Bestand des
Staates und seine Weiterentwicklung sichert .
Erst ein Lohnbetrag , der ausreicht , um eine
solche Familie zu erhalten , kann als Mindest¬
betrag angesehen werden . Der auf der Tagung
des „Großen Arbeitskonvents " in Berlin ausge¬
sprochene programmatische Satz , daß ein Min¬
destlohn geschaffen werde , der nicht vom Stun¬
denlohn abhänge , sondern vom Wochenlohn , der
zur Erhaltung einer fünfköpfigen Familie aus¬
reiche , entspricht daher einer alten christlichen
und kulturellen Forderung .

Dieses Idealziel liegt bei der heutigen Wirt¬
schaftskrise leider noch nicht in greifbarer Nähe .
Aus der Wirtschaft sind die Mehrkosten , die
eine solche Lohngestaltung verursachen würde ,
zunächst nicht herauszuholen . Liegen doch
Schätzungen vor , wonach 2X Milliarden jähr¬
lich mehr nötig wären , um die Löhne so zu ge¬
stalten , wie es unserem Ideal als Kulturvolk ent¬
spricht . Eine Frage ist es auch , ob der soziale
Lohn mit oder ohne Beihilfe des Staates zu¬
stande kommen soll . Die Gefahr ist nicht von
der Hand zu weisen , daß bei einem Wieder¬
anstieg der Konjunktur bei Neueinstellungen
unverheiratete Arbeiter bevorzugt werden , da sie
weniger Lohn kosten und daß der soziale Unter¬
nehmer , der möglichst viele Familienväter ein¬
stellt und damit die nationalen Interessen am
besten wahrt , in seiner Konkurrenzfähigkeit
gegenüber dem weniger sozialen Unternehmer
benachteiligt wird . Der kaufmännische Stellen¬
markt der verflossenen Jahre ist ein trauriger
Beweis dafür, daß ein höherer Tarif den älteren
und verheirateten Angestellten das Unterkommen
sehr erschwert , weil eben billigere Kräfte be¬
vorzugt werden . Ein staatlicher Einstellungs¬
zwang kann 'Ungleicheren nicht beseitigen , da die
soziale Schichtung in den einzelnen Landesteilen
eben verschieden sind , wodurch eine starke Ver¬
schiebung der Konkurrenzverhältnisse eintreten

könnte . Einen Ausweg würde ev . ein staat¬
licher Lohnausgleich bieten , etwa durch Ein¬
behaltung von Lohnteilen der Unverheirateten
und Zahlung von Zuschüssen an Kinderreiche .
Die Beamtenbesoldungsordnung bietet dafür ja
ein , wenn auch nicht ganz zutreffendes Beispiel ,
die Staffelung der Einkommensteuer ist ebenfalls
schon ein Ansatz des Lohnausgleiches .

Vorbedingung für jede Lohnregelung ist ein
Aufstieg der Konjunktur . Solange die Wirt¬
schaft kaum mit halber Kraft arbeitet , sind neue
Lohnsysteme Konstruktionen im luftleeren Raum.
Der Reichskommissar für die Wirtschaft , Dr .
Wagener , hat daher für die Dauer von acht
Wochen einen „Waffenstillstand für alle deut¬
schen Arbeitsmenschen der Stirne und der
Faust " verkündet , bis der ständische Aufbau
durchgeführt sei . Es ist dies zwar eine Ein¬
schränkung der von der Regierung früher er¬
lassenen Verordnung , wonach die Tarifverträge
automatisch verlängert werden . Ob aber nach
dieser Zeit an den Arbeitsbedingungen etwa »
Grundlegendes geändert sein wird , ist zum min¬
desten nicht sicher . Es hängt dies vollkommen
von der Entwicklung der Wirtschaftslage ab .
So wie die Dinge jetzt liegen , ist eine weitere
Lohnsenkung sozial unerträglich , aber auch eine
allgemeine Lohnaufbesserung wirtschaftlich noch
nicht möglich .

Durch die Bestellung von Treuhändern der
Arbeit , die an der Stelle der bisher üblichen
Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern die Lohnbedingungen feststellen ,
liegt die Entscheidung bei den Trägern der
Staatsautorität , die damit eine ungeheure Ver¬
antwortung übernehmen . Ihre Machvollkommen¬
heit ist weit größer als die der bisherigen
Schlichter . Ein Mißgriff kann zu dauernder
Schädigung ganzer Wirtschaftszweige eines Be¬
zirkes führen . Nur genaue Kenntnis der Ver¬
hältnisse in einem Industriezweig , der Kalku¬
lation , der Konjunkturaussichten u . a . m. können
zu gerechten Entscheidungen führen , durch die
einerseits nicht die Existenzfähigkeit der In¬
dustrie gefährdet , anderseits aber auch keine
Ausbeutung der Arbeitskraft nur auf Grund der
stärkeren wirtschaftlichen Machtstellung ge¬
trieben wird . Das Institut der Treuhänder soll
ja der Vorläufer der ständischen Wirtschaftsver¬
fassung sein , seine Funktionen sollen später an
ständische Organe übergehen , für die nicht mehr
klassenkämpferische , sondern nur mehr sachliche
Gesichtspunkte maßgebend sind . Es gilt die ge¬

meinsame Befreiung des Arbeiters und des
Unternehmers aus gemeinsamer materieller und
seelischer Not .

Börse fest auf das Arbeits¬
beschaffungsprogramm

Berlin , 2. Juni . Infolge des bereits gestern
bekannt gewordenen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms der Reichsregierung sowie des Ent¬
schuldungsgesetzes Hilgenbergs , welche Maß¬
nahmen in weitesten Wirtschaftskreisen einen
ausgezeichnet !» Eindruck hervorgerufen haben,
eröffnete die Börse in ausgesprochen
fester Haltung . Am Effektenmarkt konn¬
ten durchweg Kursgewinne von 1—S
Proz ., zum Teil sogar darüber hinaus , beob¬
achtet werden , und auch im Verlaufe hielt diese
feste Tendenz weiter an. Am Montanmarkt , der
neben den erwähnten Momenten durch eine wei¬
tere Belebung am Röhrenmarkt angeregt wurde,
konnten Buderus 3, Mannesmann 2K u . Gelsen¬
kirchen Berg 1 % Proz . gewinnen . Auch Braun¬
kohlenwerte lagen mit Besserungen bis zu
8 Proz , wie bei Bubiag und Ilse Bergbau , aus¬
gesprochen fest . Von Kali werten zogen Kali
Chemie und Westeregeln je S Proz . an . Am
Farbenmarkt war bei größeren Umsätzen nach
einer 2 %proz . Erhöhung zu Anfang im Verlaufe
ein weiterer Kursgewinn von 1 Proz . zu ver¬
zeichnen . Am Gummi - und Linoleummarkt
setzten Conti -Gummi die seit Tagen beobachtete
Steigerung mit einem abermaligen Kursgewinn
von 2% Proz . fort . Bei Elektrowerten fielen
insbesondere Schuckert und Siemens durch eine
feste Veranlagung auf , aber auch die übrigen
Elektrowerte konnten Gewinne bis zu 3 Pro*,
erzielen . Von Gasaktien lagen Thüringer Ga»
eine Kleinigkeit schwächer . In den übrigen
Märkten , so bei Kabel - und Draht , Maschinen¬
fabriken - , Metall -, Textil -, Papier - und Zell¬
stoff -, Wasserwerk - und sonstigen Industrie¬
aktien waren durchweg Kursgewinne zu ver¬
zeichnen , wenn sich diese hier auch in etwa*
kleineren Grenzen bewegten . Fest lagen Bau¬
werte mit Julius Berger , die erneut 3% Proz .
fester einsetzten , an der Spitze . Am Markt der
AutoweÄe zogen BMW nach einer 3^ Proz .
höheren Anfangsnotiz bis auf 129 % Proz . an.
Schiffahrtsaktien , auch Bahnaktien , lagen mit
Ausnahme von Allg . Lokal und Kraft , die 2H
Proz . anzogen , wenig verändert .

Am Markt der variabel gehandelten Bank¬
aktien waren insbesondere Reichsbank gesucht
und im Verlaufe bis zu 4 K Proz . über Vortag »-
Schluß . Kolonialwerte sowie unnotierte Werte
hatten Veränderungen kaum aufzuweisen .

Auch Renten waren allgemein lebhafter
und fester , so gingen Altbesitz % Proz , Schutz¬
gebiete K Proz . und Reichsschuldbuchforde -
rungen 1 Proz . höher um . Von ausländischen
Renten sind insbesondere Lissaboner Stadt¬
anleihe mit einer 2proz . Besserung zu erwähnen .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom S . Juni.

Elektrolytkupfer 64 .60, Raffinadekupfer 60 bU
60 .60 , Standardkupfer 66 .76—67.50, Standardblei
per Juni 19 .26—00 , Original - Hüttenaluminium
in Blöcken 100, in Walz - oder Drahtbarren 164,
Banka -, Straits - , Australzinn 820, Reinnickel
880, Antimon -Regulus 89—41 , Silber 40—46 .

Berliner Produktenbörse vom
2 . Juni . Weizen märk . 198—196, Juli 21® bis
209 .75, Roggen märk . 163—166, Juli 168 .25 bis
168, Futter - und Industriegerste 164—174, Hafer
märk . 183— 137 , Juli 144, Weizenmehl 28—27.26,
Roggenmehl 20.86—22 .86, Weizenkleie 8 .70 bi«
8 .90, Roggenkleie 9—9.20 , Viktoriaerbsen 28.60
bis 27.60 , kleine Speiseerbsen 20—21 , Futter¬
erbsen 13— 16 , Peluschken 12 .26—14 , Acker¬
bohnen 12—14, Wicken 12— 14, Lupinen , blaue
9 .60—10 .40 , gelbe 12—18, Seradella , neue 16.60
bis 18, Leinkuchen 10.70—10 .80 , Erdnußkuchen
10.80, Erdnußkuchenmehl 11 .30, extrahiertes
Soyabohnenschrot ab Hamburg 9.20 , ab Stettin
10 ( alles exkl . Monopolabgabe ) , Trockenschnit¬
zel 8 .50 , Kartoffelflocken lo— 18.20.

Rastatter Schweinemarkt vom
1 . Juni . Angefahren 62 Läufer zu 60—80, 556
Ferkel zu 20—46 RM . das Paar .

Berliner Effektenkurse
30 . 5.

6 •/, B .Staatsani . v . V! . . . • 83,22
Ablösg . m . Aiatl . kl 75,25
Ablösg . ohne Ausl 12,80
6 % Reichsanleihe . . . . . . 82,75
Younganleihe • 84,50
Steuerscheine per i . 4 . 34 • • • 96,25
Hapag . . . - 19,12
Hamburg -Südamerika . . . . 30,50
Hansa Dampfsch 27,60
Nördd . Lloyd 19,75
Deutsche u . Diskonto -Bk . . . 53,00
Dresdner Bank 52,60
Reichsbank . . • • • . . * 125,50
Akkumulatoren 182,00
A . E . G . . . . . • » • • 24,12
Aschaf ?enbg . Zellstoff . . . • 25,15
Augsburg -Nürnberg . • . . • 69,60
Bemberg *8,76
Berger Tiefbau . . . . . . . 189,00
Berlin -Karlsruher . . . . . . 75,00
Brown -Boveri . . . . . . . "
Buderus . Jj 'JJJ
Charlottenbg .-Wasser . . . . 80,00
Daimler
Dessauer Ga » ■
Deutsche Erdöl l ' MO
Deutsche Linoleum 48, (5

Dyckerhoff & Widmann . . . . 16,80
Elektr . Lieferungen . . . . . IM,84
Elektr . Licht u . Kraft . . . . 115,8»
Eschweiler Bergwerk . . . . -

Farbenindustrie
Feldmühle
Feiten & GuilJeaume
Genschow & Co " fl„ 38
Gelsenkirchen
Gesfürel SS
Gritzner .

2. 6.
83,00
75,60
12,60
84.25
»8,00
98,50
19,00
33,00

20,00
53,00
52.00

127,26
101,75

25,00
24,00
72.26
49,12

169,50
75,25
24,00
76,60
77, <6
30,00

1.1,35
110,80
48,00
17,00
99,tO

114,26
230,00
130,00
88,50
68,25
52,75
11,12
92,00
26,36

Um Ä « SP . ! WM 1

30. 5.
Grün & Bilfinger 201.75
Harpener • • 98,38
Hirsch Kupfer
Hösch Eisen • 74,7g
Holzmann . . • • • • • • 58,00
Gebr . Junghans . . . . . . 33,50
Kali Aschersleben . . . . . . 183,76
Klöcknerwerke . . . . . . . 81,00
Karstadt —
Knorr Heilbronn 185,00
Kollmar & Jourdan _
Lahmeyer . . . . . . . . 122,80
Laurahütte . . . . • • • • —
Lindes Eismaschinen . . . . 80,00
Mannesmann . . . . . . . 6fl,25
Metallbank 33,5.0
Mechanische Linden —
Miag Mühlenbau 59 00
Nordd . Wolle -
Oberbedarf . . . . . . 10,50
Koksvterke . . . . . . . . 85,60
Orenstein . . . . . . . 49,00
Phönix . 42,ü4
Polyphon 36,50
Rhein . Braunkohle 199,75
Rhein -Elektra . . . . . . 96,50
Rheinstahl . . . . • • • • 93,05
Rh . W . Elektr 92,50
Riebeck Montan . . . . . . 86,00
Schubert & Salzer . . . . . . 171,00
Schuckert 108,35
Schulth . Patzenh 128,00
Siemens & Halske . • • • • • 57,50
Sinner . . . . 73,00
Stöhr Kammgarn . . • • • • 109,50
Stoiberger Zink —
Südd . Zucker . . . • « • • • 156,50
Braunschweig A .-G . . . . * . 104,00
Ver . Dt . Nickel 79,00
Ver . Glanzstoff . . . . . . 52,50
Ver . Stahlw . . . . . . . . 41,50
Voigt & Häffner —
Wanderer . . . . . . . . 92.00

Tendenz: fest

» I.
211,00

95,50
8,60

74,26
17,00
32,60

127,25
00,00

188,00

122,36
20,50

70,50
34,25

59,00

114»
84,36
50,50
41,75
38,12

196,00
95,50
89,00
90,00
88,00

107,00
128,00
167,75

70,00
109,75
46,50

155,12

78,50

41,00

95 .00

Wayss & FreyUg .
Westeregeln . . .
Zellstoff W . ldhof .
Deutsche Petroleum
Bayer , Motoren . •

1 • «
< • «

80, ( .

134JI
52,71
56,50

125,50

I. L

12945
53,50
57,60

121,00

Frankfurter Effektenkurse
Pfalz Hyp .Bk .Pfdbr . . . « . «
Rhein . Hyp .Bk .Pf
Württ . Hyp .Bk .Pf . . . . . .
Badische Bank
Deutsche u . Disconto Bk . . . .
Brauerei Werger
Brauerei Wuüo . . . . . . .
A . E . G . . . . , . . 4 ß
Bad . Maschfb . Durltch . . . .
Cementw . Heidelberg . . . .
Daimler Motoren . . . . . .
Dt . Gold u . Silberschd . . . . .
Dyckerhoff 9t Widmann . . .
Eßlingen Maschinen . ■ . « »

Farbenindustrie I . G. • . i .
Gritzner Maschinen . . . . .
Grün & Bilfinger . . . . . .
Haid & Neu , . . . . . .
Junghans . . . . . . .
Knorr , Heilbronn . . . . . .
Metallgesellschaft . . . . . .
Mez Söhne . . . . « • • «
Miag
Seilindustrfe Wölfl
Südd . Zucker .
Voigt & Hiffner
Wayss & Freytag . . . « « •
Zellstoff Aschaffenburg . < , .
Zellstoff Waldhof . . . « ■ «
Klöcknerwerke .
V . r. Stahlwerk .

30. L
86,50
84,75
»7,50

63,50

41,50
24,00

78,75
31,38

188,50

27,00

131,25
28,25

201,84
14,00
33,00

34,00

117,25
32,50

23,84
62,00
81.50
41,50

2. I.
87,50
84,00
88,25

110,00
53,00

4U0
26,86
78,50
30,00

169,00
19,75
28,00

130,00
26,00

210,00
14,00
32,50

185,00
35,15

114,00
32,00

24,00
52,00

414»



Seite 12 vmnStag , h« i 8. ifttirf 1933 m

Sie hören heute
Sametag , 3. Juni : 6 Uhr : Gymnastik. 7.10

Uhr : Frühkonzert . 10 .10 Uhr : Eliland — ein
Sang vom Chiemsee . 10.40 Uhr : Romanzen und
Serenaden für Oboe und Flöte . 12.20 Uhr :
Lieder von Schubert und Brahms . 12.50 Uhr :
Ins Manöver . 13.30 Uhr : Mittagskonzert .
14.45 Uhr : Blumstunde . 15.10 Uhr : Heitere
Anekdoten. 15.30 Uhr : Stunde der Jugend .
10.30 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 Uhr : Der
Weg zur deutschen Kunst. 18 .25 Uhr : Ein Ka¬
lenderschreiber spricht zu uns . 19 Uhr : Stunde
der Nation . 20 Uhr : Zum Schwäbischen Heimat -
tag , Pfingsten 1033. 21 Uhr : Heiterer schwäbi¬
scher Abend. 22 .45 Uhr : Nachtmusik.

( !) Badtsches Siaaistbeater . In dem am « amitag ,
bin 3. Juni , von Felix Baumbach neu einstudiert zum
ersten Male wieder in Szene gehenden romantischen Lust-
spiel . Tie Freier " von Joseph von Slchendorsf , bearbeitet
von Otto Zoff , wirken in den führenden und wichtigen

Rollen die Damen Bertram und Erdig , sowie die Herren
Ernst , Herz , Höcker , Kloedle , Mehner , Paul Miiller und
von der Trenck mit. Tie musikalische Leitung bat Han »
Ebbecke . Die Bühnenbilder entwarf Torsten Hecht , die
Kostüme Margarete Schellenberg .

( :) » adische Lichtspiele. („Die Elf Tchillschen
Offizier «. " ) Eine Ueberraschung für die Besucher
der Badischen Lichtspiele. Ab heute , Samstag , läuft über
die Feiertage bi« zum 7. Juni der historische Grobton -
film „Die Elf Tchillschen Offiziere ". Der Erfolg , den
dieses Werl überall zu verzeichnen hatte , ist beispiellos .
ES ist aber auch ein besonders glücklicher Einfall , gerade
in der jetzigen Zeit einen Film von Deutschlands tiefster
Schmach und mutiger Befreiung zu bringen . Die 50
besten Schauspieler wirken mit . um die Tragödie des
tapferen Schilloffizieres mit seinen Getreuen zum auf -
rüttelnden Erlebnis zu gestalten .

( :) Gloria -Palaft . Im Gloria -Palast liuft ab heute
der Film . Teilnehmer antwortet nicht " mit
Dorothea Wieck, Gustaf Gründgens , Gustav Dietzl , Tibor
v. Halmay u. a . Ein sensationeller Kriminal -Tonfilm .
spannend und atemberaubend ! Die ganze Stadt und die
Polizei stehen vor einem Rätsel : die dauernden Tresor -
einbrüche lassen sich nicht aufklären . Merkwürdigerweise
sind es immer Tresore der Firma Aklermann & Sohn .
Kriminalkommissar Roller verfolgt hartnäckig eine Spur ,
aber er kann dem Fahrlehrer Nikolai nichts nachweisen,
immer schlüpft er ihm durch einwandfreie Alibis aus der
Schlinge . Die Presse urteilt : Ein Meisterwerk der Film -
lechnik , ein Werk guter , bester Filmkombinationen , ein
Spiel voll grausamster Spannung , nervenzerreißenden

Momenten — atemberaubend , hart . Der Film dürfte
wohl einer der groben Erfolge der neuen Spielzeit sein.
( Generalanzeiger . Stettin . ) Wenn gute Kriminalfilme
selten sind ( und sind fti 's etwa nicht?) , dann stellt dieser
hier eine ganz besondere Rarität dar . Auch künstlerisch
und menschlich hält dieser Film ein höchst ach ' bares Ni¬
veau . ( Bolksbote , Stettin . ) Und der neue Kriminal -
Tonfilm „Teilnehmer antwortet nicht " dürfte wohl einer
der besten, wenn nicht der beste dieser Serie sein. ( Düs-
seldorfer Stadtanzeiger .)

Tages - Anzeiger
für Samstag , de« 3. Juni 1933

Itaatstheeter : 20—22 .30 Uhr : Der Freier .

Bad . Lichtspiele: 17 und 20 .30 Uhr : Die elf

Tchillschen Offiziere .

Gloria - Palast : Teilnehmer antwortet nicht .

Palast - Lichtspiele: Wenn die Liebe Mode macht.

Residenz - Lichtspiele: Die Himmelsflotte .

Stadt »arte« : 15. 80—18 Uhr : Nachmittagen
zert .

Moninger : Gartenkonzert .

C. II . s
Bruchsal . Fer . IV . 7 . Junii h. 2H .

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karlj .
ruhe , A .-G . für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe i . B . Hauptschriftleiter Dr . J . fh
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche j,

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

MMM

SMstteotet
Samstag , 3. Juni :
* C 27 Th . -Gem.

1301— 1400.
km einstudiert :

Die Freier
Romantisches Lustspiel
von Eichendorff . Bear >
beitung von Otto Zoff.

Musik von Lahusen .
Regie : Baumbach .
Dirigent : Ebbecke .

Mitwirkende : Bertram ,
Erdig , Gebelein , Ernst ,

Herz, Höcker H. ,
Kloeble, Mehner , H .
Müller , P . Müller ,

v. d. Trenck.
Anfang 20 Uhr .

Eng « gegen 22.Z0 Uhr
Preise B

(0 .60—3 .90 RM .) .

Ca ., 4» 8. : Der Rosen-
lavalier .

Huf !, . Mnnenereiil
SDtlstulje -SflO.

MeS'Anzeige.
Unser liebes und !

treues Mitglied

Ailvls Mußler
Friseur

ist tm Herrn entschla
fen. Wir empfehlen
die Seele de » Heim
gegangenen dem from >
men Gebete unserer
Mitglieder .

Trauerhaus :
Jollhstratz « 4».

Beerdigung :
PfingstmontagllUhr .
Karlsruh », 2. 8. 33.

Der Vorstand .

Pfingsten im Stadtgarte » .
Festkonzerte

Pfingstsonntag , 4. Sfeni , »o» 15%— 18 Uhr u . 20—22>4 Uhr :
Neues Philharmonische « Orchester; L« itung : Rud . K. Guhr .

Pfingstmontag , de« S. Anni , von 11—12H Uhr :

Morgenkonzert
( lein Musikzuschlag) .

« o» 15*4— 18 Uhr und von 20—22% Uhr :
Festkonzerte

Orchester : Standartenkapelle 109 (SA ) ;
Leitung : Musikmeister a. D. Franz Dankwardt .

Geöffnete Eingänge an beiden Feiertagen : Nord und Süd ,
die Eingänge Oft ( beim Vierordtbad ) und Ettlinger Straße 8

( beim Gartenamt ) .
Auf die für den Monat Juni ermäßigten Stadtgarteneintritts -
preise an Sonn - und Feiertag -Nachmittagen wird besonders
aufmerksam gemacht. Siehe Hierwegen auch die besonder «

Bekanntmachung . i

Mit Wirkung v« n 1. Juni dS . I ». wird der Eintritts -
preis für den Stadlgarten für den Monat Juni an « onn -
und Feiertag -Nachmittagen ermäßigt und beträgt nunmebr
von 13 Uhr ab für Nichtabonnenten -Erwachfene 20 Pfg . . für
Nichtabonnenten -Kinder vom 7 .—14 . Jahre 10 Pfg . Hierzu
kommt beim Besuch eines Konzerts der übliche Musikzuschlag
von 20 Pfg . je Besucher. Kinder stnd von der Zahlung de «
Mustkzuschlag« ganz befreit , wie auch von der Zahlung des
Stadtgarteneintrittspreises bi» »um 7. Jahre . Die ermSßigten )Lr!
Eintrittspreise sind also die gleichen wie an Sonn - und Feier-
tagen vormittag », sowie Mittwoch und SamStag nachmittag «.

Städt . Gartenamt .

Luft-, tonnen- u. Schwimmbad
des Naturheilvereins

direkt hinter Hauptbahnhof « . Albtal -Bahnhof

Haltestelle Auto -Linie Weiherfeld ,
tigl . geöffnet ▼. morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr .

Schöne Anlagen • Gute Ringtennisplätze
NB . Familie Bimmler betreut als Bademeister .

. . . schnurstracks einen Hut

m
kaufen für das Pflngstfest bei

Wl LH . BAUER
Karlsruhe ✓ Kaiserstraße 84

Zum Moninger !
Heute Samstag

sowie an den Pfingst -Feiertagen
(Bei guter Witterung )

Grafle GarienKonzerie

Leichen-Auto -Transporte
von und nach auswärts (auch Ausland )
besorgt prompt und billigst mit neuem
Leichentransport - Auto . Kilometer von

35 Pfg . *n

Auto -Vermietung Friedrich Dietz
Karlsruhe , Robert -Wagner -Alee m
(Durlacher Allee 22 ), Telephon 5758.
Es können 3—4 Leidtragende mitfahren .

Pilgerzug
Heidelberg -Walldürn

am 19. und 20 . 3uitt
Abfahrt im Heidelberger Hauptbahnhof am

19 . Juni , vormittag » "410 Uhr
Rückkunft » ach Heidelterg am 20 . Juni gegen

IS Uhr .
Reisekosten für Hin - und Rückfahrt : ad Pforz >

heim 7.80 RM . , ab Karlsruhe 7.20 RM .,
ab Bruchsal 8.10 , ad Heidelberg 4.70 RM . ,
ab Bretten S.80 RM .. ab Mannheim «.»0
RM .

Auskunft über die Reisekosten von allen ande<
reu Bahnstationen au » erteilt jede» katho-
lisch« Pfarramt oder der Anschlag an der
Kirchentüre .

Anmeldung bei den kaih. Pfarrämtern späte»
ftens bi» 5. Juni .

Pilger , welche mit der Reichsbahn nach Heitel '
berg fahren und von dort den Pilgerzug de-
nützen oder auch zu einer an der Strecke
Heilberg—Walldürn liegenden Station fah-
ren müssen, erhalten bei rechtzeitiger Anmel .
dung auch für diese Zufahrt »strecken die
gleich « Ermäßigung und zwar von jedem bi-
liebigen Reichsbahnhof aus .

Achtung ! Wer am zweiten Wallfahrt » tage mit-
tag» >412 Uhr den Abstecher nach dem Engel ,
berg — mit dem Sonderzug — mitmachen
will — für nur 1.26 RM . —, möge e» bei
seiner Anmeldung dem kath. Pfarramt
gleich mitbezahlen .

Um die Unterkunft », und Vervflegung »fraße
in befriedigendem Sinne zu lSsen, erhalten
alle Teilnehmer bereit » vorher ihre Ouar -
tierzettel ausgehändigt . Pilger , die davon
leinen Gebrauch machen wollen . mSgen die»
bei der Anmeldung vermerken .

Die Reisekosten sind von den Pilgern den «in-
«einen Pfarrämtern bei der Anmeldung
gleich zu entriaten . Tie Überweisung fei¬
ten» der Pfarrämter an die Pilgerleitung
kann geschehen auf mein » ont » Nr . 779 83
beim Postscheckamt Karlsruhe .

Omni » pro Christo — Rege et eins sponsa
Ecclesial

Die Pilgerleitm, » :
Kirchgebner ,

Pfarrer in Rauenberg bef WieSlsch.

MM Boö SrlesW
508 m ü , M . (Endstation der Renchtalbahn ) .
Stahl - und Moorbad . Quellen und Bäder im
Haus . Höhenlustturort . Herrl . Tannenwälder
ring » um da» Hau ». Bünstige Heilerfolge bei
Rheuma , Gicht, Herz- und Nervenerkranlun -
gen. sowie Frauenkrankheiten . Mäßige Preise .
Da » ganze Jahr geöffnet . Zentralheizung .
Kreuzschwestern. Telefon Bad PeierStal 213 .
Prospekte d . Verwaltung « . tat „Bob . Beob."
erhältlich.

Dorothea Wieck — Gustaf Gründgens —
Gustav Dießl — in

Teilnehmer antwortet nicht
— Ein sensationeller Kriminalfilm —

Jugendliche verboten !
Anfangszeiten : Wo . 4 00 6 .15 8 .30 Uhr .

So . a .30 4 .00 6.15 8 .30 Uhr .

Erholungsheim
der Stadl Karlsruhe !
m Baden -Baden

für Frauen , Mädchen und Ehepaare . Ler >
pflegung »fatz von s .80 RM . an je nach gim -
m«rwahl . Anmeldungen werktäglich beim

etädt . Krankenhaus Karlsruhe .

vi « Himmelsflotte
Ein Filmschauspiel von Wucht u. Größe 1

Das hohe Lied der Fliegerei !
Ein Lebensbild aus dem Italien v . heute .
Beginn : Wo . 4 .00 6 .15 8.30 , S . ab 3.00
Jugendl . u . Erwerbslose nachm . y% Preise .

<Nim :Renate Müller
scharmanten

Wenn die Liebe Mode macht
mit Georg Alezander und Otto Wallburg .
Fröhliche Handlung ! / Flotte Musik !

Zündende Schlager !
Ab heute 4 .00 6.15 8 .30 Uhr .

Auch Ihre Bekannten
sollt« , M* klein«n
Anzeigen beachten ,
weisen Sie diese
bitte darauf hin.

Soeben erschienen :

lmaile» vomFrier
Gesammelt und neugefaßt von N . LACK AS

60 der schönsten Legenden volr,
Heiligen Rock , von der helligen
Kaiserin Helena , dem Dom ,
St Paul In und St Matth las

Eine sinnige , seelische Einstimmung auf die
Trierer Heiligtumsfahrt zum Heiligen Rock
und den Besuch der Trierer Heiligtümer

Ein Volksbuch , wie es noch keines von
Trier gab , eine schöne , wertvolle Erinnerung

an den Besuch Triers .
112 Seiten , mit 21 Bildern .

Preis RM . 1 .—

Durch jede Buchhandlung

Saaitrücker Druckereiund Verlag AG.

u vermieten
ist ein alS Werkstütte »der Lager geeigneter
Raum im HauS Wielandtstratze 10, Hinter ?».
Hofeinfahrt vorhanden . Zu erfragen bei

Kathol . Stiftungsverwirltun «.

Hausfrauen ,
ammmmm gefundenes Geld !
Bodenlack nur mk. 0.89 P.kg
Bodenwachs nur mk . 0 .80 P. kg

Bodenbei2e , Putzfll , Leinöl
Oelfarben , bohuhkreme
Alles tabelhaft billig u . gut !

Farben -Erika , Kaiserpasaage 44
Drogerle -Jakob , Ludwig -Wilhilhelm - Str . 8.

Elternlose Kinder
Katholische Eltern , die heimatlose und arme

Kinder »u eigen annehmen und erziehen Mol -
len , wenden sich vertrauensvoll an die

klllderfölsorge des Musoerbaniies
Freiburs i Ct .. Bernhardstrafte 12 .

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karistr . ii Karlsruhe ^ arlstr - 11

TelefonOrtaverkehr 35, 36, « 91, «392. 4393.
Fernverkehr 4394 439S 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

Sonnige
4 31m. -
mit einger . Bad , Man -
sarde , Garten usw.
Robert » Wagner - Allee
Nr . IS , Part ., auf 1.
Oktober zu »ermieten .
Preis 70 RM . Offerten
unter 4947 an die Ge>
schäftsstell« erbeten .

wer»! für die
Mal. JJteffe

kaufen ihren Rauch «
bedarf auf die Pfingst -
feiertage nur beim Fach¬
mann , also im

Zigarren -Spezialgeschäft
Zigarren Finsterle

Albtalbahnhof u . Winterstraße 42

Die elf Schillschen Offiziere
Ein Ruhmesblatt

aus Deutschlands

glorreicher Geschieht «

Badische
Lichtspiele

fd Pfingsten ^
4, 62» . 83« uhr

folgende Tage
5 u. 830 Uhr

Bad. Staatstheater
Karlsruhe

Spielplan vom 3 . bis 11 . Juni 1933
Im Slaalslhealer :

Samstag , 8. 6. * C 27 . Th .-Gem . 1001—1400. Neu einstu¬
diert : Die Freier . Romantisches Lustspiel tob
Joseph von Eichendorff . 20 bis gegen 22 .90 (8 .90) .

Sonntag , 4 . 6. Außer Miete : Der Rosenkavalier . Voa
Richard Strauß . 19 bis gegen 22 .30 (5 .70) .

Montag , 5. 6. Außer Miete : Der Zigeunerbaron .
Operette von Johann Strauß . 19.30 bis gegen 29.90

(5 .70).
Dienstag , 6 . 0. * E 27 . Th .-Gem . 1—100. H ascnklcia

kann nichts dafür . Schwank von Mahner-Moos.
20—22 .30 (8 .90) .

Mittwoch , 7. 6. * A 28 (Mittwochmiete ) . Th .-Gem . 1401 bil
1500. Der Bärenhäuter . Von Siegfried Wagnsr.
19 bis gegen 22 .80 (5.—).

Donnerstag , 8. 6. * G 27 (Keine Donnerstagmiete ) . Th .-Gem.
201—300 . ' Zar und Zimmermann . Komische
Oper von Lortzing . 20—22 .45 (5 .—).

Freitag , 9 . 6. Volksbühne : Junivorstellung . Was ihr
wollt Lustspiel von Shakespeare . 20—92.45 (8 .90) .
Der IV . Hang ist für den allgemeinen Verkauf freige¬
halten .

Samstag , 10. 6. » C 28 . Th .-Gem . I . S .Gr . Schicksal
um Yorck . Schauspiel von Kyser . 20—-28.15 (8.90).

Sonntag , 11. 6 . Nachmittagsveranstaltung : Schiller -

Feier . 15 .30—16.45 (0 .40 - 0 .80) .
Abends : * B 28. Th .-Gem . 001—700 . Neu einstudiert!

DielustigenWeibervonWindsor . Komisch-

phantastische Oper von Nicolai . 19.90—22 .90 (6 .70) .

Neuanmeldungen für die Jahresplatrmiete und Fiat»

Sicherung werden bei der Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkauf sstellan :
Werktag ■: Badische » Staatstheater , Tel . 6388 (9.30—13; 15.30 dl»

17 Uhr ) ; Musikalienhandlung Frltx Müller , Kai »erstr . 96, Tel . j " :

Auskunftsstelle de» Verkehrsvereins , Kaiserttr . 159 , Tel . 14W
Zigarrenhandlung F . Brunnert , Kaiserallee *9, Tel . 4351 ; K*®*1

mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 303. Bezirksdirektio ®

Nabe , Boeckh »tr . 31, II ., Tel . 3076 ; Zigarrenapezialgeachlft Fran*

Steigleder , Karlstraße 39. In Durlach : Mugikhaua Karl WeiB,

Hauptstraße , Tel . 458.
Sonntage : Badiachee Staatetheater , Tel . 6388 ( 11—13 Uhr ) .

Gin Schlager für öieAausfrav !
4 .90verchromt

2 Jahre Garantie Mk .

jCakteo

Waldstraße 37 , gegenüber d . Führerverlag
ist seit 29. Mai eröffnet und nun vollständig i°

allen modernen Qualitäten u . Preislagen sortiert
Ich biete alles was von einem bedeutenden Ge¬
schäft in dieser Branche verlangt u. erwartet
wird .
Die Neueröffnung ist aus dem Geist der heutige«

Zeit heraus erfolgt . Ich bitte auch die »® '

Abteilung die Unterstützung u. das Wohlwo "e0

entgegen zu bringen , das bisher mein « f

QerefInen -Ablellung zuteil geworden W*

Gardinen Schulz Teppiche
WaldstraBe 33 WaldstraBe 37

gegenüber dem ColoMtum gegenüber dem Fflhre r
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